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Gescgnetes Grenzland an der Elbe
Von A. Tippelt

ijJ:lo':l,t'.'"1;:::l;:1[l i , ' r"*:t""fIn:,*;k::li::::
gegen süden weiterwandert,'i1iti{; : ' 

ä'""r1ä" 
t;T"3.?'l ,xrä"'?:i:staunt über ein weites, instaunt uber err wertes' 'rü:1?: 

"r'' ' 
'

Ursprünglidrkeit und !

daliegendes. brei*s. Flußl
mit ltattlidren Dörfern, 

ffi::äpflegten Höfen, saftigenpttegtent1olen'saftlg*,,*,äjii]'..ä,ffiflg:K""'n,;5.tli:.-j''.o;l'j*:i::
weithin wallenden Saater
merndenTeidrenundanmutige".'liffitreuen,redrtsdraffenenGrenz]anä-
Höhen..gezien'war...Inmitten..ai.-sdrid<salsgemeinsdraftwerdenlas-
sessdr-önenT'alesgrüßt-dje.könig-sen.Die"SpradrgrenzeumKöni-
ridre Leibgedingstadt ."#*i*;i 

äälltill;o1n",t":*"iT?:: fi"":;an der Elbe mit ihrem 'an der brbe mr"'-' 
;fT#.i ijqfiJ*f?ffiHf'j*:*i:*

dren, dem vierspitzigen
Durdr die frudrtbare Kön:
Ebenesdrlängeltsidldie'FlbeilDörfern*ü'd..'u'inganzbe-
vielen \rindungen und lll,*:* :"*:':"i"ll'i',*:l ",Tixil::der Durdrbredrung der
PfortezurGoldenenRute.IJ7erwärtigen-gestört.Bestandendodr
denbesonderenCharakterd.,n.b.n"d.n"winsdraftlidrenaudr
südlidrsten Riesengebirgsvo'$ff: 

i,."T'ä::,1:;i:fl;"f.?*f,f}# :X1näher kennenlernen wolltr
sdrontieferindieElbeniederungtereinander'Haarsdrarf.',.ili.fdi"
hinabst"igen.und.fand}rierMen-SpradrgrenzezwisÄendeneinzel-
sdren,.die-überdie.JahrhunderteninGämeinden,undeswareinc

nigvergessenwar.DieUrsadrelagDiedeutsdreKo1onisationdesRie-
einmal.inderlandläufigenM'ei-sengebirgsvorlandesanderElbe

lag,das.gesdrlosseneSiedlungsge-wiedrübenbeideLandessprachen
gebietderDeutsthenimfrüh.erengebraudrtwurden.Sofielesz.B.
poritisdren Bezirk Königuä*tä: urufj*ruH:,ili;i:f i*der Elbe mit 35 selbständ
rneindenundrund15000deut-derArbeitoderamBiertisdrean
sdrenBewohnern.einunddemselbenTageabweclr.
ImeigentlidrenRieserrgebirgeh"..,9se1nddeutsdrundtsdred]isdrunter-

Grenzlandsdrid<salformte.Hi.'Selbstverständlidrkeit,daßhüben

manmitunterdenEindrud<,d'13hielten.Freilidrändertendie.}ahre
dasdeutsdrbesiedelteGebietsüd-1918und1938audrinJieserHin.
tidr des Königreidrwaldes ein we- sidrt mandres.

nung, daß.knapp hinter dem Kö- erfjgte- imnung'dalsknapphlnterdemKö--erfolgteimeleidlenZueemlt
nigreidrwalde 

-sdron nur_mehr tsdre- H e r b s t der -großen iesiedlung "unr.r",rrr5rcrqrw4rqc sqrun rrur merrr rs_q.e- H e r b S t det gfolsen öesledlung Unsefes
drisdr g-esprodren würde, ,bestärkt Eine schöplung ai, ailatrorers Matthias Braun H.eima"tlandes. Die spärii&en Ge-
durdr die Tatsad're, daß die einsr- "-'" 

;;;r'ir;"sii1i,griiü;-;;'^K;i;;;' "'*" schidrtsquetlen der vorhussitisdren
malige deutsdre Stadt Königinhof Zeit beiidrten von verstreur lie-
in den lctzten Jahrzehnten ihlen deutsdren Charakter immer mehr genden Meierhöfen, deren Besitzer zumeist Adelige bzw. Ritter-
und,mehr--einge.büßt hatte, Nidrt z_yleut_ lag es aber an den be- lesdrledrter *"..n.bie Namen wie Salinow, \r.rtäd,i,k"rörro*,
sonderen Verhältnissen da unten selbst, denn durdr die zum Nor- Smieretzki, Dub, Terd<i u. a. deuten zwar äuf eine slawisdre Ab-
den abgesdrloss.e.ne-geographisdre und verkehrstedrnisdre Lage be- srammung hin, was aber durdraus nidrt immer. der Fall sein
dingt, hatter die Königinhofer Deutsdren mit dem tsdredr-isdren mußte. Bikanntlid-r spradr man bis in die Neuzeit nur von einer
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u/aren. Daher ist es audr zu verstehen, d,aß z. B. das aus Her-
manitz stammende Gesdrledrt der Vaidstcine (lifallenstein) von
beiden Nationen in Böhmen als das seine beansprucht wird. Die
hussirisdren Virren vernidrteten viele dieser Erstsiedlungen, so
unter anderem audr das damalige nodr deutsche Jaromiersch (Jer-
mer). Die Stadt Königinhof überstand glü&lich die Hussitennot
und blicb deutsdr, Die verarmten, durdr den langen Krieg um
ihre Ernährer gebrachten Herren und Ritter sahen sidr genötigt,
neue Siedler zu gewinnen. Der böhmisdre Adel hatte aber seinc
Bauern als rechtlose Sklaven an seine Meierhöfe und Dörfer ge-
bunden und konntc keine einzige Arbeitskraft abgebcn. Da blieb
dem leutearmen Adel nidrts übrig, als die vielen tausenden fehlen-
den Arbeitskräfte aus dem benachbarten Auslande zu holen. Und
so kamen wieder friedlidre Arbeiter, Bauern, Handwerker und
Kulturbringer in die verödeten Dörfer,- wo ihrer auf den seit
vielen Jahrzehnten wüsten und verwadrsenen Dorfplätzen und
Fluren mühselige Arbeit hante. Zum zweiten Male waren sie
gekommen, um mit ihrer Hände Fleiß eine F.Ieimat neu zu ge-
winnen. Und was gcschah 500 Jahre später wieder?
Bauernrevolten, SeucJren, Ffungersnöte, Naturkatastrophen such-
ten in der Folgezeit das Elberiesengebirgsvorland oft genug heim
und sdrwerste Drangsalierungen erlitt es im Dreißigjährigen
Kriege. Vieder waren die Verwüstungen und Menschenverluste
ungeheuerlidr, und nur mühsam erwachte neues Leben aus den
Ruinen. Rühmlidr sei hier das Grafengesdrled-rt derer von Spork
und Sweerts hervorgehoben, das Kukus in ein Sdratzkästlein der
Barockzeit verwandelte, namentlich unter der väterlidren Für-
:orge des Franz Anton Rcichsgraf v. Spork, Seiner Römischen
Kaiserlidren Majestät Kämmcrer, Virklicher Geheimer Rat und
Statthalter von Böhmen. Didrter seiner Zeit preisen das Kukus-
bad als das beste und sdrönste nadr Versailles. Kein Vunder,
wenn dann gekrönte Häupter aus ganz Europa hier Genesung
und Zerstreuung sudrten. Kukus war im 17. Jahrhundert der
Mittelpunkt eines glanzvollen gesellschaftliclen Lebens, und die
frohen Festlichkeiten nahnren kein Ende. Man bedenkc, daß seiner-
zeit sogar hier italienische Opern zur Aufführung kamen. Kukus
zehrc heute nodr von dem Ruhm der barod<en Kunstschöpfungen
des Meisters Braun, wenn es auch nach dem Tode seines großen
Gönners Franz Anton Spork in einen Dörnröschenschlaf verfiel.
\X/ährend der Schlesisd-ren Kriege hatte unsere Heimat viel durdr
Besatzungen und Sdrarmürzeleien zu leiden. Friedrid-r II., der
mehrmals die Elbeniederung persönlidr erkundete, wollte be-
kanntlich den Königgrätzer Kreis Preußen einverleiben, dodr es

kam nicht so weit. Kaiser Josef II. hat während des Festungsbaues
vori Josefstadt oft die umliegenden deutsdren Gemeinden besudrt.
Mir Beginn des 19. Jahrhunderts erhielt die Stadt Königinhof
durdr die sid-r anbahnende Industrialisierung starken tsclechisdren
Zrzug und wurde in den folgenden Jahrzehnten bald
überwiegend tsdrcchisdr. Vohl hielt sidr die deutsdre Stadtver-
tretung bis zur Jahrhundertmitte; Königinhof aber wurde heißer
Boden. Die ältere Generation dürfte sidr nodr an die Tumulte
ob des Deutsdreh Hauses um die Jahrhundertwende erinncrn.
1866 ging es auf den Elbeufern sehr kriegerisdr zu, als sidr
preußische Truppen zum Sturm auf Königgrätz ansdrid<ten. So
mand-rer Veteran erzähke mit vielen Gesten aus dicsen bewegten
Tagen, als die Leute infolge des Preußensdrredrs in die Välder
flüchreten, um aber bald zu erkennen, daß alles nicht so schlimm
kam, als angenommen 'wurde.

Die österreichische Zeit bis 1914 war audr an der Spradrgrenze
eine sehr glüd<lidre. Handel und Vandel hielten gleidren Sd.rritt
mit dem übrigen Böhmen. Das rasöe völkisdre Viedererwadren
der Tsdrechen nadr dem Sturmjahr 1848 madrte sid-r jedodr audr
hier früh bemerkbar. Bald kam es zur notwendigen Gründung
des Deutschen Sdlulvereines für Königinhof, dessen Tradition
später vom Deutsdren Kulturverband und Bund der Deutsdren in
Böhmen übernommen wurde. Das geistige und kulturelle Leben
an der Sprachgrenze fand sich im Königinhofer Deutsdren Haus
zu ernster sacl-rlidrer Arbeit zusammen. Eine Turnerriegc ver-
einte die sportbegeisterte Jugend, und wir wissen ja noch, weldre
Bedeutung dem späteren deutscivölkisdren Turnverein zukam. Im
Marktfled<en Schurz wurde eine Raiffeisenkasse gegründet als
eine überaus segensreidre Einridrtung für das Landvolk. Zt hohem
Ansehen gelangtc auch die 1874 gegründete und zweimal räum-
lid-r erweiierte Kukuser Bürgersdrule als einzige höhere dcutsdrc
Lehranstalt des Königinhofer Gebietes. Ihr guter Ruf reic*rte weit
über die Grenzen des Bezirkes hinaus, nidrt zuletzt durch ihren
sehl verdienten Direhtor Ncumanr.t. Nach Kukus kamen Schüler
selbst aus Mastig, Borowitz, Königgrätz usw., und nidrt wenige
Schüler scheuten keine mehrstündigen täglichen Fußwege. Viele
Absolventen brachten es im späteren Leben zu ansehnlichen Stel-
lungen. Erhebend war die Sechzigjahrfeier 7934 im Beisein be-
kannter Persönlichkeiten aus dem kulturellen Leben Ostböhmens.
Größte Verdienste um die Königinhofer Heimat erwarb siclr der
aus Neujahrsdorf-Littitsch stammende österreichische Reidrstags-
abgeordnete Goll. Der Pädagogisdre Verein und spätere Bezirks-

lehrerverein Königinhof an der Elbe war eifrig bemüht in der
Förderung von Kultur und Braudrturn, wie überhaupt der Lehrer-
schaft an der Spradrgrenze schon immer eine besondere Bedeutung
zukam. Es sei hier Herrn Oberlehrers Borufka aus Hermanitz
ganz besonders gedadrt, als eines ausgezeichneten Kenners der
heimischen Flora und Fauna, sowie Herrn Bürgerschuldirektor
Füssel, des Gestalters der Königinhofer Bezirkskundc, ein volks-
tümliches Buch, das selbst kleine Häuslerfamilien wic eine Bibel
bewahrtcn. In ganz friher Zeir trug man da unten auch di:
schmudre Riesengebirgstradrt. Sitte und Gebraudr standen irnmcr
in engsrer Anlehnung an Trautenau und Hohenelbe, wenn auc}r
manches infolgc der vielen Berührungspunkte mit den Tschecl-ren
etwas abfärbte. Vie allerorts wurden auch hier an sdlönen Som-
mersonntagen die üblidren Voiksfeste gehalten. Diese Feste wurden
in der österreidrisdren Zeit gern von deutschösterreichischen Mili-
tärs aller Dienstgrade aus der Garnison Josefstadt besudrt, was
nidrt unwesentlid-r zur Stärkung des Spraögrenzgefühles beitrug.
Veit über den Heimatbezirk war das Kukuser Sdrießfest be-
kannt. Kukus wurde zum beliebtesten Ausflugsort. Sonntag für
Sonntag waren die Stiftsterrasse und die Elbwiesen von wander-
lustigen Mensdren belebt, während an stilleren Tagen Kunstsach-
verständige aus aller Velt die barochen Sporksdren Stiftungen
studierten. - Der Ausgang des ersten Veltkrieges wirkte sich
audr an der Sprad-rgrenze aus. !/ohl blieb die Bezirksstadt
Königinhof im amtlichen Verkehr zweispradrig, sie selbst zählte
immerhin nodr um die 1500 Deutsche, die hauptsächlich im indu-
striellcn Leben beschäftigt waren, in den beiden Schwestern-
städten Josefstadt-Jaromer fand man jedoch nur mehr wenige
Deutsche, hauprsädrlidr verserzre deutsche Staarsbeamtenfamilien.
Die ehemalige vierklassige deutsdre Volksschule in Josefstadt
wurde nadr Kriegsende sofort geschlossen. Erfreulidr war jedoch,
daß sidr die ländlichen Besitzverhältnisse nur wenig änderten,
die Spradrgrenze hielt sidr nach wie vor. Gradlitz wurde nach
1920 der Sitz .des deutschen Bezirksbildungsaussc.husses für den
Bezirk Königinhof, eine Einrichtung, die rege Verbindungen mir
den Nachbarbezirken aufrechterhielt. Viele Verdienste erwarbcn
sich hierbei die Herren Butzke, Feik und Füssel. Den zumeist an
Vintersonntagen durdrgeführten Veranstaltungen gab das Ku-
kuser Lehrerquartett einen feierlichen Rahmen. Auch einzelne
Ortsbildungsaussdrüsse waren in ihrer Arbeit sehr rege. Alljähr-
lidr vermochte der Deutsdre Kulturverband auf seinen Versamm-
lungen in Königinhof stolze Leistungsberichte geben. Die Mit-
gliederzahl war in allen Gemeinden ständig im Steigen und dic
vielen ehrenamtlicl-ren Helfer führten in ihren Bereidren die bc-
kannten sinnvollen Goldenen Bücher. Hcrr Fabrikant C. Jeschke
aus Kukus schuf sein Heimatmuseum, um das Kulturgut um
Königinhof der Nadrwelt zu erhalten. Größtes Interesse fanden
die gesammelten stein- irnd bronzezeitlichen Funde längs der Elbe
bis gegen Smiersitz, dann die vielen Originale und Kopien des
Kupferstedrers Renz aus der Sporksdren Ara und nicht zuletzt
die vielen Vertstüd<e alter sowie neuerer Volkskunst der voraus-
gegangenen Jahrhunderte.

Das Jahr 1938 brachte für die Königinhofer deutschen Gc-
meinden neben dem Ansd-rlusse an das Reich auö die verwal-
tungsmäßige Angliederung an Trautenau. Die jahrhundertalte
Spradrgrenze war zvr Reidrsgrenze geworden. Das wirtscl-raftlichr
Leben hatte zunächst mit allerlei Schwierigkeiten zu kämpfen,
do& dank der Tüdrtigkeit und des überaus großen Fleißes dieser
Mensdren wurden bald neue Formen gefunden. Der sofortige Aus-
bau von Autobuslinien ermöglichte den nun notwendigen engen
Kontakt mit Trautenau, freilich blieb Königinhof im Herzen der
Spradrgrenzler ihre Bezirksstadt, mit welcher sie jahrhunderte-
lang gleidres Sdrid<sal geteilt hatten. Vielleicht wäre Kukus jetzt
wieder zu neuer Blüte gelangt, spradr man do& viel davon, es

zu einer großen sudetendeutsdren Kulturstätte auszubauen, doch
das Kriegsende von 1945 vernid-rtete alles. Heute sind dic
Königinhofer Spradrgrenzler über alle Zonen verweht. Vie oft
mögen sie wohl an ihre verlorene Heimat zurückdenken, die so
überaus sdrön und von Gott gesegnet.isr. In ihr sang man das
Riesengebirgslied mit der gleichen Liebe und Andadrt wie im
tiefsten Gebirge, denn das Vorland mit der Elbeniederung sind
aus der gleidren Vurzel und aus dem gleichen Gestein wie die
wudrtigen blauen Berge Rübezahls. Die Elbe rinnt noch immer
heimlich durdr ihre Fluren und Gestade, und die scJrattigen, fried-
lidren Höhen des Königreidrwaldes bleiben die chernen Mahn-
male einer ewigen Heimat.

Landröaf trgruppe,Rlesengcblrgler' Heldcnhelm a.d.Brenz
Die Riesengebirgler aus dem Kreis Heidenheim treffen sidr jeden
dritten Samstag im Monat abwedrselnd bei Landsmann Kolbe
(Bierhalle) und Landsmann Bönisc} (,,Lamm"). Diese Zusammen-
künfte sollen dazu dienen, engere Freundsdraft und heimisdres
Braud.rtum zu pflegen sowie dai Zusammengehörigkeirsgefühl zrr
erhalten. Es sind daher alle Landsleute herzlich eingeladän.
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Grabinsdrriften
Der November wird von den gläubigen Christen Alierseelenmonat
;;"";i. 

-weil 
zu Monatsbesi"nn däs Fett Allerseelen fällt und

iu& dei Totensonntag im Nl=ovember-Kalender steht'
%; ;irit zi- 1^ir""'h^t unser Heimatschriftsteller Hans Lieb-
."ä, öi"Si".*t"tiften von weit und breit gesammelt und in der

ü"lti-rÄ"it"g" äes ,,Vo1ksbote" veröfientlic[t' Vir möchten heute

i" -"t.tt"t äruon d"r Vergessenheit entreißen' Es gab eine Zeit
vor vielen Jahrzehnten, da 

"schrieb 
man nodr lange .Verse und oft

b"ttuf." äiär. d"tt Verstorbenen selbst. Audr auf Marterln oder

Gedenksteinen an der Straße fand man die Todesart des Ver-

";ü.k;;; in V".r..t eesdrildert. So manclem Leser werden noch

,olä" ,innie" Grabinsöriftcn in Erinnerung sein' Am Friedhof in
ni;ä;Äir *Ya, .in" weiße Marmortafel mii folgendem 'ü/ortlaut:

Ignaz Illner
durdr 59 Jahre Sdrullehrer in Ols, starb am 29'Mätz 7867

im 8i. Jahre seines Lebensl

Hier ruht ein echter Biedermann,
Vas er srirkte, was er sann,
Es war dem Vohl der Menschheit zugewendet!
Ein euter Geist, von oben hergescndet,
Hat"in d"m wadrren Herzen ihm gewohnt'
Sein edies Thun, es war in sich belohnt'
öi" Ounkbu.keii kann ihm das Grab nur weih'n,
Auf seine Ruhestätte Blumen streu'n'
Dodr tiefer als in diesem Marmorstein
Ist allen, die gekannt ihn haben,

Sein Angedenfen in das Herz gegraben'

Gewidmet von seinen trauernden Kindern und den sämtlichen
Gemeinden!

Pctcr Rosegger s/urde einst von einer Frau für ihr achtjähriges

Ta.h,"..h",i"um einen Grabvers angegangen. Er sdrlug vor:

\fas wir bergen in den Särgen,
Ist der Erde Kleid;

" Vas wir lieben, ist geblieben,
Bleibt in Ewigkeit.

Der Frau scfiel der Sprudr nicht, da wußte die Dienstmagd, die

zuqehört hätre. cinen besseren Spruch:

Hier in diesem Rosengarten,
Tu id-r auf meine Eltern warten.

Und so war es auch auf dem Grabstein zu lesen.

Äuf dem Veg von Braunau in Böhmen nadr Niederdittersbach
stand ein sdrlichtes Bildstöd<el. Hier war vor mehr als hundert
Iahren ein frommer Pilger aus Grüßau, der eine '\7'allfahrt nach
l\lbendorf machte, ,tom Tode überrasdrt worden. Unter einem
I'larienbilde sieht man die Straße, auf welcher der Vanderer tot

daliegt, im Hintergrund ein wogendes Kornfeld. Unter dem Bild
stehen die \(orte:
Johann Sdrebek aus der Grüßauer Herrsd-raft starb im Jahre 181'9.
Die Reise war nadr Albendorf, sie aber ging in die Ewigkeit.

Der schlesisdre Dichter Christian Günther, gestorben 1723, ließ auf
seinen Grabstein schreiben:

Hier starb ein Sdrlesier, weil Glüd< und Zeit nidrt wollte,
Daß seine Dichterkunst zur Reife kommen soilte.
Mein Pilger, lies gesdrwind, und wandre deine Bahn,
Sonst ste&t didr au& sein Staub mit Lieb und Unglück an.

Der gottbegnadete Volkssdrriftsteller Alban Stolz bestimmte sidr
folgende Inschrift:
Leserl Venn du das Glüd< hast, ein katholisdrer Christ zu sein,
so bete das liebe Vaterunser, den englisdren Giuß zum Dank dafür
und zum Trost für meine arme Seele.

(Zu lesen auf seinem Grabstein zu Freiburg.)

Der Dichter Fritz Reuter sdrrieb audr selbst seine Grabinsdrrift:
Der Anfang, das Ende, o Herr, sie sind dein,
Die Spanne dazwischen das Leben war mein.
Und irrt ich im Dunkeln und fand midr nic,ht aus -
Bei dir, F{err, ist Klarheit und lidrt ist dein Haus.

Im Passeier-Tal ist auf dem Marterl des verunslückten ehrsamen
Bauersmann Kasper'Verndl folgende Insclrift:"

Durch einen Odrsenstoß
Kam ich in des Himmels Sdroß,
Mußte idr audr gleich erblassen
Und Veib und Kind verlassen,
Kam ich dodr zur ewigen Ruh'
Durch dich, du Rindvieh, du!

anderen Marterl im Passeier-Tal sind folgende Verse

Hier licgt der Bote Michael,
Er fiel mit seiner Kraxen
Und brad-r sich beide Haxen,
Die wurden amputiert,
Das hat ihn sdr.r'er geniert.
Dann kam der Brand dazu -
Gott sd.renk ihm die ewige Ruh'l

In den Grabinsdrriften wurde auch manchmal die Todesursache
angegeben. So klagt eine Grabschrift:

Adr, ach, ach!
Hier liegt der Herr von Badr.
Geboren an dem Bodensee,
Gestorben an dem Bauchweh.

Daß einem selbst ein Pflaumenkern den Tod bringen kann, mußtc
ein gewisser Häberlein erfahren. Auf seinem Grabstein steht:

Hier ruht Hans Baptist Häberiein.
Er starb an einem Pflaumenstein,
Den er als unbedadrt verschlud<t,
O, hätt' er ihn doch ausgespuclt!

Daß auch Männer manchmal nacl-r dem Tod ihres 'Veibes redtt
beißend sein können, beweist folgende Insd-rrift:

Hier unter diesem schweren Stein,
Ruht'Brigitta, mein Veibelein.
Der Stein, ein Sinnbild meiner Sdrmerzen,
Fiel mir bei ihrem Tod vom Herzen.

Ein anderer Mann hatte seinem \feibe etwas Ahnlidres geschriebcn:

Hier ruht mein Veib, Gott sei's gedankt!
Solang sie lebt, hat sie gezanktl
Geh Vandrer eilends fort von hier,
Sonst steht sie auf und zankt mit dir.

Veit über hundert Grabinsi:hriften hatte Hans Liebrecht zusam-
mengetragen und veröffentlicht. Nur eine kleine Auslese davon
bringen vrir heute. Vir wollen mit einer sehr ernsten, gar ejn-
drinilich redenden Grabschrift enden, die sich ein altbayrisdrer
Pfarier auf seinen Lcichenstein setzen ließ. 'Vohl ein Mensdren-
alter lang hat er seinen Pfarrkindern von d€r Kanzel aus ge-
predigt, nun v'ollte er ihnen noch vom Grabe aus ins Gewissen
reden, und das tat er so:

Ich hab' cuch den Taufsdrwur abgenommen. O brechet ihn nicht!
Ich hab' eudr eingepflanzt den Gläuben. O verliert ihn nicfit!
Ich hab'eudr gepiedigt die Gebote. O übertretet sie nidrt!
Ich hab' eucl-rlosgespiochen. O verscherzt die Gnade nicht!
Ich hab' euch gewiesön denVeg zum Himmel. O verlasset ihn ni&tl
Idr habe eure-Ehen geknüpft. O kränket einander nicht!
IcI habe eure Kindei lieb^gehabt. O verwahrloset sie nidrt!
ich lieg hier selbst begraben. O vergesset audr meiner nichtl
Ich mut euch im Gericht verantworfun. O gehet zur Hölle nidrt!
Ich habe eurc Toten ins Grab gesegnet. O vergesset ihrer nid-rt!

Die Gruftkapelle
ton der Herrscbafis-

familie. Kluge ant
Friedhot' za Her-
mannseifen. Hier
steben noch die
Holzkreuze, weiL der
friedhoi von einigen
zt,enigen dabeimtLer-

bliebenen Deutscben

gzt gepflegt wird..

-\Vir gedenken un-

serer lieben Toten,

die auf den Heimat-

friedhöfen ruben.

Auf einem
zu lesen:
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Gro$borowilz
Mir Heimatsehnsucht im Herzen erwarte ich jedesmal die ,,Riesen-
gebirgsheimat", ein wenig enttäuscht bin i& jedocJr jedesmal, daß
mcin Fleimatorr am allervrenigsten vertreten ist. Sind meine Lands-
ieute heimatmüde geworden? Gewiß nidrt, dodr überkommt mich
ein Vehmutsgefühl, wenn ich daran denke, daß unser liebes
Riesengebirge nur bis Hohenelbe, Trautenau oder Arnau reichen
soll. Bis über die Sprachgrenze ziehen sich dodr die Ausläufer
des Riesengebirges hin und mit lieblidren Dörfern inmitten schönen
lVäldern und grünen Tälern. Ihr lieben Landsleute aus Vidach,
Stupna, NedarscJr, Groß- und Kleinborowitz, ihr seid doch auch
Riesengebirgler und habt so mandre Vanderung auf die Schnee-
koppe gemadrt. habt von dort aus bei guter Fernsid-rt die Groß-
borowitzer Vindmühle und den Switsdrin gesehen. Erinnert ihr
euch noc,h? In einem kleinen Vinkel eures Herzens, liebe Boro-
witzel wird dodr nodr dieses Bild sein! \Ver von euch ist nicht
in der ,,Zeche" gewesen, hat dort in der kleinen Kapelle gebetet
und aus dem Brünnele getrunken? Gewiß wißt ihr nocJr, daß dort
eine verfallene Silbermine war.
Möchtet ihr nicht nochmal einen kleinen Spaziergang von dort

zur ,,Maute" auf dem Höhenweg an der ,,\Teberbaude" und
,,Dreifaltigkeit" vorüber bis zur Vindmühle madreni Rechts
vom Höhenweg über die ,,Faule Brüdre" führr die Straße zum
Försterhaus und nach der Burg Ped<a. Links liegt lang augestred<t
das Dörfchen Großborowitz, unsere liebe, ferne Heimat. Die
Veberei Mauthner, das Pfarrhaus, die Schule, die Iiirche, wer
denkt da niclt an die Kindheit zurück, an Lehrer Endt, Oberlehrer
Rösel und Hochw. Flerrn Pfarrer V. Ripka? Audr die lioben
Daheimgebliebenen in kühler Heimaterde sollen nicht vergessen
se in.
Ein Güterzug keucht gerade an der Haltestelle vorbei, von der
aus audr jahrelang die Sdrüler nad-r Kukus in die Bürgerschule
fuhren. Großborowitz - vor langer, langer Zeit ist dieses Fledr-
chen Erde um uns ein Kiefernwald gewesen, wonadr Borowitz
seinen Namen erhalten har (borovice - Kiefer).An einer besonders
alten Zeugin, einer verwitterten, gespaltenen Kiefer, kommen wir
vorbei, um dann an der auf eincr kleinen Anhöhe gelegenen
Vindmühle zu gelangen. Drei Vindmühlen haben don einmal
gestanden. Eine davon ist durcl Blitzschlag, eine vom Sturmwind
zerstört und nicht mehr aufgebaut worden.
Nun sind wir fast 3 Kilometer gewandert und gehen nun zur
Dorfstraße hinunter ins ,,Niederdorf". Dorr sieht nodr ein
Glockenturm und die älteren Leute werden nodr wissen, daß
zu ihrer Zeit der Glöd<ner früh die Glocke läutete, tagsüber
am Handwebstuhl saß, zum Abendgebet läutete, um dann
wiederum bis tief in die Nadrt hinein beim Sdrein der Petroleum-
lampe seinen Kattun zu weben, wie so viele in unserem Dörflein.
Nahe an diesem Hause vorüber führt der Veg zur ,,Hakamühle".
die, inmitten von Fidrten und Kiefern, rertiäumt wie im Mär-
chen steht. Es gibt nodr so viel Heimatliches, das wir mit unse-
ren Blicken aufnehmen. Diese als teures Andenken zu bewahren
und unseren Kindern ins Flerz zu pflanzen, sei unsere vornehmste
Pflidrt.
Trachten wir auch, daß unser Heimatblatt immer rechtzeitig von
nns mit Familiennadrridrten versorgt wird, so bleiben wir, wenn
x'ir auch über ganz Deursd-rland versrreut sind, immer wieder
beim Lesen der Nadrrichten in alter heimatlicher Verbundenheit
und fühlen miteinander. Von Nedarsd-r über Vidadr über Groß-
und,Kleinborowitz, Mastig, Anseith, Ober- und Niederprausnitz
bis hinauf zum Switsd-rin: Landsleute, sorgr dafür, däß unser
Heimatblatt in jedem Monatsheft auch eine größere Anzahl von
Nad-rrichten aus unseren sclönen Heimatgemeinden enthält.

Bruno Braun

Braunau als Sludienstadt
Von Dr. \Yilhelm Dienelt

Obzwar idr selbst nidrt zu Braunau (Böhmen), sondern zu Duppau
das humanistisdre Gymnasium absolviert habe, bildete trotzdem
in den Jahren 1939-1945, während der Zeit meiner Tätigkeit bei
dem Land- bzw. Amtsgericht Trautenau, das Städtchen Braunau
einen besonderen Anziehungspunkt für mich. Das alte Kloster der
Benediktiner mit dem angesdrlossenen Gymnasium war oft das
Ziel meiner Fahrten mit lieben Frcunden ins ,,Braunauer Länd-
chen", und unier der sadrkundigen Führung yon dem hoüwür-
digen Herrn Direktor Yinzenz Maiwald, der einst durch viele
Jahrzehnte dieses Gymnasium mit großer Umsidrt und Erfolg
leitete trnd erst im Frühjahr 1952 an der Srätte seines ehemaligen
tVirkens die letzte Ruhestätte gefunden hat, konnte idr mir bei
meinen Rundgängen durci diese Anstalt viele und verschieden-
artige Kenntnisse über Braunau erwerben.
Aus der ursprünglichen Klostersdrule, deren Gründungsjahr nicJrt
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genau feststeht, die aber schon zur Zeit Karls des IV. bestand,
gingen bereirs in jener Zeit viele berühmte Männer hervor, so
unter anderen der erste Bischof von Prag, genannt Arnestus von
Pardubitz. Diese Sdrule 6el einige Jahre nadr ihier Gründung
einer Zerstörung zum Opfer und wurde 7624 von dem damaligen
Abte Benno von Falkenburg wieder errichret. Als Leiter wirkten
an ihr im \rerlaufe der .lahre viele berühmte Männer, unrer an-
deren Ferdinand Sotek, äer als Erzbischof von Prag srarb und in
Braunau beerdigt ist. Die Klosterschule entwickelte-sich von Jahr
zu Jahr immer weiter, audr das Theaterspiel und die Musik wurde
gepflegt. Große Verdienste um den weiteren Aufstieg dieser Sdrule
erwarb sich auch Abt Stefan Rautenstraudr, und mii der Zeit ent-
stand aus der ehemaligen Klosterschule ein humanistisches Gym-
nasium, das seit 1848 aus ad-rt Klassen bestand. Besonders unter
dcm letzten Direktor, Pater Dr. Beda Menzel, nahm die Anstalt
einen großen Aufschwung, und neben der geistigen Erziehung
s'urde, auch auf körperliche Ertüchtigung großer \frert gelegt.
Viele berühmte Männer sind durch dicsi humanistische Bildungs-
stätte gegangen, mehrere Bischöfe und Abte drüd<ten einsr als iunge
Studcnten die Schulbank zu Braunau. Aber audr hohe Beamte där
verschiedenen Ministerien, bekannte Richter und Staatsanwälte,
Professoren, Minister und Gesandte hat das Gymnasium zu Brau-
nau hervorgebradrt.
Die Anstalt selbst wurde bereits 1938 aufgelassen, 1945 aber muß-
ten auch die Benediktiner die Stätte ihräs einst so segensreichen
Virkens verlassen, sie aber haben den ahen Braunauei Geist mit
nach hier gebracht, und zu Rohr in Niederbayern Kloster und
Gymnasium wieder neu errichter. Diese Neugründung aber ist
ein besonderes Verdienst des letzten Abtes von Braunau und der-

zeitigen Abtes von Rohr, Peter Dr. Dominik Prokop, der sich
unrcr großen Opfern dieser schweren Aufgabe untcriogen hat.
So sctzt eigentlidr das humanistische Gymnäsium zu Briunau in
Böhmen ali einziges sudetendeutsches Gymnasium bisher hier nad-r
der erfolgten Austreibung aus der Heimat im Tahre 1945 seine
alte Tradition fort, und iir *ollen hoffen, daß äudr hi"r wieder-
um wie einstmals drüben in der alren Heimat viele tüdrtige Män-
ner aus dieser Anstalt hervorgehen mögen.
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Der ösleneidrische Bauernbefreier Hans Kudlich und die Riesengebirgler
Äudr einige Riesengebirgsgemeinden iießen es sich nicht nehmen,
den großen Bauernbefreier Hans K u d I i dr besonders zu ehren.
Ein Denkmal von ihm stand audr in Markausch. Um die Jahr-
hundertwende wa.r Franz Flaase Gemeindevorsteher, welches-Amt
er durdr 28 Jahre versah. Durdr seine und zweier Brüder Anre-
gung kam die Erricl-rtung des Hans-Kudlich-Denkmales zur
Durdrführung. Zu der feierlidren Einweihung hatte Gemeinde-
vorsteher Franz Haase an Dr. Hans Kudlich persönlich eine Ein-
ladung nadr Amerika geschrieben. Es war diis im August 1908.
Am 11. September 1908 sdrrieb dann Dr. Hans Kudlich persönlich

nadr Markausdr und hatte das Schreiben des 85jährigen folgenden
Inhalt:

,,Liebe Freunde und deursdre Landsleute!

Idr kann leider an all den vielen Festen niclt beivrohnen, weldre
jetzt für Nationalität und Freiheit von den Deutsdren in 

-Böhmen

und in ganz Osterreich gefeiert werden. - Allein Sie können
dessen versidrert sein, daß idr in meinem innersten Flerzen daran
Anteil nehme und mit Genugtuung und stolzer Freude sehe, wie
das Freiheits- und National[efühf audr bei der jüngeren Gene-
ration der Deutsd-ren in mäinem alten Vaterland 'so 

lebendig
geworden ist.
Mit deutsd-rem Gruße Ihr ergebencr Dr. Hans Kudli&."
Das Originalsdrreiben konnte seretret werden. Vir veröffent-
liöen es, weil es für uns alle eii überaus widrriges Heimatdoku-
ment ist.
Dr. Hans Kudlidr sdrickte audr nodr ein Bild mit, wo er als
82jähriger nodr im Mopatcong-See schwimmt, welches Bild wir
cbenfalls der Vergessenlieit enireißen konnten.
Außer dem Hans-Kudlidr-Denkmal hatte Markausch nodr ein
schönes Kriegerdenkmal. Beide waren aus versreinertem Holz,
wie es aus dem versteinerten Vald bei Markausdr-Slatin und
Radowenz zu finden war. Das versteinerte Holz im Trautenauer
Stadtpark stammte ebenfalls aus Markausdr. Der Stolz der Ge-
meinde vrar das K-aiser-Josef-Denkmal, weldrer audr der Anreger
zum Bau unserer Pfarrkirche war. Seit 1918 stand das DenkÄal
im Spritzensdrup-fen, weil es über Auftrag der Tsdredren enr-
fernt werden mußte.
Zur Pfarr- und Söulgemeinde Markausch eehörtc audr noc*-r
Alt-Sedlowitz. Diese deursdren Orrschaften laäen direkt an der
Spradrgrenze. Die nädrste Ortschaft war schJn die tsclrectrische
Gemeinde Schwadowitz.

in der Walhalla
gestellten einordnet, ist ein tiferk des iungen ßöhmerwäldler Bild-
hauers Otto Herbert Hajek.
Am Vorabend hatte die Stadt Regensburg gemeinsam mit der
Adrermann-Gemeinde und dem Siifter-VJr.ln zu einer Fest-
akademie eingeladen. Der Neuhaussaal faßte kaum die Zahl der
Gäste. Unter ihnen waren audr zahlreid-re Mitglieder der Bundes-
versammlung der Sudetendeutschen Landsmannsdraft, die in die-
sen Tagen in Regensburg zusammengetreten war. Die Festrede
hielt der bekannre Viener LiteratuÄistoriker Prof. Dr. Josef
Nadler über das Thema ,,Adalbert Stifler, der Didrter des a6end-
ländisd-ren FIumanismus". Er beleudrtete das Verhältnis Stifters
zur Persönlidrkeit, zu Natur und Gemeinsdraft, das ihn zum
eigentlichen Vollender und Darsteller des humanen Mensdren,
des sidr in Natur und Gemeinschaft Bewährenden mad-rt. Das
Regensburger Stadtorchester spielte unter seinem Dirigenten Paul-
müller Scluberts Unvollendetä und Smetanas ,,Aus Bölmens Hain
und Flur". Bundestagsabgeordneter Hans Sdrütz, der die Ver-
anstaltung eröffnete, und Graf Kinsky, der sie mit Dankesworten
bes&loß, konnten mit Recht ihrer überzeugung AusdrucJ< geben,
daß dieser Abend eine würdige Ehrung dei gößen Dichteis sei,
ein Auftakt zu dem Jubiläumsjahr tSS5, däs allen, die Stifter
lieben und zu den ihren redrnen, Gelegenheit 7u mandrerlei
Ehrungen geben wird: den Deutsdren aus seiner Heimat Bi$1nen
ebenso wie den Bayern, seinen Stammesbrüdern, und deri Cister-
reidrern, in deren Mitte er die Jahre seines Virkens und Sdraf-
fens verbradrte J.",H.

Ä/,ra*.t t,, r. ,L4y. t7d-1.

'/*r.. /i^ +-,.r't ^'

{. .; *,p d}r,sr7,,u4, .'

&*.,i*.* (r"**",as-:*4o
l*i*4t*n,,. -e>.:* /:*/{ f.i €?*/;e*ac,*).t
t #"+1;t .*o- oL.z{+Zry,^ ,- 4S*t+ e'

,f.t "1 lt /" *. e,f f*4-qy' "r,r..lo* +g*-__ '

4; l.iu** .1Ä{*_- r?"1:&*t/ /?;., 
,frL$

t '' / ''

" 'f '4 ktt u tt* y't,-t 
a 14- /rdi-

{sr$iltt,y'w i r*,1 pr*-7t1;;>, , ft*.,
g!*^',t .fu ,_*,' ,/,t'&{A ^ " rt;#*e-#"e 

"..rt.e,' 16 Vi+g-t*& f/*"***6*,
d*..,{ory^ * *eq.*ot*, -(+n dk*{-+**i*
ft {r/,."J5 .y*ra-*{o ,/L .,a
. /t,t/ 4 t{{,y',n f--t/L

']/,* f"a-frd-e
:..,1,..,,,.1,::',..: 't., l@:_*

Adalbert Slifter
Unwcit ,der Stadt Regensburg grüßt vom hohcn Hang an der
Donau herab die Valhalla, eine Ruhmeshalle, die im- vorigen
Jahrhundert erbaut wurde und Bildnisbüsten grol3er Deutscher
enthält. Sonntag, den 26, 9. 1954, wurde dort in einem feier-
lidren Staatsakt der bayerisdren Staatsregierung eine Büste Adal-
bert Stifters enthüllr. Die Festrede hielt Kultusminister Dr, Schwal-
ber. Zahlreiihe Ehrengäste hatten sidr eingefunden, unter ihnen
die Bundesminister Dipl.-Ing. Seebohm und Dr. \frürmeling, der
stellvertretende bayerisdre Ministerpräsidenr Dr. Hoegnei, der
Landeshauptmann von Oberösterreich Dr. Gleißner, die Ober-
bürgermeister der Städte Mündren, Regensburg und Linz, in- und
ausländische Stifterforsdrer, der Spredrer der Sudetendeutschen
Landsmannsdraft Dr. von Lodgman, Vertrerer der Bundes- und
Staatsministerien, die Geistlichkeit und nicht zuletzt die Initia-
toren, die Sudetendeutsdre Adrermann-Gemeinde mit ihrem Vor-
sitzenden Hans Sdrütz MdB und das Kulrurwerk der Sudeten-
deutsdren, der Adalbert-Stifter-Verein mit seinem Vorstand unrer
seinem Vorsitzenden Graf Kinsky.

Die Feier wurde von den Regensburger Domspatzen und einem
Bläserquintett der Bayerischen Staatsoper musikalisch würdig um-
rahmt. Die Teilnahme seitens der Bevölkerung war sehr groß.
Die festliche Stimmung wurde durch das milde Herbstwetter und
den Zattber der Donaulandscl-raft unterstridren. Rundfunk und
Pressf sowie eine Filmgesells&aft haben das Ereignis festge-
halten. - Die Büste, welche sich gut in die Reihe der 

.jüngst 
auf-
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Ein Streifzug durdr die Gesdriöte unsercr Heimat
Von Ernst Kröbn-Gie$dorf

Vor 5O fahren: 1904: Vurde Fabrikbesitzer Eduard Kleining Bezirksobmann. - Am 9. Februar dieses Jahres kam Bezirkskom-
missar lohann Sigl aus Falkenau als Amtsleiter nadr Hohenelbe, - ln Ha&elsdorf entstand die evangelisdre Kirdre. - Der Lan-
genauer llrrchturm wurde im gotischen Stile um 15 Meter erhöht. Die Patronin Gräfin Czernin-Morzin besrrirt alle Kosren.

Vor 60 Jahren: 1694: Slurde der Fabrikant Franz Thallmeyer (nach dem später die Straße von der Kablik-Brü&e zum Gym-
na:ium benannt wurde) .Bürgermeister der }reien .bergstadt Hoheneloe. - Vurde Dr. Viktor Stefiek Bezirksamtmann. - Am 20. Sep-
tember besuchte der Staltha\ter tranz Graf Thun die Stadt. - Am 3. Februar starb Anron Prosdrwitzer, jubilierter Sakristan der
Dekanalkirche, Besitzer des Silbernen Verdienstkreuzes mit der Krone. Durch 60 Jahre rührte er die Marnken. ln seiner Jugend
besuchte er clie Kunstschule zu Prag unter öerglers Leitung. Bis in sein hohes Atter erteilre er Zeichenunrerridrt. Er war der
Vater des nadrmatigen Stadtdedranten Franz Prosdrwitzer \1907 bis 192a t).

Vor 7O Jahren: 1864: Vurdc der deutsche Turnverein in Hoh:nelbe gegründet. - \furde Josef Theumer Bezirkshauptmann. -
Die Gräfin Czernin-Morzin kaufte die Herrschaft Marsdrendorf rür lUru0O0 Gulden und übertrug die Verwaltung dorr ihrem
Sohn Rudolf. - Am 19. September weihte Dedrant Veber zum Andenken an die vor 200 Jahren vollzogene Veihe den Elb-
brunnen abennals ein.

Vor Eo Jahrcn: rö?4: An die Stelle des Bezirkshauptmanns v.Kromer, der nach Prag kam, trat Josef Bredrler, Ritter von Tros-
kowitz, - habrikbesitzer Josef Emanuel Rotter wurtle Oomann der Bezirksvertretung und blieb es bis 1898. - Am 13. August
besichtigte der Handelsminister Dr. Banhans die Vebschule. - Am 7. Oktober starb bisdrof Hanel.

Vor 9tt fahrcn: 1öo4: Vurde die Bezirksverwaltung verwirklicht; ihr erster Obmann war Alexander Kostial.
Vor loo Jahreo: rE54: Ließ Villibald Jerie die seit 200 Jahren bestehende Büttenpapierfabrik, erbaut von Gabriel Exel, nieder-

reißen und erridrtete an ihrer Stelle eine Flachsgarnspinnerei. - Am 20. Juni hielt .bisdrof Hanel zum dritten Male Generalvisi-
tation und Firmung. Mahrle trat als Vrkar zuruck. l)echanr Mahrle war der Erzieher des Graten Rudolf Morzin, und als dieser
siclr vermählte, vollzog er dessen Trauung in Prag mit der Grä6n Sweerts-Spork.

Yor llo Jahren: 16441 BesucJrte am 28. September der Landesregent Erzherzog Stephan Hohenelbe, weil sidr die armen Spinner
und Veber des Riesengebirges wegen der Eintührung ausländischer Masdrinenfladrsgarne besdrwert hatten, und verspradl Hrlfe.

Yor l2O Jahren: 1634: Vurde der Grundsrein zum städtischen Armenhause hinter der Kirche gelegt (dessen ebenerdige Räume
später Museumszwed<en dienten und zu dessen Bau man die Steine der Kirdrhotmauer verwendete). - Die Sdrreibendorfer Ka-
pelle wurde zum zweiten Male von ,,Guttätern" erneuert. - Am 12. Oktober starb Philippine Gräfin Morzin.

Vor l4o fatrren: 1614: Nadr einem außerordentlidr kalten Sommer reifte das Obst und Getreide nid:t, deren Preise stiegen. -
Am 22. November starb Dechant Gramer im 45. Lebenslahre. Seine überaus zierlid.re Handsdrrift fällt in den Matriken auf.
Mehrfadre Kränkung beugte den gutmütigen, talentvollen Mann nieder und kürzten seine Lebensjahre ab. - Die Einnahme von
Paris und die nadrtolgenäen Erei-gnisse iurden audr in Hohen:lbe, und zwar mir einem Hodrimte in der Klosterkirdre, niit
Salven und Böllersdrüssen von den Bergen, mit Musik von den Türmen, von einer außerordentlidr großen Volksmenge gefeiert.
Die Häuser und Straßen der Stadt waren abends festlich illuminiert.

Vor 15O Jahrcn: 16O4: Von April bis Oktober herrsdrren hier die Blattern. In der Stadt starben allein 35 Mensdren an dieser
Krankheit. - Vom 12. bis 14. Juni wurden durch ein Hoclwasser der Elbe aile Brüd<en, Stege, Vehre, 8 Häuser und 1 Sdreuer
samt Grund und Gärten weggerissen. - Gründete Graf Rudolf Morzin in Harta an der Stelle, wo vor Zeiten ein Eisenhammer
gestanden, eine Zitz- und Kattunfabrik samt Bleidre.

Yor 2oo Jahrcn: 1?54: Erbaute Antonius Schulz die Sdrreibendorfer Kapelle mit einem Eilde der vienehn Nothelfer.
Vor 25o Jahreu: 17o4: Vurde das neue Beinhaus der Stadt durd-r den Bürgermeister David Hantke erbaut und die Knodren

wurden aus dem alten Beinhaus durdr den Totengräber übertragcn. - Audr wurde das Halsgeridrt neu aufgesetzt, weil es samt
drei Missetätern vom rü/inde umgesrürzr worden wai. - Die Kopfsceuer - von Veib und Mann 7 Kreuzer, von Kindern und Dienst-
boten nichts - wurde eingeführt.

Volkstümlidr sagen uns viele deutsd.re Spridrwörter die '\fahrheit

der Mendelsdren Erblehre; Der Apfel fällt nidrt weit vom
Stamme. - '\ü'ie der A&er so die Ruben, wie der Vater so die
Buben. - Schlechter Flaüs gibt sdrledrtes Garn, - Die Gans wird
in keiner S&ule ein Adler. - Von einem Esel sdrerst du keine
Volle. - Eulen werden zu Lebtag keine Falken. - Böse Art verliert
sidr nicht. - Diebische Art erbt ins Gesdtledrt.
Der Mensdr heiratet eben nidrt nur seinen Partner, sondern die
ganze Familie mit, in seinen Kindern werden demnadr audr die
Erbanlagen aus der Familie seines Ehepartners zutage treten.
Viötigär als Außerlichkeiten und materielieVorteile, wichtiger als
ein neites Gesichtdren und sdröne Beine sind Charakter und Erb-
gesundheit des Ehepartners, um ein glücllidres Leben und gesunde
Nadrkommen zu glwährleisten. Eu[enik auf der Grundlage- der
Mendelsdren Erbgesetze ist eine Forderung, die bei den Bemühun-
gen um die Neug,staltung des Vurzelbodens und der Urzelle von
V'olk und Sraat,-der Fanrrlie nidrt übersehen werden darf. Glü&-
lidre. eesunde kinderreiche und lebensfrohe Familien aber sind
,ur itJrrung unseres Volkes und des drristlichen Abendlandes not-
wendiger ats politisdre Verhandlungen und Atomwaffen. So ehren
wir uiseren iandsmann Gregor Mendel am besten, wenn wir,
seine Gesetze erkennend, im ergenen Leben an der Neugestaltung
von Einzel- und VolksfamiliJ arbeiten, den anderen zu Lehre
und Beispiel.
Dazu sollten wir wieder mehr Familienforsdrung und Stamm-

baumhunde ffgiblnr Inmilitnhiioer und Großeltern befraPen

nach unseren Ahnen und Vorfahren und damit die Freude an der
Familie und Sippe wecken und pflegen. Gerade durdr die Heimat-
vertriebenen ist in mandre Gegend wieder eine wertvolle Blut-
auffrisdrung und Erneuerung der Familien gekommen.
Lebensgesetze sind Natur- und Gottesgesetze; wer ihnen treu
bleibt, der wird vom Leben gesegner. 

Dr, med, Gart4i) Ahne

Grepor Mendel, der Entdecker der Erbgesetze
In seinem wertvollen Budre ,,Die Familie im Lichte der Lebens-
gesetze" sdrreibr der führende Eugeniker Flermann Mudrermann:
Ver je in der Altstadr von Brünn war, hat sidrer das sinnige
Denkmal vor dem Königinnenkloster gesehen, das Mendel im
Ordensgewande, an Erbsenranken gelehnt, darstellt. Vielleidrt ist
er audr in den Garten des Klosters gegangen, Unmittelbar unter
den Fenstern der Räume, die Mendel einst bewohnt hat, hat er
seine Erbsenversuche durdrgeführt - weit über zehntausend. Eine
Marmortafel mit einer schlichten Inschrift in vier Sprad-ren trägt
den Vanderer in das Jahrzehnt zurüd<, das dem Jahre 1865
vorausgehr. Damals vollendete Mendei seine Arbeit, die heute als
Dokurnent und Vorbild zu der Sammlung unserer großen natur-
wissensclaftlichen Klassiker gehört. Sie trägt den Titel: ,,Versudre
üb-r Pflanzenhybriden". Bereits beim Tode Mendels (1884) haben
fachkundige Menschen aus seiner Umgebung die Tragweite der
Untersuchungen geahnt. Dodr hat sich Mendels Vort, dalS nadr
seinem Tode das Ergebnis seiner Untersudrungen Anerkennung
finden würde, erst um die Jahrhundertwende erlüllt.
Der Augustineröorherr Gregor Mendel ist der Entdedrer des

Grundgesetzes der Vererbung. Mit seinem Gesetz der Unteilbar-
keir, der Autonomie der Erbanlagen, die für die gesamte Or-
ganismenwelt gilt, ist er längst in der Vissenschaft hochgead-rtet
und man spridrt selbstverständlidr von dominaten (vor-
herrschenden)-und rezessiven (zurüdrtretenden) Erbmerkmalen
und Erbgängen, von erblicien Bcgabungen und Belastungen. \Vas

J", M.n,Ä äber fu Tial- und Ffllnrenrsiü linglt merhnttnt
hat und in der Praxis betätigt, ist leider nod-r nir:ht auch zur
Grundlage seiner eigenen Ehe- und Familienauffassung und
-gestaltung geworden. Und dodr wäre cs für die Einzelfamilie und
Volksgesundheit von so grolSer, ja entscheidender Bedeutung,
diese L.bens- und Vererbungsgesctze zu kennen, um dann mit Ver-
nunft an das große Vagnis"einer Ehesdrließung und Familien-
gründung heranzugehen.

6
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Der Hetbst ist da!

Nun sind die Tage wie{er da,
wo Hcrbstzeitlosen lädelndstumm
rings auf den leeren Viesen stehn
und alle Vege, nebelfröstelnd,
wie Einsame
durdr all die umgepflügten Felder gehn.

Der Vald lausdrt tief
und läßt die welken Blätter
gleidr müden Pilgern lautlos in die Tiefe gleiten;
vom nahen Bergland riedrt's wie Sdrnee -
und Volken sieht man dort mitunter sdron
wie erste Vinterbot.n über starre Felsen reiten.

Jetzt müßte man
wie Zugvögel
zwei Flügei für die große Reise haben.

Still, still, mein Flerz:
die Herbstzeitlosen blühn,
die reifen Früd.rte fallen
und graben sidr
gleidr deinen Träumereien
in der Erinn'rung weiten Garten.
Ergib didr drein . . . nid.rts sdrwindet hin.
Dort, wo die Toten aus der dunklen Saatentiefe rufen
und wieder frühlingsgläubig auf zum Lidrte sehn,
dort über jene seltsam heilgen Stufen
ist letztes Heimatland, ist letztes Varten,
letztes Auferstehn.

Vas scäaust du so?
Oh, spridr es mit
das große Panta rei der Millionen Jahre!
Trag deine Toten gläubig in das weite Sdrweigen:
der Herbst ist da.

Armesie la-Tröpplan
Von P. Meinrad,

Grußmutter stond beim Veihbronnkessel
On weschte sidr die Agha reen:
Schludr sdrün ihr Kreuz on ließ drei Tröpplan
Nodr folla of die Kerdrasreen:
,,Dos erschte für a tuta Hannes,
Dos ondre of die letzta Träm
On dos für olle arma Siela . . . -
Jetz, Jöngla, kumm; jetz gihnmer heem!"

Altc Bäume am Friedhof
Von Oskar Kober

Als iclr vor kurzer Zeit noch einmal Gelegenheit hatte, meine alte
Heimat wiederzusehen, besudrte idr audr die Stätten, die uns allen
am teuersten sind, die Gräber unserer Lieben. Idr weilte auf den
Friedhöfen zu Hohenelbe und Pommerndorf. Mir war weh ums
Herz, als ich sah, wie verlassen unsere Toten sind. Als es in den
Bäumen zu raunen und zu rauschen begann, sah idr, wie sidr ihr
Vurzelwerk um die Gräber rankte. Die Kronen wogten im Sonnen-
sdrein, an den breiten Stämmen herab hüpften Lidrtreflexe und
huschten über die Gräber dahin. Da widr die Bangigkeit aus mei-
nem Herzen und ich sdrrieb im Gedenken an unsere Toten das
folgende Gedicht, von dem id.r meine, daß es audr für uns Lebende
ein Körndren des Trostes beinhaltet:

Am Friedhof stehen'alte Bäume,
Ihr \furzelwerk greift tief hinab,
Umfängt, wie liebend, mit den Armen,
Vas man der Erde übergab.

Die Kronen ragen hoch ins Blaue
Und baden sidr im Sonnensdrein,
Als fingen sie von all dem Glanze
Für die dort unten etwas ein.

Und wenn im Laub der alten Bäume
Der Vind ganz leise raunt und rauscht,
Dann ist's, als ob er mit den Toten
Geheimnisvolle Zwiespradr tausdrt,

Othmar Fiebiger

Multer ging schlafen
Von Oskar Kober

Die Mutter mein, sie ging sdrlafen,
Ging sdrlafen für ewige Zeit,
Und alles muß darob weinen
Und klagen in bitterem Leid.

Die Trauerweide, sie flüstert
Ganz leis ihren Trauergesang,
Und audr des Bad.res Gemurmel,
Es klinget so traurig und bang.

Die Blumen, sie neigen die Keldre,
Sie fühlen im Leid sidr vereint,
Die Au ist feudrt von den Tränen,
Den Tränen, vom Himmel geweint.

Der \find trägt weiter die Kunde,
Sein Seufzen, es weht durch den Hain,
Im Valde beginnt es zu raunen,
Er stimmt in das Klagen mit ein.

In meiner Brust hallt es wider,
Hallt wider, was alles geklagt,
In meiner Brust auch am stärksten
Der Sdrmerz sidr verwühlet ünd nagt.
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Allerseclen
Ist dir ein lieber Mensdr versdrieden,
so iaß ihn nicht so einsam ruht;
wohl ruht er sanft, hat seinen Frieden,
doch kannst du Frommes für ihn tun.

'Venn du an seinem armen Hügel
zur stillen Zwiespradr niederknieit,
so leihst du seinem Geiste Flügel,
kannst ihn aus seinem Himmel zichn.

Du hörst das Rausdren des Gewandes,
hörst seinen Haudr, indem du weinst.
Er sprid-rt: Idr denke dein in fremdem Lande,
ich liebe dich wie einst, wie einst.

Er streidrelt didr mit weidren Händen,
dankt dir für jedes liebe 'ü/ort
und ist's genug und willst du endenl
ein Kuß - und er eilt schweigend fort.

Tot ist nur der, um den zu *'erben
nidrt mehr der Sehnsuöt Füße gehn,
dodr Liebe zwinst audr nadr dem Sterben,
rlaß unsre Toten";ruferstehn. Dr' O. Güntber Frische BIumen für dos Grqb

November
llan traut seinen Augen kaum, wenn man sdlon wieder November
schreiben soll. \7iedär ein Jahr des Lebens in die Ewigkeit ge-

sunken! Und gar heuer, nadr diesem verregneten Sommer' Man
hatte bcinahe Jen Eindrucl, das Jahr wäre mit dem Monat April
stehen geblieben.
Ein Bfidr durdrs Fenster auf das Gilben der Blätter, ein zeitiges
Lichtanzünden am Abend, ein nädrtlidres Rütteln des Vindes
an den Fensterläden,' ein sdrweres Aufstehen im dämmrigen,
neblieen Morsen, eine große Stille im rValde, ein heiseres Kräch-
,.n ä., Krähen über-leeren Feldern und die langsam dahin-
ziehenden, sdrweren, grauen Volken am Himmel lassen jedoch

keinen Zweifel aufkommen, daß der Nebelmond oder, wic die
Tschechen sagten, der Blätterfall gekommen ist.
Daheim im debirge gab's im Novimber schon Schnee, vorab- auf
Cen Berekuooen. 6alä nadr unten in den Tälern. Christkindleins
\-orboteä räiät"n ,idt und ließen bei großen und kleinen Kindern
die Vochen und Tage zählen bis zu seiner Ankunft.
Das Leben daheim iog sidr immer mehr in die warmen Stuben
zurüd<, und wer draußen schaffen mußte, ging hin und wieder
gern zum warmen Ofen, die erstarrten Hände zu wärmen oCer

äinen Sdrluck warmen KaI[ee zu nehmen. Die kurzen Tage gal-
ten meist dem Drusdre des Getreides. Im traulidren Scheine der
Pcroleumlampen wurden abends Federn gesd-rlisse!, wurde ge-

näht oder ge6astelt und wurde audr gelesen. Draußen lag meist
dichter Nebil oder heulte der Herbststurm um die einsam stehen-
den Holzhäuser.
Angstlidre Gemüter hörten den wilden Jäger .über die Felder
flieeen oder meinten aus dem Jammern des Vindes das Flehen
ArÄer Seelen um Gebet und Opfer zu vernchmen.
Im Gedenken an Allerheiligen und Allerseelen beginnt der Monat.
Auch Leute, die sonst sdreu der Kirdre und ihren Einrichtungen
aus dem Vege gehen und nidrt an den Tod erinnert wcrden

mödrtcn, besuchen an dicsen Tagen den Fricdhof, und in -irget'd'
einem Fierzenskän-rmerlein erwaätt dann wohl der Gedanke, daß
audr ihrem Erdendasein ein Ziel gesetzt ist und daß sie sid'r eines
Tages nicht mehr wehren werdän, 'wenn man sie zur letzten
Ru[e tragen wird. An diesen Tagen wird viel gebetet und viel
geopfert Tür di. Armen Seelen, und das ist bestimmt wertvoller
äls 

-die 
sdrönsten Kränze und Lir*rter, die man auf die Gräber

rräst, obwohl audr dies ein sclöner Brauch ist'
Am 3. ist St. Hubert, der Patron der Jäger. In alten Kalendern
konnte man regelmäßig sein Bildnis sehen, wo er staunend vor
dem Hirsdren steht, der zwischen den Geweihstangen ein leuch-
tendes Kreuz trägt. Dem heiligen Karl Boromäus gehört kirchlidr
der näclste Tag.
Am 11. kommt der heilige Martinus auf seinem Schimmel gc-
ritten und bringt braven Kinde rn gefülltc Hörnchen als Vor-
freude fürs Christkind.
Leooold von Osterreich ist am 15. und am 19. Elisabeth von
Thüringen. Diese edle Frauengestalt deutsd-rer Geschichte regt
immer wieder zum Nachdenken arr. Mariä Opferung ist am 21.
und am 22. teierr die heilige Cäcilia mit den Kirchendrorsängern
und -musikern ihren Namenstag. Ihre Mitsdrwester, die heilige
Katharina, läßt am 25. die Taizmusik verstummen. Ruhig muß
e: nun werden, denn am 28. zündet heuer der erste Advent-
sonntag die erste rote Kerze am dunkelgrüncn Adventskranze an,
Dic stillst.' und für viele Menschen die sdrönste Zeit des fahres,
in der man so vicl nadr innen hören kann, ist gekommen. Der
heilige Apostel Andreas beschließt den Monat mit ciner Menge
alter, sdr6ner und mitunter besinnlidrer Bräuche.
So vergoldet Christkindleins Kommen audr diesen an sich nebligen
und kühlen, ans Sterben und Vergehen mahnenden Monat.

Alois Klus

Das Kriegerdenkmal in Freiheil

Besonders zu Allersee len gedadrte man der gef allenen Helde n

aus dem ersten und zweiten \flcltkrieg, deren Gräber meist in

fremden Ländern sind. Groß war die Zahl der Kränze und

Blumensträuße, die hier zum Gedenken für die gefallenen Heimat-

siihnc niedergelest wurden. So vrie in Freiheit, war es auch in
jedcr anderen Riesengebirgsgemeinde. Mit diesem Bildc gedenken

riir aller jener, die im Karnpfe um dic lleimat gtfollsnr dsrsn

Ruhestättc man vielfach nicht weiß und die nie von den Ange-

hörigen besucht werden können. '\ü'ir gedenken auch der Opfcr

dcr Vcrtreibung und alier Vermißten, über deren Sdridrsal bis

heute nichts bekannt wurde. Das cwige Lictrt leuchte ihncn !

Hcrr, lassc sie ruhen in Friedenl

www.riesengebirgler.de



Pfarrer Herrman Söuberf, Hinfermastig-Traufcnau, baule eine Kirdre für
die Heimalverlriebenen in Holzgcrlingen

Am 24. und 25. Juli 1954 ist die neue Erlöserkirdre von dem
deutschen Missionsbisdtof P. Edgar Häring f cierlich eingeweiht
s,orden. Es waren sehr vielc Gläubige aus der ganzen Umgebung
gekommen, darunter auch so manclter aus der alten Heimat. Aus
österreich war Pfarrer Philipp Rührich gekommen. Alle Heimat-
vertriebenen sind glücklicrh, eine eigene Kirche zu besitzen, und ist
es ein besonderes Verdienst von Pfarrer Sdrubert, der unermüd-
lich tätig war, damit der Bau zustandc kam. Die meisten Pfarr-
angehörigen haben mitgcholfen durdr tatkräftige Arbeit in un-
gezahlren Arbeirsstunden, den Bau so rasch zu gestalten. Es fehlt
in der neuen Kirche noch an allem, erstens die Kird-renbänke; man
begnügt sidr bis jetzt mit geborgten Bänken eus dcr Böblinger
Bräuerei, cs fehlr ferner der Taufsrcin und dic Kommunionbank,
die Kanzel, die Seitenaltäre. Statt der Orgel versucht ein kleines
Harmonium die Begleitung, auch die Glo&en fehlen. Am r{'eihetag

hat die evangelisd-rä Kirchengemeinde feierlidr geläutet. Statt des
Hodraltarbildes ,,Christi Himmelfahrt" hängt auf der Rückwand
ein ganz einfadres Kreuz; aber die heimatvertriebenen Katholiken
von- Holzgerlingen mit ihrem Pfarrer sind froh, dalS sie diescs
Verk in sö kurier Zeit geschaffen haben.

Aufruf an unsere katholische sudetendeulsche bäuerliöe lugend!
Nlangels beruflichcr Einsa.tzmöglichkeit ist unser Bauerntum in
beängstigendem Rückgang. Nur einem Teil wird es gelingen,
wiedir seßhaft zu werdcn. Auf Baugerüsten, in Fabriken oder
wo sonst immer unsere Jugend den Lebensunterhalt verdient, ist
ihr bäuerliches Berufserbe einer starken Belastung ausBesetzt.
Venn es schon nicht immer möglich ist, da13 unsere Söhne und
Töclter einen landwirtsdraftlidren Beruf erlernen, so müssen wir
wenigstens für einc Erziehung im bäuerlichen Sinne sorgen. Aber
auch die seßhaft gewordenc Bauernjugend bedarf der Fortbildung.
Ohne ein gefestigtes Bauerntum ist der Kampf um unserc Heimat
nidrt zum euten Ende zu führen. 'Vir vermochten während des
dreilährigen Bestehens der Katholisdren Landvolkshod-rschule dcr
Ackermann-Gemeinde viel zur Stärkung der bäuerlichen Geistes-
haltung unserer Landjugend beizutragen. Auch im heurigen N(in-
ter soll diese Arbeit fortgesetzt werden. 30 bis 35 sudetendeutsche
Bauernmädchen und 35 bis 40 sudetendeutsche Bauernbursdren
können an einem Landvolkshod-rschullehrgang zu sehr gür.rstigen
Bedingungen teilnehmen.
'\üir rufen Eudr alle aluf, nt dem vom 17. 1. bis 79. 2. 7955 in
der Jugendherberge Eichstätt für Mädchen und vom 4.1. bis
5. 2. 1955 in der Katholischen Landvolkshochsdrule am Peters-
berg, Kr. Dachau, für Burschen stattfindenden Lehrgänge der
Landvolkshochschule der Ad<ermann-Gemeinde zu kommen.

Ort: Für Mädchen: Jugendherberge Eidrstätt/Mfr. Für Burschen:
Landvolkshodrsdrule Petersberg, Krs. Dad-rau/Obb. - Termin: Für
Mädchen: Vom 17. 1. bis 19. 2. 1955. Für Bursdren: Vom 4. 1.

bis 5. 2. 7955. - Tagungsleosten: Für Unterkunft, Verpflegung und
Teilnehmergebühr f ür den gesamten Lehrgang je Teilnehmer
DM 40.-. Bei besonderen Notfällen (Landarbeiter) kann auf
Antrag eine Ermäßigung der Teilnehmergebühr crreicht werden. -
Fahrtleosten: Verden voll vergütet (Hin- und Rüctfahrt). - Tell-
nebrnerkreis: Sudetendeutsdre Mädchen und Bursdren aus dem
Bauernstand im Alter von 18 bis 25 lahren, wobei Ausnahtnen
be'i älteren Jahrgängen möglich sind. - Aus dem Lehrplan, dcr
auJ Burscben und Mädchen abgestimmt irt: Sittlich-religiöse Er-
ziehung, Fragen der Heimatvertriebenen, Persönlichkeitsbildung,
Gesellschaftslehre, Fragen der Familie, Staatskunde, Politik, Volks-
politik, Volkskunde und Volkskultur, !/irtschaftspolitik, land-
wirtsdraftliches Fadrwissen. - Anmeldungezr.' 'ü/erden ab sofort
angenommen. Letzter Termin 10. 12. 1954. Alle Anmcldungen
(Pöstkarte) mit genauer Ansdrrift des Absenders sind an die
,4ckermann-Gemeinde, Arbei.tshrefu Landiugend, München 23,
Beichstr. 1, zu riclten. Die gemeldeten Teilnehmer erhalten dann
von München nähere Aufklärung. - Audt Arbeitslore haben die
Möglichkeit der Teilnahme. Die Ad<ermann-Gemeinde kann beim
zuständigen Arbeitsamt die notwendige Freistellung erreichen.

4EO OOO Sudelendeutsdre in Österreich
Von R.

tsei den bisher durdr Presse und Rundfunk erfolgten Berid-rten
über die Zahl der derzeit in Osterreid-r ansdssigen Sudetendeutsdren
wurde immer nur die Zahl der nach dem Jahre 1945 infolge der
Vertreibung nadr Osterreidr gekommenen Sudetendeutschen ge-
nannt. Fas; ohne Beactrtung dagegen blieben bis jetzt bei allen
Meldungen iene Sudetendeutschen, die nadr dem Zusammenbrudr
der östärr.-ungarisdren Monarchie in der neugegründeten Re-
publik verblieben. Dies ist leidrt verständlidr, da ja alle Berichte
bis jetzr fast aussdrließlidr Probleme der Heimatvertriebenen be-
handelten.
'\7ie nun aus einer im Auftrag der europäisd-ren Forschungsgruppe
für Flüdrrlingsfragen von Dr. R. Schließleder in Bearbeitung
stehenden Brösdrüre über das Problem der Heimatvertriebenen
und Flüchtlinge in Osterreidr zu ersehen ist, befinden sidr derzeit
im österreichisdren Staatsgebiet - laut Nachweis des Innenmini-
steriums (1.1.1954) - insgesamt 137 872 heimatvertriebene Su-
detendeutidre, von denen bereits am 1.1..1954 96'f48, das sind
7 Q %, eingebürgert qraren.
Die heimitvertriebenen Sudetendeuts.i-ren teilen sidr auf die Bun-
desländer folgendermaßen auf :

36% in rVien
18% h Niederösterreidr
2l% in Oberösterreidr
9Vo in Salzburg
8 % in Steiermark
2'% in Kärnten
3% in Tirol
2% in Yorarlberg
1% im Bur}enland.

König

Aullerordentlidr aufschlulSreidr sind die Zahlen über die Herkunfts-
länder der österreichischen Bevölkerung. Von der im Jahre i934
in Osterreidr zählenden Gesamtbevölkerung von 6760233 waren
782 080 im Ausland geboren. Davon hatten 441 552 ihren Geburts-
ort in den Sudetenländern. Von den vor 1938 eingebürgerten
Sudetendeutsdren sind nadr den vorhandenen Unterlagen zirka
lOOOOO bereits verstorben, so daß sich derzeir ungefähr 350000
Osterreidrer sudetendeutsdreg Abstammung im Bundesgebiet be-
finden.
rVie aus diesen amtlidren Aufstellungen ersidrrlidr ist, befinden
sidr demnadr zirka 480000 Sudetendeutsdre in Osterreich, deren
Viege in den Sudetenländern stand. V'as die Zahl der von
sudetendeutsdren Eltern stammenden Kindern betrifft, die bereits
in Osterreich geboren wurden, liegen keine Aufzeidrnungen vor,
da über diesen Personenkreis in Osterreidr keine Erfassungen
durd-rgeführt wurden.

Der Herr über Leben und Tod hat die edle Seele seincr ge-

treuen Dienerin
Fräulein \7ILMA DIX

ehemalige Mitbesitzerin der Papierfabriken Fr. Dix in Dunkel-
tal und Hennersdorf zu sich in die ewige Heimat hinüber-
genommen. Mit ihr ist eine stille, edle Vohltäterin der Armen,
der Arbeitslosen, der Caritas und anderer Vereinigungen
heimgegangen. Seit der Vertreibung lebte sie selbst in den
denkbar ärmsten Verhälrnissen.

I
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Die heimatlidre Gemeinsöaft
Von P aul Tr une tz, Land s cbafi sbe treuer, S chönhen gstgdr4

Weihnochtspokete
müssen rechtzeitig verschickt wer-
den, wenn sie nicht zu spöt on-
kommen sollen. Wir bitten doher
unsere Anzeigenkunden, mit dem
lnserieren der Weihnochtsonge-
bote schon bold zu beginnen.Jetzt
ist die beste Zeit für ruhiges Einkou-
fen und sorgfdltiges Auswöhlen.

Eigenart und unser Zusammengehörigkeitsgefühl nidrt schon öfter
in sdrweren Zeiten hätten behaupten müssen, wäre die Rechnung
der neuen Mad-rthaber der Fleimat aufgegangen.
Aber gemeinsames Erleben der Verfolgung und der Not hat uns
noch enger zusammengeführt. In den bangen Nädrten der Jagd
auf die Deutsdren nad-r dem Zusammenbrudr, in den Kohlen- und
Viehwägen der Ausweisungstransporte, in den Sdrlangen der
Hungrigen und Arbeitssud-renden haben wir öfter als in guten
Tagen den Pulssdrlag unseres Nächsten gespürt, haben mit ihm
gefühlt, geglaubt und wieder hoffen gelernt.
In diesem Sidrfinden wudrs die Kraft zur Auseinandersetzung mit
den Sdrwierigkeiten des Alltags. Diese Kraft machte den Blid<
frei zur Erkenntnis der Zusammenhänge der durdr die Austrei-
bung der vielen Millionen Mensd-ren gesdraffenen Probleme in un-
serem Vaterlande und der \felt. Daraus wudrsen die Aufgaben
und Ziele, derentwegen es sidr lohnt, allen Enttäusdrungen zum
Trotz nodr einmal die geballte Kraft des guten Villens einzu-
setzen. Die aus dem Leid der unsäglidren Zertrümmerung neu-
gestaltete heimatlidre Gemeinsdraft hat anzupa&en. Vehe allen,
wenn sie sich im Austausdr vo! Erinnerungen und in selbsrgefäl-
ligem Genießen einer Scheinbefriedigung eisdröpftl
Die Aufgaben nad-r der Vertreibung sind gewalriger als sie in
der Heimat waren. Sie erfordern den engsten Zusammensdrluß,
die Beseitigung der Resignation und die Steigerung der Leistungs-
kraft und Leistungswillen, um in den Aufnahmegebieten durd.r
konstruktive Mitarbeit den uns am Aufbau unseres Varerlandes
zufallenden Beitrag zu leisten.
Neuen Ersdrütterungen unseres Vaterlandes können wir nur durdr
Sdraffung eines Zustandes, in dem es Brot und Raum für alle gibt,
die guten \fillens sind, entgegenwirken. Deshalb muß die von
gutem Villen und starkem Vertrauen erfüllte heimatlidre Ge-
meinsdraft in guten und in bösen Tagen eine zuverlässige Kraft-
quelle unserer Volksgruppe sein.

Als man anläßlidr unserer Austreibung die Bindungen zwisd-ren
Verwandten und Freunden zu zersdrlagen versudrte, die Ein-
wohner einer Gemeinde in hunderte Aufnahmeorte einwies und
die Angehörigen einer Landsdraft auf versdriedene Länder und
Besatzungszonen verteilte, vermeinten die Austreiber, unsere
Eigenart dem Untergange preisgegeben und damit das Problem
der Sudetendeutsdren für immer gelöst zu haben. Venn sidr unsere

Allgemeines
Arbe ilrgemclnlöall

rudclendeulröcr Turner und Turnerlnnen
Seit einigen Jahren haben sich die ehemaligen Turner und Tur-
nerinnen des Deutsdren Turnverbandes und der Christlidr-deutsdren
Turnerschaft, vielfadr audr soldre des ehemaligen Arbeiter-Turn-
und Sportverbandes, in der,,Arbeitsgemeinsdraft sudetendeutsdrer
Turner und Turnerinnen in der SL" zusammengesdrlossen, um
außer der Pflege der Kameradsdraft vor allem audr das in unserer
Heimat gewadrsene und so gut bewährte Turnererbe zu erhalten
und weiter zu pflegen. Vir sehen es als unsere besondere Aufgabe
an, sowohl in den Vereinen des Deutsdren Turnerbundes im Sinne
uns:r€r Turnerziehung zu wirken, als audr vor allem innerhalb
der Sudetendeutsdren Jugend für den Gedanken der turnerisdren
Leibeserziehung zu werben und ihr beim Aufbau der Turngruppen
nach besten Kräften zu helfen. Aus unserer besonderen Lige-lier-
aus haben wir darauf verzidrtet, eine eigene Organisadon zu
schaffen und lediglidr die Form der losen Ärbeitsgemeinsdraft als
Grundlage der Zusammenarbeit gewählr. Als Verbindungsorgan
haben Jir den ,,suderendeutsdrÄ Turnerbrief" gesdrafiän, äer
alle zwei Monate ers.cheinr und beim Spred-rwari der Arbeits-
gemeinsdraft- (Dr. \filh. Velwarsky, Fulda, Edelzellerstraße 66a)
bestellt werden kann.

Gcglen die Arbeltrlorlgketl unler€r ätlercn Anlerlelllcn
Kürzlich hat sidr eine Notgemeinsdraft der älteren Angestellten
sebildet, die überlandsmannsdraftlidr die Belange der älteren An-
[estellten zu vertreten bemüht ist. Durdr Veröffentlidrungen und
Versammlungen will die Gemeinsdraft auf die traurige Lage dieser
Bevölkerungsgruppe aufmerksam madlen und durdr g:eignete Vor-
schläee. Intirpellationen und Mitarbeit an der sozialen Gesetz-
gebuig zur Linderung dieses Notstandes beitragen. Anfragen sind
iu ridrten an Konrad Bensch, Verwaltungsdirektor a. D. in Mün-
dren 8, Trogerstraße 24. - In dieser Veriinigung sind zahlreidre
Landsleute führend tätig.

-Rübezahlr Toöler"

so wird die Riesengebirgssd.rriftstellerin Marie Sdrweighofer ge-
nannt. Die Gesdridrte fängt so an: Es war einmal ein junges
Mäddren, das kam aus dem Norden unseres deutschen Vater-
landes in dieses Zauberreidr Rübezahls. Dieses Mädchen wurde
gefangen von der einzigartigen Schönheit dieser Berge und Täler
und fing ihrerseits an, die Landsd-raft mit ihrer Kamera einzu-
fangen. Und Rübezahl, der Bergalte, schien seine Freude an ihr
zu haben. Er verlieh ihr die Gabe, die stolzesten Berge, die tief-
sten Täler und die seltensten Blumen seines Märdrenreid-res zu
finden. So wurde diese Tocl-rter ,,Rübezahls" eine bekannte
Meisterfotografin und Journalistin.
Sie besitzt viele Hunderte von herrlidren Farbfilmaufnahmen
aus dem ganzen Riesengebirge, von der sdrlesisöen und sudeten-
deutsdren Seite, wie heute sonst niemand. Ihre Aufnahmen machte
sie dort, wo meist kein anderer Fotograf hinkam. Nidrt Städte
und Dörfer, sondern herrliche Naturaufnahmen aus jeder Jahres-
zeit. Vie bereits erwähnt, sie ist" so reidr an Bildern, wie sonst
niemand und sie möchte gerne allen Landsleuten die Schönheiten
des Riesengebirges auf der Leinwand zeigen.

Rübezahls Todrter Marie Sdrweighofer ist gerne bereit zur Ab-
haltung von Lichtbildervorträgen und beauftragt den Riesen-
gebirgsverlag mit der Organisierune einer Vortragstour in Bayern,
Vürttemberg und Hessen. Als Sdrriftstellerin und weil sie das
ganze Riesengebirge, fast ieden Flecl, persönlid.r kennt. ist es ihr
ein leidrtes, prädrtige Erzählunqen zu den Bildern zu geben, Vir
wollen eine Vortragstour für sie vorbereiten vom 20. Novembei
1954 bis asm 4. Dezember 1954 für 14 Taqe. Es ist eine seltene
Gelegenheit für einen herrlidren Vortrag, nidrt nur für die Riesen-
gebirgler, sondern für alle Vertriebenen und besonders audr für
die Einheimischen, darum sdrreibt gleich, weld.re Orte sidr an
dieser Vortragstour beteiligen! Es müssen alle Tage ausgenützt
werden und die Vortragstage zwed<s Ermäßigung der Reisekosten
müssen dann sd-ron ein wenig eingeteilt werden. Ihr müßt eudr
aber bald entsd.rließen. Nähere Auskünfte erhaltet ihr dann durdr
den Riesengebirgsverlag.

Wir haben uns ein Haus gekaufl

Vir bestellen das Riesengebirgsheft ab, sind Sie nidrt böse, aber
vrir haben ein Haus gekauft und da heißt es jetzt fest sparen.
Diese Zusdrrift erhielten wir aus einer Ortsdraft aus dem Kreis
Günzburg und freuen uns über den wirtsdraftlidren Aufstieg
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unserer Heimatfreunde. Venn alle wieder ein Haus haben vrer-
den, dann braudren wir ja keine Heimatsdrrift herausgeben. Ob
die Bezugsgebühr wirklidr so aussdrlaggebend ist, bleibt wohl ein
Fragezeidren.

www.riesengebirgler.de



Der Stadtrat und die Gemeinde-
oertlettrngtmitglied,er t4nter dem
Bürgermeister P, Anton Blumen-

tritt-H ohenelbe.

1. Reihe nten, eon linhs nach
rechts: Gem.-Wrtr. Berta Gott-
ttein; Stddtrdt Frz. Weihert; Lan-
pert Alois; Zirrn Josef; Gem.-
Wrtr, Emilie Kreuzinger; 1. Bür-
germeisterstellvertr. Joset' Ullricb ;
Bärgermeister P. A. Blamentritt;
2. Bärgermeisterstelh;ertr. Fiscber,
Klempner; Stadtrat Joset' Bulu-
schek; Fritz Machitha; Gem.-Wrn.
Scharf, Bäcber; Erben, Schneider,

and Bönisdt, Tischler.

2. Reihe Mitte: Gem.-Vertf. aon Dr. Kleinert der Vater; Frau Fröhnel; Reil Otto; Gottstein Karl, Richter; Dr. Schnitzer; Müller;

. Fiedler, Kaufmann; Andreas Schabert; Lahr, Elektriker.

3. Reihe oben: Ing. Stailler, Elektro-rllerk; Hans Knoll; Gem.-Vertr. Franz Vanscbura; 'W'ilbeln Grimm; Dr, Kleinert; Josel
Petera; Tbomas Bräahaus. Stadtrat Blascbek ist beim Photoapparat.

Riesengcbirgler mit dem Fahrrad auf einer Urlaubsfahrt
Dadl dem sonnigcn $üden

Nidrt nur die alte Kultur der italienisdren Städte mit ihren un-
vergänglid-ren Bauten, mit dem orientalisd-ren Märdren ,,Venedig",
lo&.ten uns, sondern audr die mädrtigen Gipfel der Alpen mit
ihren Sdrneefrnen, die pittoresken Formen der Dolomiten, die
sidr in tiefblauen Seen spiegeln, die einzig schönen Bergtäler,
durd-r weldre reißende Bädre herabstürzen und \üasserfälle bilden,
und letzten Endes die subtropisdre Vegetation am Gardasee.
Von Sdrwäbisdr-Gmünd radelten wir über Günzburg, Mindelheim
nad-r Kaufbeuren, wo wir die Harrad-rsdorfer Familien von Marta
Sd-rier, Feistauer Pepik und Sohn Valter und Langhammer Val-
ter besud-rten.
über Oberammergau, Garmisdr ging es bei Sdrarnitz über die
deutsdr-österreidrisdre Grenze nadr Innsbrud<, und von da über
den Brenner und durch das Tal der rausdrenden Eisad< war bald
das Fuggerstädtdren Sterzing erreidrt und in sd-rneller Fahrt tram-
pelten wir durdr das von Burgen gekrönte Südtirol nacl der
alten Bisd-rofstadt Brixen und weiter nadr Klausen, mit seinem
herrlidr gelegenen Kloster Säben, zu,
Niemand glaubte, daß wir mit den Rädern so weit kommen
würden, und der eisige Regen, der die ersten Tage hernieder-
rausdrte, sdrien sidr dodr bald zu geben. Aber mit Sturheit und
Ausdauer kann man audr mit Gegenwind fahren, und so erreidrten
wir nadr anstrengender Fahrt das uralte deutsd-re Bozen.
Bei Salurn wurde die Spradrgrenze erreid-rt. Aber wie sidr verstän-
digen? Viir waren unbelastet von jeglichenVorkenntnissen im Italieni-
sdren losgefahren. Aber bald hatten wir heraus, daß ,Pane' Brot,
,Aqua' Vasser, ,gratie' Danke hieß, und in einem gräulidren
Gemisdr von deutsdr-italienisdr war sogar eine ,,Unterhaltung"
möglidr.
Nun lachte wieder die helle Sonne vom Himmel und wir fühl-
ten uns auf unseren geliebten ,,Stahlrössern" so wunderbar frei,
und so lag audr bald Trient hinter uns und im steilen Aufstieg
ging es über den Cadinerpaß, Eine wundervolle Abfahrt ent-
iai'digt" uns durd.r ein an vildheit ausgezeidrnetes Tal. Toblinosee,
bekannt durdr seinen ,,Ving Santo", und Arco mit seiner alten
Burg, wurden kurz besichtigt,
In Riva mit seiner Scaliger-Burg sahen wir den durdr die üppige
Sdrönheit seiner vollkommenen südlidren Flora ausgezeidrneten
malerisdren Gardasee, an dessen Gestaden wir unter Palmen und
Rebgeländer unser Zelt aufstellten. Von Riva geht es auf der
von-steilen Bergstürzen und l/asserfällen begleiteten Gardasee-
Veststraße mit ihren zahlreidren Galerien über Limone an
Zitronenkulturen vorüber nadr Gardone mit seiner subtropisdren
Vegetation nadr Salo und Desenzano,
Neidlos lassen wir die Autos an uns vorüberbrausen, wußten
wir dodr, daß im langsamen Dahinradeln kaum ein anderer
die sdröne Landsdraft so gründlidr genießen konnte.
Vo der See rund, weit und weidrgrün geworden ist, liegt ein
3 Kilometer langer Damm mit der Halbinsel Sirmione. Am Ende
des Dammes, dort, wo seine tiefste Einsdrnürung ist, verwahrt
das 6nstere, e&ige Scaliger-Kastell sdreinbar den Zutritt. Doch
das sdrmale Tor der Burg am Ende der kerzengeraden Oleander-
Allee ist zugleidr die freundsdraftli& geöffnete Türe ins Paradies
,,Sirmione". Mit seinen prä&tigen Oliven-, Lorbeer- und Palmen-

hainen ruht träumend dahingestre&t im See die grüne Halbinsel,
die von dem lateinischen Didrter Catullus besungene römisdre
Sommerfrische, die unleugbar zu den lieblidrsten Landsdraftsbildern
des Gardasees zählt.
\[er einen überbli&. über die kleine Halbinsel gewinnen will,
der steige hinauf zur romanisdren Kirdre S. Pietro in Mavia.
Auf sdrwingenden Holzstufen gelangr man zum hödrsten und
sdrönsten Punkte im südlidren See. Aus der Ferne grüßt der
kahle Monte Baldo, gegen Süden ersdrließt sidr die weite ober-
italienische Landsdraft bis Brescia und Verona hinein und unten
liegt, von klarem Seewasser umspült, die blühende Insel.
In Peschiera verließen wir den Gardasee und auf guter Straße
ging es nad-r der historisdr berühmten Großstadt Verona mit der
altrömisdren Arena und dem Kastell der Scaliger.
Yincenza mit dem einmaligen Bau des Palladio-Stadthaqses und
Padua mit der Kirdre des heiligen Antonius wurden besid-rrigt.
Am übervölkerten Campingplatz in Mestre wurde Quartier be-
zogen, um am nächsten Tag das Märdren im blauen adriatisd-ren
Meere zu erleben.
Auf einer steinernen Brüd<e rollten unsere Räder in das Meer
hinaus. hinein in ein Märchen aus \Zasser, Mosaik und Marmor,
in ein Paradies ohne Garten, in die Stadt der Lagunen und Gon-
deln: Venedig.
Kein Auto, weder Fuhrwerk nodr Fahrrad rast umher, keine
Straße verbindet die vom Geiste der Dogen umhauchten Paläste,
nur \fasser spült um marmorne Treppen, an uralten Mauern
mit weinberankten Veranden, Vasser glud<st in dunklen, sonnen-
losen Engen, unter kühnbogigen Brüd<en, vor Gitterfensrern voll
unenträtselbarer Geheimnisse.
Ein Dampfer trug uns langsam dahin. Leise glitten die.Bauten
vorüber. Der Führer wies da- und dorthin, nannte Namen, Kir-
dren und Daten. Hier wölbte sich die Rialtobrü&e, purer Mar-
mor. dort der interessante Fisd-rmarkt, das .,Goldene Haus", dann
der Palazzo Vendramin-Calergi, der schönste Renaissancebau, in
dem Riciard \Tagner starb. Piomenade, Last- und Totenweg ist
der Canal Grande, auf ihm puist Leben, Liebe und Leid, Ver-
den und Sterben.
Den Glanzpunkt der einzigen Stadt aber bildet der Markus-
Platz mit seinem Dom, seinem Campanile, den Prokuratorien
und dem Dogenpalasr.
Man kann wohl sagen, d,aß -ganz Venedig seinem Vesen nad-r
ein Denkmal, die herrlidrste Sdröpfung der abendländisdren Kul-
tur ist.
Eine unvergeßlidre Stunde war der Aufenthalt auf dem Lido,
der einst zur letzten Verteidigungsljnie Venedigs. auf dem Meere
gehörte, mit seinem berühmten Badestrand und seinen kleinen
Inseln, Torcello mit seinem kostbaren Dom, ,Burano mit.seinen
Spitzen, und Murano, berühmt durdr die Sdrönheit seiner Glas-
kunst.
Nun mußten wir wieder zur Heimfahrt rüsten, und über.Treviso.
Vittoriq Veneto ging es zum interessanten Lago die Croce, von
dort im Piavetal aufwärts nadr Tai di Cadore. Die Fahrt geht
hodr über den Boitefluß zunädrst am Fuße des 3263 Meter hohen
Antelao und des Sorapis mit Bli&. auf den Monte Pelmo na&
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- Oskar Fisdrer von Pommerndorf
wurde Krcisbaumeisler

Der Kreisaussdruß des Lohrer Kreistages wählte in seiner Sitzung
am Dienstag aus rnehreren Bewerbern einstimmig den bisherigen
Mirarbeiter-des verstotbenen Kreisbaumeisters Hans Hopfengärt-
ner, den Ard-ritekten Oskar Fischer, zum neuen Kreisbaumeister
für'den Landkreis Lohr. Fisdrer wurde unter den üblidlen Be-
dingungen - ein halbes Jahr auf Probe - eingestellt.
Oskär Fisdrer, wohnhaft in Langenprozelten, ist 53 Jahre alt.
Er hat die höhere Staatsbausdrule in Reichenberg im Sudeten-
land besucllt und 1921 die Prüfung als Bauingenieur mit der
Fadrridrtung Hochbau erfoigreich bestalden. Dann war er n€un
Iahre als ;drniscler Assistent an Baufirmen und am Stadtbau-
amt Trautenau tätig und gründete 1930 zusammen mit einem
Teiihaber ein Ard-ritektenbüro und eine Bauunternehmung in
Freiheit (Sudetenland). Von 1948 bis 1952 war er als freisdraf-
fender Ardritekt tätig. 1952 vrurde ep als tedrniscler Angestellter'
und Stellvertreter des Kreisbaumeisters am Landratsamt Lohr ein-
sestellt. 'Wenn der Kreisausschuß nun den Besdrluß faßte, ihm
äas Kreisbauamt hauptverantwortlich zu übergeben, so war er
überzeugt, das Amt damit in die Hände eines tüdrtigen Ardri-
tekten iu legen, der in zweieinhalbjähriger Mitarbeit die umfang-
reidren Aufgäben und die Veranlwortung einer soldren Stelle be-
reits kennerigelernt und mitverantwortlidr erfüllt hat. Vir freuen
uns über den Erfole unseres Landsmannes und gratulieren.

Die crslc Reklamemarke der Wclt
aus dem Sudelenland

Ahnlidr dem seit 1887 für deutsdre Exportware von seiten Eng-
lands als Zwang eingefihrten ,,Made in Germany" (das den ge-

nau gegenteilig erstrebten Zweck, nämlidr beste Reklame f ür
deutsärJ Varei erzielte) hat der in Arnau ansässige Leinwand-
Exporteur Christoph Berger freiwillig eine Kennzeiönung seiner

sud-etendeutsd-ren Erzeugnisse aus dem südlidren Riesengebirge
sclron hundert Jahre früher (etwa 176o-179o) vorgenommen.
Nadr Angaberi des Betreuers de's Museums von Arnau, Albert
Hanke, hät Berger sidr Vignetten drud<en lassen, die er auf ,;'e-
den seiner ;ährlidr et*a jo.ooo Ballen exporticrter St. Galler
Leinwand klebte, die insbesondcre nach Italien und Spanien ver-
sandt' wurden. Diese Vignetten, die wir heute Reklame- oder
Verbemarken nennen, haiten oben über dem Engel die Insdrrift
,,Telo sangaleto", was soviel wie ,,Gewebe nadr St. Galler Art"
heißt (odei St. Galler Leinwand). Es war.eine Leinwand, v'ie sie

zuerst in St. Gallen in der Sdrweiz und dann audr in Arnau im
Riesengebirge hergestellt und insbesondere nadr Südeuropa ex-
oorriert wurde.
bi" Mark. isr in bunten Farben gedrud<t
ten Originalstü& im Museum in Arnau
helm Ruß einst gesdrenkt hatte.

und war in einem letz-
zu sehen, dem sie Vil-

Eine Anregung 0n alle Bczie he r dcr
,rRiesengebirgsheimat" !

Unsere Fleimatsd-rrift ist ja etwas mehr als wie irgendeine Zeitung.
Zeitungspapier verwendet man für die versd-riedenartigsten
Zwed<e. Unsere Heimatsd-rrift hat mit ihrem wertvollen Inhalt
.ietzt :cJron einen großen Seltenheitswert. Deshalb mödrte idr an-
regen, daß jeder Bezieher aile Hefte gut aufhebt und nadr zwei
oder drei Jahren die Jahrgänge zu einem Buch binden läßt. Es
wird dies einst nadr Jahren ein wichtiges Familienbudr sein. Idr
habe mir meine Jahrgänge jetzt audr binden lassen und freue midr
über die sd.rönen Büdrer. Das Einbinden besorgt billig in Ober-
günzburg Bud.rbinder Grobheiser und in Kempten Budrbinder
Johann Bartosdr im Ankergässele 5. Auch in allen anderen Orten
wird es gute Budrbinder geben. Josef Spindler

Vom Gewerbeleben in der allen Heimat
Alle Gewerbe vrie Sdrneider, Schuster, Fleisdrer, Klempner',

Fotografen usw. sind liquidiert worden und sind ganz in die
Verwaltung der Kommunalbehörde übergegangen. Viele Betriebs-
stätten und offene Geschäfte srurden ganz aufgelöst, die ehe-
maligen Besitzer pensioniert oder sie sind als Angestellte in ihrem
früheren Geschäft im Dienste der Kommunalbehörde tätig, wo sie
einen fixen Gehalt bekommen. Ver sidr ein Paar Schuhe repa-
rieren lassen will oder einen neuen Anzug bestellen, ein Ofen-
rohr braudrt oder eine Ziege nt verkaufen hat oder was immer
es sei, muß es bei der Kommunalbehörde melden bzw. dort das
Auftragsformular ausfüllen. Diese Behörde gibt dann die Auf-
träge in Ausführung, stellt die Red-rnung aus und hebt den
Rechnungsbetrag ein. In Hohenelbe gibt es noch zwei Fotografen,
früher Kühnel, Gebirgsstraßc, und Blaschek, Klostergasse. Ver
sidr fotografieren lassen will, mcldet es bei der Kommunalbehörde;
diese gibt eine Plattennummer und das weitere Material, weldres
benötigt wird, für diese Herstellung frei. Die Bilder holt man
wieder bei der Behörde und bezahlt auch dort die Rechnung.
Irgendweldre Bildaufnahmen ohne Verständigung der Kommunal-
behörde sind strengstens verboten. Auch Drudrvervielfältigungen
bedürfen der Genehmigung, Die gebrauchte VacJrsplatte und
ein Abzug muß an die Kommunalbehörde abgeliefert werden. Foto-
amateure erhalten nur Filme gegen Vorzeigung der Bürger-
legitimation und gegen Nadrweis, weld-re Aufnahmen gemädrt
werden. So ist es in jedem Beruf. Die Alten können sidr ja schwer
in der neuen Ordnung zurechtfinden, die Jugend, die heranwädrst,
lernt aber nicl-rts anderes kennen. Unserc Gewerbetreibenden, die
nodr daheimgeblieben sind, haben heute aud-r kein Unternehmen
mehr und sind meist nid-rt cinmal Angestellte in demselben.

Landsmannschafl,,Riesengebk eeo in Wien
Einladung zu der am Samstag, den 13. November 1954, um
16.30 Uhr im Vereinslokal \üien, VIII, Piaristengasse 50 (zu er-
reiclen mit den Straßenbahnlinien 5. 13, J), srattfindenden ordent-
lidren Hauptversammlung der Landsminnschaft ,,Riesengebirge"
in Vien. Tagesordnung: l. Eröffnung und Begrüßung (Obmann);
2. Verlesung des Protokolls (Schriftführcr); 3. Berichi des Schrift-
führers; 4. Bericht des Kassiers; 5. Genehmigung des Tätigkeits-
und Rechenschaftsberidrtes; 6. Vahl des Voistandes - Voischlag
des tü/ahlkomitees; 7. Beratung und Beschlußfassung über die vom
Vorsta!d vorgelegten Anträge; 8. Allfälliges - Sdrlußworte. An-
träge für die Hauptversammlung müssen schriftlich mindestens
8 Tage vorher dem Vorstand bekanntgegeben werden.

K. F. Mayet

(Fortsetzung Seite 11)

dem herrlid-r gelegenen Dolomitenort Cortina d'Amoezzo (dem
Austragungsort der olympisd-ren Vinterspiele 1956), das im Nor-
den von Pomagagnon und Cristallo überragt wird.
Die V'eiterfahrt eing über Sciluderbach zum Dürrensee mit dem
entzückenden Blidr auf die ,,Drei Zinnen". Dann weiter zwisdren
Dürrenstein und Naßwand hinunter nadr Tobladr durd-r das
Pustertal. über das reizvolle Bruned< nadr Franzensfeste mit seincn
Befestigungen. Von hier ging es mit der Bahn zum Brennerpaß.
und nich der Paß- und Zollkontrolle radelten wir wieder auf
unseren Treteseln im lVipptal abwärts über Steinacl nadr Inns-

b.ud.. üb., Hall ging ., nrÄ Kofrr.in, wo wir b.i d.. Fa-ili.
von Otto Feistauer Station mad-rten und weiter nadr München
zur Familic Biemann. In Augsburg und Geislingen besudrten wir
dann noch Cie Familien Feistauer (Vagner Dora) bzw. Vietze
Emil, und so erreichten wir vrieder unseren Ausgangspunkt und

. ein schöner Urlaub ging zu Endc.
Otto Lauer

t/

Am 21. Oktober 1954 verschied nach einem kurzen, aber sehr
schmerzenreichen Krankenlager in Sdrwerin der ehemalige Rel.-
Lehrer am deutschen Gymnasium in Trautenau und spätere
Kriegspfarrer

H. H. Geistlider Rat Dr. phil.

\/'ILHELIV{ RUDLOF

Leiter des Katechetischen Amtes beim bisciöft. Kommissariat
in Sdrwerin

Geboren in Vildsdrütz bei Trautenau studierte er in Maria-

$hein und hernacl in il.om und wurde am 10, Juli lllZ don-
selbst zum Priester geweiht.

Die Riesengebirgs- und die heimatvertriebenen Katholiken in
der Ostzone haben durdr seinen Heimgang einen ihrer besten
Volkspriester verloren; es werden alle gebeten, seiner im Ge-
bete zu gedenken.
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Die Jubiläumskirschbaumdenksörif t
Von A. H., Regensburg

Mit nreinen vier Dienstjahren war die im Jahre 1937 erfolgte
Ernennung zum provisorischen Oberlehrer der Sdrulgemeinde S.
inr Königinhofer Bezirke immcrhin sd-ron eine amtlidre '$Z'ürde,

wenn aucl ein provisorisd-rer Oberlehrer wohl die gleidlen Pfli&-
ten, nidrt aber die gleichen Redrte wie ein planmäßiger Ober-
lehrer hat. Aber mit 25 Lenzen sieht man die Dinge des Lebens
noch nicht so gewidrtig und abgewogen wie mit 50, was wohl
Kalamitäten zur Folge haben kann, die freilich aud-r wieder ihren
Nutzen habe können. Diese Erfahrung madrte ich also mit Be-
ginn meiner ,,gehobenen" amtlidren Tätigkeit Anno 1937.
lV{ein massiv gebautes Schulhaus war von einem großen Obst-
garten umgeben, der alljährlictr Obst im überfluß spendete. So
aud-r im Herbst 1937. Ich wußte wirklich nidrt, was idr mit dem
vielen sdrönen Obst anfangen sollte. Käufer fand ich keine, und
so habe idr es zum Großteil armen Holzklaubern und Ahren-
leserinnen, die am Schulhause vorbeigingen, durdr die Kinder ver-
sc'l-renken lassen. Nur ein Baum erregte mein Mißfallen, nämlidr
ein mäcitiger Kirschbaum, der an der Nordseite des Gartens
knapp am Zaune stand und total dürr geworden war. ,,Vas
soll nun mit ihm geschehen, wenn er ausgedient hat?" fragten
wir uns, ,,Ihn umsägen und zu Brennholz zerspalten!" meinten
die Kinder. ,,Das wären einmal zwei sdröne praktische \ferk-
stunden", sagte ich mir und forderte die großen Buben auf, das
entsprechende Verkzeug in die Schule mitzubringen. Schon am
nächsten Tage sammelten sidr in der Klasse um die fünf Sägen,
ebensoviel Hacl<en, Schnittmesser, Zollstäbe und anderes Gerät an.
Und schon nach der lO-Uhr-Pause machten wir uns an die Arbeit,
nacldem wir zuvor eine genaue Arbeitseinteilung getroffen hat-
ten. Meine diesbezüglidren arbeitstechnisdren Hinweise und An-
regungen waren aber ganz und gar überflüssig, im Gegenteil, die
Buben belehrten mich, wie man am geschid<testen einen alten
Baum umbringen kann. Es dauerte keine halbe Stunde und sdron
fiel unser Kirschbaum äd-rzend und krächzend quer über den
Verbindungsweg nach V. Zum Schutze der nodr nidrt abge-
ernteten übrigen Obstbäume hatten wir sein Umfallen absi&tlidr
so gelenkt. Nun war aber große Eile geboten, denn wie leidrt
sdrnell konnte ein Gespann des Veges daherkommen, das in-
folge eines Baumhindernisses zum Verweilen und nutzlosen Zu-
sehen gezwungen gewesen wäre. Nein, dieser möglidren Situation
rnußte vorgebaur werden. Also, dann vorwärts, ihr Handwerks-
lcut'l Und die Buben - - -

Sie kamen mit Meil3el und Beil
und mit Sägen in Eil',
sie sägten und bradren,
sie hieben und had<ten
den Baum in viele Teile,
zogen die Stüd<e fort mit Seilen,

. und eh der Herr Oberlehrer recht versah,
klapp, war der ganze Baum

- - - aber so hurtig und geschwind wie die Mühle irn Vind, wie
es bei den Kölner $einzelmännchen zugegangen war' war unser
!/erk nid-rt getan. Denn - o linder Schred< - - - cs kam der Herr
Bürgermeiste? daherl Freundli& ging idr ihm entgegen und weil
cr als Ortssdrulratsvorsitzender sozusagen auch mein Vorgesctz-
rer war, so kläite ich ihn über unser Tun und Virken pflidrt-
gemä13 auf. Aber ich hatte midr gcirrt, v'enn idr sein Einver-
ständnis erwartet hätte, im Gegentcil, Herr G. runzelte die Stirn
und fragte midr höchst verwundert, wer mir die Erlaubnis für
das Baumfällen gegeben habc und ob ich denn nidrt wüßte, dall
der Kirschbaum nichr Schul-, sondern primäres Gemeindceigentum
sei? Idr war r-ratürlich über diese Begrüßung des Herrn Bürger-
meisters wie aus den Volken gcfallen, gestattete mir jedoch darauf
aufmerksam zu madren, daß die Schule schon immer diesen Baum
als zum Schulgarten gchörend angesehen hätte, und so oft er Kir-
schen getragen hätte, sei er auch immer von dcr Sdrule abge-
crntet worden, ohnc daß daran die Gemeinde Anstoß genom-
men hätte. ,,Ist schon sdrön und gut", erwidcrtc mir kurz der
Herr Vorsteher. ,,aber cs dürfte mir wohl niüt unbekannt gc-
wesen sein, daß der Kirschbaum nicht innerhalb, sondern aul3er-
halb des Gartens gestanden habe , also nicht mehr auf ,sdtul-
cigenem' Grunde." Mit diesem Hinweis hatte es freilidr seine
Richtigkeit, denn der gefällte Baum hatte tatsädrlidr cinigc Zenti-
meter außerhalb des Zaunes gestanden, eine Tatsadre. der idr
allerdings nicht die geringstc Bedeutung beigemesscn hatte, da
ich den halben Mctcr brciten Streifen zwischen Zaun und \Veg
als zum Schulqrund gehörend ansesehen hatte. Leider kam es an
Ort und Stelle zu keiner Klärung der strittigen ,,Baumrecfits-
frage", und weil ich mich nicht überzeugen lassen wollte, ging
der Herr Bürgermeister zicmlich verdrießlich wieder von dan-
nen. - Mittlerweile waren die Buben mit dem Aufstapeln der
einen Meter langen Klötze und dern Zerhacken der kleineren
Aste bereits fertig geworden, und - - siehe dal, die ganze Aus-
beute betrug fast volle zwci Raummeter Brennholz, das wir bei
nädrster Gelegenheit weiter verarbeiten wollten.
Freilich machte id.r mir allerlei Gedankcn, wie die Geschidrte
mit dem Kirschbaum weitergehen sollte, denn nadr Lagc der
Dinge hatte ich es falsdr gemacht. Das damir verbundene Un-
behagen steigerte sich noch, als ich schon wenige Tage später
nach einer Gemeinderatssitzung zugeflüstert bekam, daß mein
Vorgehen und meine Einstellung von den F{erren Räten sehr
mißbilligt worden sei, - - - idr wäre zu selbstherrlidr - - - einen
fremden Baum könnte man nicht so einfach mir und dir niclts
umlesen - - - ich müßte besser den Gemeindekataster studieren -
\Tiedergutmadrung wäre recht und billig usw. usw.

,,Vas nun tun?", sprach Zeus. Nachgeben oder weiterprozessieren?
Nadr vielem Hin- und Hersinnen kam endlich ein rettender
Gedanke. Viellcicht enthält die Schuldrronik irgendweldre Ein-
tragungen über den Obstgarten? Seite für Seite forschte idr nach,
was die Herren Sdrulleiter in den letzten Jahrzehnten zum ti/ohle
für Sdrule und Garten getan hatten. Und siehe da!, - - - idr
hätte aufjubeln mögen, als ich folgende handschriftliche Notiz
aus dem Jahre 1890 las:

,,Anläßlidr des 60.'ü/iegenfestes seiner Apostolisdren kaiserlidr-
königlidren Majestät, unseres allergnädigste n Herrn r;nd gütig-
sten Kaisers Franz Josef I. wurde am 16. August ein hodrfeier-
lidrer ScJrulgottesdienst abgehalten. Hierauf versammelten sich

Lehrer und Schüler vor dem Schulhause, um all dahier der \[ürde
des Tages durch Reden und Gedid-rtsvorträge zu gedenken. Der
Höhepunkt der Feier war das Pflanzen eines Edelkirsdrbäumdrens
durdr die drei Sd-rüler x, y, z im Schulgarten an der Linie des
V.-'ü/eges. Nadr dem Absingen des (Gott erhalte - - -) - - usf."
Also, da stand es sdrwarz auf weiß, daß der Kirsdrbaum vor
17 Jahren von der Sd-rule gepflanzt worden war' denn Stand-
platz und Baumart stimmten genau überein, lediglidl vom Zaun
war nidrts zu lesen, vielleicht war seinerzeit überhaupt nodr keiner
gestanden. Die lieben S.-Kinder hatten also ihrem guten Kaiser
in Vien ausnahmsweise keine Eiche und aud-r keine Linde wie
in den benachbarten tschechischen Dörfern gesetzt, sondern eben

ein Edelkirsdrbäumchen.
Nodr am gleidren Abend setzte irir mich hin und verfaßte an den
löblidren Gemeinderat eine mehrseitige ,.Denksdrrift", etwa fol-
genden Inhalts: - - - daß ich zunächst Kenntnis davon erhalten
hätte, daß die Herren des Gemeinderats ihr Befremden zum Aus-
drud< gebradrt hätten, daß idr mit Sdrülern einen verdorrten
Kirschbaum geschlagen und für Brennholz nutzbar gemadlt hätte,
obwohl besagter Raum unmittelbar auf gemeindeeigenem Grunde
gestanden wäre. Idr bedauere die Angelegenheit, insbesonders,
daß das Vertrauen und gute Einvernehmen zwisdren Sdrule und
Gemeinde dadurdr in Mitleidens&aft gezogen worden sei, aber
nicht umhin könne, zu behaupten und zu beweisen, daß i& als
derzeitiger provisorischer Oberlehrer und Leiter der Schule nidrts
Unredrtes getan hätte, denn: der geschlagene Kirschbaum sei tat-
sächlich schuleigen gewesen) dies bezeugt u. a. aucl-r die Ein-

_v-:,\-/

t

j' o

)D)

11

www.riesengebirgler.de



I)aa sehönste Weöhnaehtsgesehenk für Alt und. Jung öst
eön Bueh d.er alten lfeErnat

Einmallg und bald ausverkauft lst das Blldwerk -Heimaltand-Blescngeblrge und Braonaucr-Ländöend
in Prachtelnband mit sglnen 386 Bildenn aus fast allen 0rlen der Helmat. Prels DM g.SO

Dle echönste Erinnenung fürs ganze Lobso enthält daa elnmalige Büch mit 110 Blldern
-Gnadcnorle der Sudelenländer-. Das besta Geschank für dle Eltern und Bekannten,

. Prels nur DM 6.60. Ratenzahlungen möglich. Bestellungaa boim Riesengebirgsvorlag

Das Gespcnsl in der Höhenschmiede
(Nach einer uahren Begebenheit von Oskar Kober)

In unserer unvergeßlidren Riesengebirgsheimat steht die ,,Höhen-
sclrmiede" am östlichsten Zipfel der Gemeinde Ha&.elsdorf. Sie
ist von Oberhohenelbe aus nadr einem ungefähr halbstündigen,
besdrwerlidren Aufstieg erreidrbar. Zt einer geruhsameren Zeit,
da nodr keine lärmenden und stinkenden Lastautos den pracht-
vollen Marmor aus dem Füllebaudener Steinbrudr zv Tale Iör-
derten, wurde sie etwa in den ad:tziger Jahren des vergangenen

Jahrhunderts von Ambros Sdrier, dem Großvater meiner Gat-
tin, erbaut. Arbeit gab es damals dort für einen Sd-rmied genug,
denn Gespanne und Vagen bedurften bei den sdrledrten Veg-
verhältnissen sadrkundiger \flartung. Stand der alte Ambros nidrt
beim Amboß, dann sdrenkte er den stets durstigen Fuhrleuten
einen kühlen Labetrunk ein, denn der Schmiede war ein Aus-
sdrank angeschlossen. Sdrmied und Sdrmiede gehören beide längst
einer besseren Vergangenheit an. Das Gasthaus aber blieb ein
beliebter Ausflugsort. Zur Zeit als mein Sclwiegervater, Josef
Erben, Inhaber der Gastwirtsc,haft war, bis er sidr im Jahre 1910
nahe der Höhenschmiede das ,,Hotel Erben" in Pommerndorf
baute, trug sidr einmal folgendes zu:
Am Boden des Gasthauses sdrliefen in einer Kammer ein bie-
derer Sdrustergeselle mit einem Lehrling, denn der Virt betrieb
damals noch als Nebengewerbe das Sdruhmacherhandwerk. Eines
sdrönen Tages erklärten die beiden bleidren Angesidrtes, dod.r fest
entsdrlossen, des Nadrts nie mehr ihre Kammer zu betreten, da
es am Boden unheimlidr spuke. Nadrt für Nacht sei genau zur
selben Zeit ein grauenhaftes Achzen und Stöhnen zu vernehmen,
bald etwas höher in der Tonlage, bald etwas tiefer. Zuweilen
sei es nodr von einem sdrauderhaften Rasseln begleitet, Tatsädr-
lich konnte sidr mein Sdrwiegervater in der folgenden Nadrt von
der Ridrtigkeit der Angaben überzeugen. Die Ursadre der un-
heimlidren Geräusdre vermodrte er nid-rt aufzuklären.
Vie ein Lauffeuer verbreitete sidr die Kunde davon in der gan-
zen Umgebung. Das GerücJ-rt gewann neue Nahrung, als man
sidr ins Bewußtsein rief, daß die erste Gattin des Erbauers der
Höhensdrmiede beim Brande der alten Schmiede, die in der Nähe
gestanden hatte, den Feuertod erlitten hatte. Ihr Geist sollte jetzt
am Boden des Gasthauses umgehen. Man begann die umheim-
lidre Gaststätte zu meiden. Eine empfndlidre Gesdräftssrörung
madrte sidr bemerkbar. Der Virt war ratlos. Da erklärte sid.r ein
mutiger Heger bereit, das Gespenst zu stellen. Schwer bewaffnet

bezog er Posten am Boden. Es dauerte gar nidrt lange, da er-
sdrien er wieder in der Sdrenkstube. Ei genehmigte rasdr an
Stelle eines ,,einfadren Korn" einen ,,doppeltin" und versd-rwand.
Von seiner Absidrt, das Gespenst zu stellen, ließ er nie mehr et-
was verlauten. Ein ähnliches Schi&sal erlitt ein verwegener
Raud.rfangkehrer, ein zu jedem Spaß bereiter Geselle. Bei dieser
Gelegenheit lernte der ,,sdrwarze Mann" selbst das Gruseln und
ward unter seiner sdrwarzen Maske käsebleidr.
Da kam die moderne Tedrnik dem bedrängten \firt zu Hilfe.
Um diese Zeit ersdrienen die ersten Tasdrenlampen, damals
,,Blitzlampen"_ gelannr, .4m Markte. Er erwarb eine ioldre Lampe
und bezog mit ihr Stellung am Orre des Spuks. Kaum setzte
das Sröhnen des Gespenstes ein, da blitzte dii Lampe auf, und
sdron war das Gespenst entlarvt.
Am Boden stand_ ein großer Käfig, der einmal einem Eidrhörn-
chen zum Aufenthalte gedient hatte. Um dem munteren Tierdren
die-nötige Gel_egenheit zur Bewegung zu verschafien, war im
Käfig eine Lauftrommel angebradri wörden. Diese Trommel be-
nützte Nadrt für Nacht eine Maus zum unterhaltsamen Lauf-
spiele. Die_ verrosrere Adrse aber erzeugte beim Rotieren der
Trommel die unheimlidren Töne, entspridrgnd dem jeweiligen
Drehsinn der Trommel von versdriediner Lautfarbe.'Das Ee-
zeidrnende bei der ganzen Angelegenheit war der hervorragend
entwi&elte Zeitsinn der Maus, die fast auf die Minute genau
jede Nadrt mit ihrem Spiele begann und audr aussetzte.

Darob nul allgemeine,s Aufatmen und Gelächter im ganzen
Dorfe, Allmählidr erschienen die Stammgäste wieder im'Gast-
hause. Keiner von ihnen harte sidr gefürdrtet und war, beileibe
nicJrt, des Gespenstes halber wegge6lieben. Die Findigkeit des
mensdrlichen Geistes aber bestand damals wieder einmäl ausge-
zeidrnet die Probe aufs Exempel, denn keiner der wadreren
Stammgäste war um eine stidrhaltige Ausrede für sein Fern-
bleiben verlegen. Für den aber, der den Dingen auf den Grund
zu gehen bestrebt ist, bleibt audr heute nodr die Frage offen, wie
es möglidr war, daß eine so große Anzahl. oft recht weit ausein-
anderliegender Gründe zeitlidr so zusammentreffen konnte. Er
wird sidr, falls er den Begründungen gegenüber sidr nicht skep-
tisch verhalten sollte, irgendwie mit dem umstrittenen ,,Gesetze
der Serie" aus der Patsdre helfen müssen.

tragung in der Sdrulchronik vom (Datum und Text), außerdem:
- - - in den letzten Jahrzehnten habe der jeweilige Sdrulleiter
den Baum abgeerntet, leider sei er (der Baum) im letzten Jahre
zugrunde gegangen, und es fragt sich, weldren Zwed< ein verdorr-
ter Baum noch haben könnte? Venn idr nun den Baum habe
sd-rlagen lassen, dann spradren dafür vielerlei Gründe: 1. die
Bereinigung des äußeren Sdrulbildes von dürrem Geäst; 2. wäre
idr als Sdrulleiter für die ordentlidre Pflege und Instandhaltung
des Sdlulgartens verantwordidr und alle diesbezüglidren Ent-
sdreidungen und Maßnahmen stünden einzig und allein mir zu;
3. konnte ich einer modernen pädagogisdren Forderung für den
Verkuriterricht bzw. praktisdrer Betätigung mit der Händ nadr-
kommen; 4. sei der wirtschaftlicl-re Gewinn von fast zwei Fest-
metern Brennholz nid-rt nur für die Sdrule, sondern audr für die
Gemeinde von Nutzen, da diese für den kommenden \Tinter
um die gleidre Menge weniger Brennholz zu liefern hätte; 5, da-

durü, daß die Sdüler alle damit verbundenen Holzarbeiten
selbst bewerkstelligt hätten, bleiben der Gemeinde diesbezügliüe
Arbeitslöhne erspan, usw. - Zum Sclluß gab idr nod: bekannq
daß die redrtliche Klärung Sadre des Ortssdrulrates sei, denn
dieser sei für diesen Fall zuständig,

Den Brief habe idr mit Siegellad< mehrmals versiegelt und am
näd-rsten Morgen durdr einen Sdrüler dem Bürgermeister zuge-
s&i&t. Umgehend erhielt idr von diesem die sdrriftliche Auf-
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forderung, auf der nädrsten Ortsschulratssitzung über den Fall zu
referieren.
Diese Sitzung stieg zwei Vodren später und als Hauptverhand-
lungspunkt stand natürlidr die Jubiläums-Kirsdrbaumgeschid.rte am
Programm. An Hand meiner ,,Denksdrrift" habe ich nodrmals
meinen Standpunkt weit und breit den anwesenden Herren Räten
auseinandergesetzt und v/artete nun gespannt auf einen Schieds-
oder Urteilsspruch. Zu meinem größten Erstaunen entspann sidr
überhaupt keine Debatte, sondern meine langatmigen Ausfüh-
rungen und Argumente wurden sogar mit Beifall quittiert. Ledig-
li& der Vorsitzende, Herr Bürgermeister G., meinte, idr hätte
unbedingt, bevor wir ans \ferk gingen, die diesbezüglid:e Ein-
willigung des Ortssdrulrates einholen müssen, also gewissermaßen
den Instanzweg einhalten sollen. In diesem Sinne bekannte idr
mi& audr für schuldig und gelobte mit Handschlag, künftig für
die Gemeinde nidrt nur ein provisorisdrer, sondern aud-r ein ridr-

tiger Obeflehrär,u roin. Der inoffizisllo Toil du Siuung wuldp
dann nodr sehr gemütlidr. Der geschladrtete Jubiläumsbaum stand
viel im Mittelpunkte derber Spässe und zum Sdrluß gelobten wir
in Treue fest, daß - - wenn wir wieder einmal einen Kaiser haben,
dann wird an seinem ersten Jubiläumstage wiederum ein Edel-
kirsdrbäumchen gepflanzt, und zwar an der gleidren Stelle wie
der, der 47 Jahre lang einem guten, alten Kaiser alle- lhrgn ge_-

geben hatte. Alois Tippelt
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tr4ittellangenaa. Anläßlidr der Silberhodrzeit Erben fand in Ge-
münden an der Vohra ein Treffen der Langenauer mit Freun-
den aus der Ostzone statt. Es wurde aller gedacht, besonders der
Toten, die in der Heimaterde ruhen, der Toten des tVeltkrieges

und der Vertreibung und jener, die in fremder und deutsdrer
Erde ruhen. Heimatlieder und viele Erinnerungen versdrönten das
Beisammensein. Folgende Langenauer waren beisammen und grü-
ßen alle Bekannten: Villi und Luise Hamatsdrek, Hugo und
Frieda Prausa, Erhard Gall, Erika und Eugen Franz, Alex und

Antonia Burkerr (Niederhof bzw. Gablonz), Otto, Elsa und
Christl Erben, Ignaz und Anna Hamatsdrek, Albert und Aloisia
Gall (Vebmeister;, Irma Langner, Albert Gall (Fleisdrer), Marie
Illner, Josefa Ullrich, Elfriede Franz, Anna Renner, Josefa Illner,
Amalia Goder (Niederhof), Johanna Nöhl, Franz und Marie
Erben, Trude Had<el (Eidre), Josef und Anni Futsdrig, Emanuel
Sdröbel, Axenia Lorenz, Idl Diehl geb. Lorenz, Josef und Marie
Gemsjäger, Gertrud Thost, Valter, Martha Bönisdr und Bärbel
Lorenz.

Oberhohenelbe. In Glöttweng verschied am 13. 10. 1954 Zimmer-
mann Josef Goder nadr langer, sctrwerer Krankheit nadr Voll-
endung seines 70. Lebensjahres. Durd-r viele Jahre war er bei
Baumeister Hollmann beschäftigt. Sein letzter \funsdl war, noch
einmal zu seinem Sohne in die Ostzone zu fahren, der sich dort
ein neues Haus gebaut hat. Der Verstorbene war verehelidrt mit
Ida Kraus, Toctrter vom Straßenwärter Ignaz Kraus, weldrer
jetzt seinen letzten Schwiegersohn verloren hat. Die beiden ande-
ren, Karl Sdrreier und Vinzenz Hollmann, sind in der Ostzone
beerdigt. Zum Leichenbegängnis war audr der Sohn mit seiner
Gattin gekommen. Viele Heimatfreunde und Einheimische qaben
dem Verschiedenen, der infolge seines ruhigen Vesens überall
beliebt war, das letzte Ehrengeleite. Zu erwähnen ist noch, daß
der Verstorbene ein Sohn des Gastwirt-Goder vom Steinweg war.
Um ihn trauert die Gattin, die Tochter, der Sohn und alle An-
verwandten. Landwirt Venzel \Tiesner vom unteren Heidel-
berg ist nadr langer Krankheit im Altersheim zu Schönbrunn am
11. 10. 1954, versehen mit den heiligen Sterbesakrament.n. \'er-
schieden. Um ihn trauern die Gattin, seine Tödrter und der Sohn
Josef. welcher in der O'tzone wieder eine Landq/irtschaft ühe'nom-
men hat. Im ersten \Zeltkri"g erhielt er eine schwere Beinver-
letzung. welche ihn beim Gehen und noch viel mehr beim At-
beiten schvrer hehindert. Bete und atbeite war sein Lehen.inhalt.
Er bewirtschaftete eine der be"chwerliclsten Landwirtsd-raften
un.erer Gemeinde. Aucü an Vodlentaeen, wenn es ihm ee"ttnd-
heitli& möslid1 war. besuchte er den Gottesdienst in der 3 Kilo-
meter weir entfernten l1l6.s^1kir6ls. Ein schwerer gslick52lqs6hl29

war es für ihn. als man ihm "einen FIof angezündet hatte. Gott-
verrauen und Sparsamkeit ließen ihn nicht untergehen.
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Aus der lieben alten ]leimat
Ich luhroon Prag nach Hohenelbe ins Riesengebirge!

Meine Strafzeit habe ich sdron lange hinter mir. Idr warte sdron
seit Vochen auf meine Papiere für die Heimreise zu meiner
Familie. Ich wurde inzwischen vom Strafgefangenen zum tsdre-
droslowakisdren Staatsbürger befördert. Dagegen mußte ich ja
Einspruch erheben, weil idr ja zu meiner Familie will. Man legte
nrir nahe, ich solle meine Familie nadr Prag kommen lassen. Es
hat sidr vieles im Laufe der letzten Jahre zugunsten der Deut-
sd-ren geändert. Sie sehen ein, daß sie einen sdrweren Fehler be-
gangen haben. Venn sie sehen, daß einer die Staatssprad-re nidrt
gut beherrscht, dann sagt man gleidr: Bitte, spredren Sie deutsch!
Es soll dies nur eine Feststellung sein, daß ein anderer Vind zu
wehen beginnt. Auf Vestdeutsdrland ist man söledrt zu spred-ren.
Der Propaganda nadr herrsdrt da Hungersnot und alles mögliche.
Es gibt audr viele Tsd.redren, die heute durdr ihren Umgang mit
Deutschen sidr ein gutes Alibi für kommende Zeiten schaffen wol-
len. Besonders interessant ist, daß sidl ja die alten Tsdrechen die
Zeit unter Osterreidr nidrt genug loben können, dem Osterreich,
dem sie ja den Todesstoß versetzten, Es war ein wundersdröner
Tag, als ich in die alte Heimatstadt kam, die siü im großen und
ganzen, abgesehen von den tschedrisdren Sd-rildern, wenig ver-
ändert hat. Mit den fremden Menschen ist sie eine fremde Stadt
geworden, aber ich war sofort wieder daheim, als idr die De-
kanalkirdre besuchte, die genau nodr so sd-rön gesd-rmückt ist wic
zw jener Zeit, wo wir noctr alle daheim vraren. Audr die Kloster-
kirdre ist genau so instand gehalten.
Mein Veg galt der Ruhestätte unserer Lieben hinter St. Augustin.
Heiliger Friede lag über diesem Ort, dessen Grabsteine mit ihren
deutsdren Insdrriften bis heute nodr Zeugen unserer Heimat sind.
Es war ein eigenes Gefühl, als idr da hinaufwanderte. Vo früher
jeder einzelne Grabhügel gehegt und gepflegt war, da ist jetzt
einheitlidrer Graswuchs mit den Blumen unserer Bergwiesen, ins-
besondere hat sidr das Vergißmeinnid-rt ungemein vermehrt, es
wirkt in seiner Vildheit einheitlidr und schöner als die einst
künstlich gepflegten Grabhügel. Tief ergriffen wanderte i& auf
den Vegen und las die Namen vieler Hunderter, die man einst
gekannt, mir ihnen gearbeitet hatte, und die nun irr alter Heimat-
erde ruhen und sidrer auf unsere Rückkehrv/arten, wie viele von
den Lebenden, aber audr von nicht deutsd-rer Zunge. So nahm ein
Strafgefangener Absdried von der alten Heimat, ehe er zu den
Seinen nach jahrelanger Freiheitsberaubung zurüdrkehren konnte.

Freibeit. In der alten Heimat starb die biemsche Pfeiferin, die ia
noch allen in guter Erinnerung ist. - Heimatnadrridrten. Das Krie-

s"rdenLmal irt j.trt ,rollrta'Jlg 
"tg.rr"g.n. 

Dl" St.-JoL"r',rrlr-
Statue bei der Aupabrüdre steht nodr, die beiden Kapellen (Feix-
und Schutzkapeilcl werden von den Deutschen schön instand ge-
gehalten. Dai Satrktus-Glöd<lein ist die einzige Glodre von ganz
Freiheit, sonst ist unsere Pfarrkirche schön in Ordnung. Heuer
wurde die Orgel repariert und renoviert. Die vielen deutschen
Schwestcrn, die hier in den Betrieben beschäftigt waren, wurden
im.Juli durch das Rote Kreuz nach der S&weiz ins Mutterhaus
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überführt. Jetzt sind lauter tschechische Schwestern aus versdrie-
denen Orten gekommen und im Arbeitererholungsheim unter-
gebracht. Sie müssen auch in den Fabriken arbeiten' Die Schwe-
itern sdrmüd<en auc}r weiterhin dic Kirdte, besorgen auch das

Orgelspiel und den tscheclisihen Gesang.

Kleinborowitz. Nach Berichten soile.n die Tschedren ein sogenann-
tes Aufräumungskommando audr in unserer alten Heimatgemeinde
eingesetzc haben. In Kleinbororvitz und im Ortsteil Klebsd-r sind
J0 Häuser abgetragen worden. Ich führe die Namen der Haus-
besitzer, vom Niederort angefangen, an: Tauchmann, Fleizer]'
Borufka Marie; Möller Franz; Großmann Gustav; Taudrmann
Josef (Rusa Jefas); Kober Franz; Munser Andreas;-Stiepek;
k.aus (*o Ziim in Miete war); Johann Feist (alte Sdrule); Josef
Sdrorm (Seppels); Johann Tauchmann Nr. 14; Taudrmann Ru-
dolf (beim Fricdhof); Tauchmann, Tabaktrafik; Josef Stärk; Marie
Sdrorm; Julius Stransky: Franz Veiß, Bürgermeister; Franz Mühl
(Müh1-Tischler); Sommerhof (wo Baier Vagner in Miete war).
im Ortsteil Kiebsch: Bodenberger; Christovas; Sdrinkmann Jo-
hann; Sommer Johann; Mladek Franz; Dittrich Venzel; Schorm
Franz; Mühl Johann; ein Namc war sdrlecl'rt leserlich, entweder
Schenk Hannäsa oder Schenk Franza. Im Orte sind vier große
Lautspredrer und es wird der Bevölkerung täglich das Neueste be-
kanniseeeben. Auch die Stralle soll veibreitert werden. - Alle
Kleinb"oiowitzer und meine alten Kunden grüßt aufs herzlichstc
Irranz Möller in Krumbach/Schwaben, Mantelstraße 73.

Marsdtendori 1. Vir berichteten im Oktoberheft, daß in Eislingen
Frau Reil seitorben ist. Richtie ist. daß die Genannte in der alten
Heimat in"Marschendorf I veischied und daß es keinem ihrer in
Deutsdrland lebenden Kinder möglich war, die Mutter nodr ein-
mal zu schen oder ihr das Ehrengcleit zu geben.

Oberlangenau. Ein Heimkehrer aus tscheöhisdrer Gefangelschaft
schreibt über den Zusr.and des Kriegerdenkmals: Die Gefallenen-
tafeln sind entfernt. Die Figur des Kriegers ist in die Elbe. ge-
r-orfen worden. Auf der tü/and des Den-kmals wurde eine ÖSR.
ausgemeil3elt mit der Überschrift zu deutsdr: ,,Aus Tränen und
B1u; bist du gewadrsen." Für soldre Zwecke müssen unsere deut-
schen Denkmäler herhalten.

Oberprausnitz. Aus unserem Ort war eine Bäuerin bei ihrer Todr-
ter in der DDR. zu Besuch. Bei dieser Gelegenheit besudrte sie
auch die dortigen Prausnitzer. Aus der alten Heimat beridrtete sie

folgendes: Im F{ause Nr. 67 des Josef End wohnt der Kolchosen-
führer Schorm mit seiner Frau und den fünf Kindern. Seine Mut-
ter wohnt nic*rt mehr bei ihm. Seine Frau ist kränklidr. Das
Ausgedingehäusdren dieses Hofes wurde abgerissen, als d,te alten
Seid'i-Kulin-Leute aus diesem heraus waren. Der Horak ist nodr
im Hause Nr. 69. Beim Berg-Hampl wurde noch ein Stüd< an
den Stall angebaut und ist dort eine Schweinezüchterei einge-
ridrtet worde"n. Es ist ailes daselbst so verdred<t, daß der Hof
niclt mehr wiederzuerkennen ist. Beim Kuhn-Bäcker steht alles
leer. Der Janitschek, welcher dort wohnte, ist jetzt in Ru13-

Chauffeurs Häusdren. Beim End-Franz in Oberdorf ist nodr alles
in Ordnung. Borkerr Johanns \flirtsdraft Nr. 31 steht ganz leer.
Der Hof b1w. die Gebaude von Butter-Scholz dienen nur noch
für die Getreideeinlagerung. Von der Sedlatschek-\flirtsdraft ist
nidrts mehr zu sehen. Die Storm-Virtscl-raft Nr. 63 ist in bester

Ordnung, es wurden sogar das Haus und die Fenster ne-rl B-e-

strichen." Grcgors-Fritz' Virtscl-raft wurde bis auf den Stall ab-
gerissen. Vonka-Sefis-Hof Nr. 80 ist hingegen noch in guter Ord-
iung. Kuhn Gustl Friedl (Nr.66) wohnt nodr in seinem Elternhaus,
ist iber kränklidr. Bei Mündl ist nod-r alles in Ordnung' Beim
Seswieder (Haus Nr. 78) ist am Giebel ein Lautsprecher angc-
bracl'rt, mit'dem frühmorgens und mittags zum Kolchoseneinsatz
aufeefordert wird. Beim Zimmer-Hann.i Nr. 61 ist eine Trak-
torJnstelle eingerichtet worden. Im Ort gibt es nur nodr cin
Gasthaus .tnd zwar das von ,,Kercha-springers-Rudi". Im ganzen

Dorf gibt es keinen Schuster und Schneider, ebenso auch keinen
Fleisch"er, weil die Fleischwaren im Konsum verkauft werden.
tü/egen des diesjährigen schlechten \tretters ist-die Kartoffelerntc
gegänüber dcn letztür Jahren unvergleidrbar schledlt und werden
äi.l Kartoffeln, unt., dän.n viele fail sind, zur Einkellerung den

Verbrauchern zueeteilt. - Aus der Pech-Fabrik wurden alle
Maschinen h.raus[eschafft und dort ein Lagerhaus eingeridrtet. -
Auf dem Friedhöf sind noch die Grabsteine der Deutsdten er-
halten eeblieben. Die Kirche wird nur von wenigen Leuten besudrt'
ParschÄitz. In der alten Heimat sind gestorben:-Heinridt Feistauer

en Gehirnldrlag im 7?, Lebenljohr und dtr ünltlst tlnrtmenn an

einem Blutsturz,

Soindelmühle. Von dahcim schreibt man, daß am Postplatz alle
Verkaufsbuden abgetragen wurden und daß dadurdr ein großer
Parkplatz.r,trtunä.., iit. Rings unr den großen Platz wurden
Bänke aufeestellt. dic für 2OO Pärsonen Sitzgelegenheit bieten' Das
Haus ,,Heima" in Friedrichstal soll angeblid-r bedeutend vÖrgrö-
llert worden scin.

Aller see lenstitnmung

aut' dem Friedbof in
Ketzelsdorf

Seit den .lahren un-
serer Wrtreibung ist
sehr .aiel Strauch-

u.terb, tnitunter auch

stärkere Bäume,. arn

Friedhot' herange-
wacJtsen und. würden
sich .'tiele haum mehr

zurecbtfinden. So wie
hier schaut es aat'
den tneisten Gottes-
ackern aus, wo sicb

niemand mehr um
die Gräber unserer
Lieben leümmert.
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Was uns alle interessiert
Lchrerlreffen

aus dem ehemaligen Hohcnelber Kreis
Für das kommende Frühjahr ist cine Zusammenkunft aller ehe-
maligen Lehrer geplant. Schon jerzc werden elle gebeten, ihre
Ansdrriften an Lährer Heinrich Feiks in Geislingen bci Balingen
(\ü/ürttembcrg) zu senden. Es wird gebeten, es möge jeder gleich
mittcls Po:tk:rrte sich mcldcn.

Rübezahl - Holzschnilzler !

Pech Reinhold in Ehingen/Donau, Kollegiengasse 15, mödrte gerne
einen geschnitzten Rübezahl. Macht ihm ein Offert!

Arnau. Leopold Letzel schreibt uns aus Mücheln/Geißeital, daß
cr redrt liebän Besuch hatte. Gabriele Schanda, die in Ecklingerode
wohnt, ist mit ihren 79 Jahren noch sehr unternehmungslustig.
Martha Jarske hat noch ihren alten Humor und wohnt in Brehna
bei Bitterfeld. Alle Genannten grüßen die alten Bekannten recht
herzJidr.

Freiheit. Ing.-Architekt Oskar Fischer, weicher daheim sdron als
Architekt täi.ie war. wurde zum Kreisbaumeister des Kreises Lohr
am Main gewählt. Ärchitekt Fischer ist der Sohn des verstorbenen
Oberlehreä Josef Fischer aus Pommernclorf.

Hermannseit'en \Tiesner Franz aus Johannisgunst befindet sich

,Jo" tiU.. äwei Jahrc in der Heilanitelt Maingkofen im Land-
kreis Deggendorf] Vor kurzcm besuchte ihn Alois Klug'

Hohenelbe. Ehemalige Arbeiter von der Firma Stella. grüßen

Herrn Vöhl aus der alten Heimat' Die Arbeiter Rudolf und
toi.fä p"utut.k, die Eheleute Richter, Kühnel und Knapp sind
Lereits in Altersrente' - In Heiligenstadt machte am 29'9'1954
di" Todtr". Resi vom ehemaligÄ Kirchendiener Gottstein das

Examen als Krankenschwest"r u-nd dürfte Anfang November im
[i"n[.nti"tt in \forbis (DDR.) Anstellung bckommen' Josef
Gottstein und sein Vater Karl grüßen allc Bekannten.

Hobenelbe. Die sudetendeutschen Augustiner-Eremiten, weldre
über 2OO Jahre unser Augustinerkloster bereuten, haben in Stutt-
sart-Silleribuch ein neuei Kioster gebaut, dem Pater Dr. Paulus
Shd.k "1, Prior vorsteht. Ende 

-August wurde es durdr den
Generalprior des Ordens, Dr. Engelberi Eberhart, eingeweiht und
sciner Bestimmung übergcben.

Hohenbruch. In den Ordensstand der Nazarethschwestern in Dres-
den wurde am Feste Mariä Geburt Marie Teichmann, Tochter der
verstorbenen Landwirtsleute Franz und Marie Teichmann, auf-
genommen und wählte sich den Namen Piata.
Hwttendorf . Der alte Musikant Johann Zinnecker war aus der
Ostzone auf Besuch bei seinem Sohn Johann in Korntal und läßt
alle Huttendorfer und Bekannre recht herzlidr grüßen.

Jungbucb. Der ehemalige 'Etrich-IüZeber Josef Stefan aus Trüben-
wasicr 36 ist von Mannheim-sandhofen nach Adrern/Baden über-
siedelt, wo er die Stelle eines Pfarrmesners übernommen hat. Vir
r.ünsdren ihm viel Glüdc zu seinem neuen Beruf. - Fachlehrer
Bruno Rößler, der zuletzt an der gewerblichen Forrbildungssdrule
in Trautenau s'irkte, wurde Anfang Septcmbcr zum Oberlehrer
befördert und wohnt jetzt in Eislingen.
Kleinborotaitz. Rudolf Veiß, o.'ielen von daheim als 'Veiß-Onkel
bekannt, besuchte im September seine Nid-rten Marie und Lene in
Goldmühl/Fichtelgebirge. Trotz seines Alters unternahm er die
weite Reise von der Ostsee-Usedom nadr Bayern. Er hat noch
immer scinen guten Humor und grüßt mit seinen Nidrten alle
Heimatfreunde.
Kotttoitz. Vir berichteten über den Heimgang der Gastwirtin
Genoveva Fiedler, den man uns mitgeteih hatte. Frau Fiedler
weilt noch unter den Lebenden, sie und ihr Mann lasscn alle Be-
kannten bestens aus der DDR. grüßen. Die beiden besuchten vor
kurzem unsern Landsmann 'Villi Richter in Berlin 65. Es möge
sidr bewahrheiten, daß Totgesagte recht ah rverden.
Mittellangenau. Tapeziermeister Otto Franz, Kreuzstraße, hat in
Naumburg (Saale) wieder einen schönen Polstercrberieb und ist
wieder Hauseigentümer geworden. Sein Sohn Günther hat mit sehr
gutem Erfolg sein Examen als Ingenieur und Architekt bestanden
und hat eine gute Anstellung gefunden. Der Bruder des Otto,
Alfred Franz, welcher in Dessendorf-Tiefenbach cin Installations-
und Spenglereigeschäft hatte, konnte bei guter Gesundheit scinen
50. Geburtstag und mit seiner Gattin Marianne geb. Riedel das
silberne Ehejubiläum sowie seine Geschäftsgründuns vor 25 Jah-
rcn feiern. Die Eltern der beiden Brüder sind 1951 und 1953 r'er-
storben und sind in Naumburg (Saale) beerdigt.

Oberprausnitz. Dem jetzt in der DDR. wohnhaften Lehrer Sdrle-
singei wurde das eine Bein ganz abgenommen. 'W'ie uns beridrtet
wir-d, ist Lehrer Schlesinger, der ein Hohenelber ist und in unserem
Orte sehr beliebt und feschätzt war, sehr krank' Vir wünsdren
ihm baldige Genesung und senden ihm hierzu herzlichste Heimat-
grüße.

Oberprausnitz. 'ü/er von dcn ehemaligen Pfarrkindern aus der
Pfarigemeinde Oberprausnitz hat das Heftchen,,Heimatgesdridrte
des Kird-rensprengel", weldres Pfarrer Dr. Kuhn in den Jahren 1923
bis i925 heräusgegeben hatte, gerettet? Unser Heimatfreund Ernst
Panek in Groß-Gerau, Elisablthsrraße 33, möchtc es gernc für
vierzehn Tage geliehen haben.

Pomtnerndorf. Johann Gottstein feierte am 24.9.1954 das 50-
lährige Berufsiubilaum als Maschinensetzer in Ob Nr. 11 über
Kaufbeuren. Masdrinensetzer Gottstein war ja weit über die Gren-
zen seines Heimatortes bekannt, er war ja viele Jahre in einer
Buchdruckerei in Prag beschäftigt. Anläßlich seines Berufsjubiläums
grüßt er allc Verwandten und Bekannten.

lJnsere Landileute
im Osten uarten
mit Sebnsucht auf
ilnseTen Heinat-
kalender.
Es ist aielfach die

einzige Literatur,
die rnan noch binüber
Iä l3t. Einge schriebene

Sendungen

können nicbt i.,er-

lorengeben. VergeIt
nicht nnsere Lands-
Leute in der Ost-
2one.

Ein Kindlein ist anPelcommen
Großborowitz. In Otrerberg (Pfalz; wurde ,rm 3. E. 1954 den

Eheieutcn Franz und Marthä Stuchlik geb. Hlawaty cin zweites
Tödrterlein namens Kornelia geborcn. Die glücklichen Eltern grü-
ßen alle Heimatfreunde rccht herzlich.

ITarracbsdorf. Den Eheleuten Toni und Ingolde.schauer geb'

Kunze (Siebenhäuser) s'urcle am 3' 9. 1954 irt Inning/Ammersee
ein Töd-rterchen Heidemaric geboren.

Hermannseifen Die Ehelcute Hans und Irmgard Pohl aus dem

Oberdorf fieuen sich über die Geburt ihres Mädchens ,,Martina-
F *riit t". (Geboren am 75.9.1'954.) - Den Eheleuten Otto und
Änno K"ufniunn gcb. Krallert *u.d.n arn 18' 9' 1951. Zwillinge
i*.i Uad.h." .tÄ.nt ,,Annelies und Marianne", geboren' Die
elüddichen Eltern srüßen aus Lindenholzhausen, Kr. Limburg

il"hn;, alle lieben üeimatfreunde und Bekannte.

Hohenelbe, Die dreil'ährige Gabriele der Eheleute Valter und Ria
Hollmann in Achein hit am 16.9.1954 ein Schwesterlein be-
kommen. - Den Eheleuten Günther und Annelies Seidel (Staffel-

berg Nr. 10) wurde in Sonsbeck ein Stammhalter namens Volf-
eans geboren.
'Jrn"gl;rrh. Dem Fuhrmann Rudolf Schöbcl wurde in Eislingen arn

io. g. tps+ das dritte Kind, ein Junge, geboten.
Oberlangenau: Den Eheleuten Franz Hartig aus Flaus 99 vrurde
ein StaÄmhalter namens Volfgang bereits am 22' 2. 1954 ge-

boren. Heinridr und Hermine Hartig grüßen als Großeltern.
Rocblitz. Dcn Eheleuten Josef und Marie Langhammer. geb. Holl-
mann aus Franzental, 

"r 
ita--t vom lialtenberg, wurde am 30' 8.

1954 ein Sohn namens ,,Vilfried" geboren. Familie Langhammer
wohnt seit Ende April 1954 in Ettlingen (Baden)'
Rochlitz. Klaus-Dieier und Vieland Pfeifer haben ein Sdrwester-
chen ,,Karin" am 6. 10. 1954 bekommen. Die glü&lichen Eltern
Richard und Liese Pfeifer und Oma Berta (Niederrochlitz 43'

Sommerseite) grüßen alle Bekanntcn recht herzlich aus Lüdge
im Odenwald.
Tschermna. In Hof bei Kassel schenkte Elisabeth Neurath geb.

Dorfmeister cinem kräftigen Jungen das Leben.
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Herzlidle Gtüclcwünsdre
den Verloblen und Neuvermählten
Arnau. \n Düsseldorf vermählte sidr Elisabeth Soukup im Sep-
tember mit Herbert Mähl. Der Vater der jungen Frau war viele
Jahre Direktor bei der Firma Eichmann und wurde sdruidlos von
den Tsd-redren ersdrossen. Die Mutter der jungen Frau, Marie
Soukup, wirkt jetzt in Sontra als Organistin.

Hermannseit'en Die Tochter Elisabeth der Eheleute Franz und
Anna Scholz geb. Dresdrer aus Leopold 4 verlobte sidr mit Ver-
ner Klug aus Hermannseifen in Neulußheim (Baden),

Hermannseilen Die Tochter Gertrud der Eheleute Otto Jatsdr
aus Johannisgunst 22 vermählte sidr am 25.9.1954 und wohnt
jetzt in Ungedanken über Vabern. Die Jungvermählten grüßen
alle Bekannten redrt herzlidr.

Hobenelbe. In Kaldenhausen, Kr. Moers, vermählte sidr am 4. 9.
1954 der Sohn Günther von Anna Seidel, Staffelberg 10, mit
Annelies Ramadrer. Die Jungvermählten und die Mutter grüßen
alle Bekannten.

Huttendorf , In der Ostzone vermählte sich die Tochter Elli vom
Erben-Bädcer. Oberlehrer Leeder mit Gattin waren Hochzeits-
gäste; alle grüßen die Huttendorfer.

Iunsbuclt. In Eisiineen vermählten sich am 24.8.1954 Konditor
"Erhätd Ridrter, früier Sdrwarzenberg, mit Valpurga Hanusdr
geb. Herzog aus Jungbudr'

.lungbuch. Die Todrter Frieda vom Landwirt Josef Vagner, Trü-
beniars.. Nr. 24 (ein Schreibendorfer), hat sidr mit einem Land-
wirt vermählt. Landwirt Vagner ist jetzt in einem Fabrikbetrieb
in Eislingen besdräftigt.

Kotttoitz, In Fränkisch-Crumbadr (Odenwald) verehelichte sidr
am 5. 6. 1954 Johanna Swatosdr aus Karlse& 2 mit Albert Stroh-
ner aus der Slowakei.
Mobren. Emil Lahmer, Sohn des Fleisdrermeisters Lahmer, ver-
mählte.sidr am 18. 9' 7954 mit Magdalena Neumeier aus Mündren'
Das iunee Ehepaar wohnt in Gaimisch-Partenkird-ren, wo er als

"ttt.i Köd-t angestellt ist. Die Jungvermählten grüßen alle Freunde
und Bekannteri aus der Heimat, ebenso audr die Eltern.

Möncbsdort', Annelies Schreier aus Mönchsdorf 34 verehelid.rte sidr
am 9.lO.i9s+ ^it Hugo Purmann aus Tsd.rermna, wohnhaft- in
Darmstadt-Griesheim. Die junge Frau ist die Todrter der Ehe-
leute Ottilie und Franz Sdrreier aus Pelsdorf 80. Ihr Vater war
ted-rnisdrer Angestellter in der Kunstseidenfabrik in Theresiental
und 6el am 13-. 8. 1943 in Charkow. Der junge Ehemann ist der
Sohn vom ehemaligen Landwirt Josef Purmann aus Tschermna 100.

Den Jungvermählien beste Vünsd-re.

Niederbof. In Oberheinsdorf, Kr. Reichenbadr (Vogtland), ver-
mählte sidr am 18.9.1954 die Todrter Edith der Eheleute Goder

Wir winden eudr
Großborowitz, In Aitrans feiern am 26. 10. 1954 die Eheleute
Franz und Maria Kaudellus Haus Nr' 117 das Fest ihrer gol-
denen Hochzeit und grüßen alle Großborowitzer. D-em Jubelpaar
wünsdren wir noch einen recht schönen Lebensabend'

Harrachsdorf , In Ermengerst ,bei Kempten -(Allgäu) feiern am
16. 11.1954 iikörerz"ugei Rudolf Rieger und seine Gattin Anna
geb. Kraus das Fest ihre"r Silberhodrzeit' Die Landsleute gratulieren
reclrt herzlidr.

Harracbsdorf . Die Eheleute Hans.und Gusti Vagner 8e!. Rotter
feierten "- i.10. 1954 in Leutersdorf (Oberlausitz) das Fest ihrer
Silberhodrzeit.

Iuns.bucb. Die Eheleute Franz und Josef Blümel geborene

k"Änit, (Köhter-Bäcker-Haus) feierten im 29.10. 1954 ihre sil-
bern. Hoöz.it in \/eitershofen bei Kißlegg. Der Jubilar ist ein

Sohn von Blümel-Schuster aus Oberaltstadt. Er ist jetzt in einer
Zementwarenfabrik beschäftigt. Der Ehe sind zwei Söhne ent-
,prorr"n. Einer erlernt das I(ellnergewerbe, der andere besudrt

nqch die Sdrule.

Kott@itz. In Rodenbadr, Kr. LohriM., feiern die Eheleute Ru-
dolf und Marie Grusser geb. Gaber aus Haus 147 am 8. 11. 1954
ihr 35iähriees Eheiubiläuä. Das Jubelpaar und Erna, verehelichte
Krautwaldl erüßen alle Kottwitzör so*ie B.kannte rec,ht herzlich. -
In Peißen b"ei Halle feierten am 24.9. 1954 die Eheleute Franz
und Marie Soukup geb. Schinkmann aus Karlsed< 11 das Fest ihrer
Silberhodrzeit.
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mit Heiner Kleeb, einem Ungar-Deutsdren. Die Brautmutter ist
eine Sdrwester vom Ettel, Flelscher und Gastwirt' Die Jungver-
mähiten sowie Famiiie Goder grüßen alle Bekannten aufs beste'

Niederlangenaw-Lauterzoasser. Franz Zirm aus Niederlangenau
vermählte-sich am 11.9.1954 mit Helene Fiebiger. Die jungen

Eheleute grüßen alle Heimatfreunde aufs beste.

Oberlansenau: In Kempten in der St.-Antonius-Kirche vermählten
sidr am il. to. tgs+ H&bert Hartig mit Pepi Kienle aus Altusried
bei Kempten. Die Eltern des Bräuiigams, Heinrich und Hermine
Hartig a-us Flaus Nr. 99, wohnen in Stuttgart-Obertürhheim. Die
Muttei ist als Möhwald Hermi den meisten Hohenelbern nodr in
guter Erinnerung. Die Jungvermählten sowie Familie Hartig grü-
ßen alle Bekannten aufs besre.

Proschuitz, In Sehnde (Hannover) verlobten sidr im Oktober
Gisela Möller mit Horst \/ilfried Rühmann, Tedrniker. Der Va-
ter der Verlobten, A. Möller, führt ein Textil- und Kurzwaren-
gesdräft im gleidren Ort.

Tschermna, In Elgershausen bei Kassel verehelichte sidr Marianne
Peger mit Georg Pilgram, einem Einheimisdren, am 17'7.1954. -
In-der alten Hiimai verehelidrte sidr Hildegard Russ am 24. 7'
1954 mit einem Tsdredren. - In Mönchehof verehelichte sidr am
31.7,1954 Valli Nagel aus Nr. 98, oberhalb der Sandermühle,
mit Hans Rubik aus Fokeslav, Kr. Plan. Die Neuvermählten grü-
ßen alle Bekannten redrt herzlidr.

Wtkowitz. Edeltraud Fisdrer aus dem HinterwinkelT2, ihr Groß-
vater war Paulin Johann, vermählte sidr am 20'2'1954 mit Heinz
Berndt in Güstrow (Med<lenburg). Den jungen Eheleuten wurde
am 22.6. 1954 ein Sohn namens ,,Norbert" geboren.

den lubelkranz
Niederhof . Die Eheleute Berthold und Aloisia Renner geb' Lahr
feiern am L7.10.1954 das Fest ihrer Silberhochzeit im engsten
Familienkreise. Der Ehe entsprossen vier Kinder, zwei Söhne und
zwei Tödrter, Das Jubelpaai grüßt alle Bekannten von Nieder-
langenau und Niedärhof-aus Diespe&. 29, Kreis Neustadt/Aisch.

Oberhobenelbe - Hohenelbe. Die Eheleute Ernst und Luise Lorenz
eeb. Steudler feierten tm7.10.1954 in Bühl am Alpsee das Fest
ihrer Silberhod-rzeit. Der .lubilar war viele Jahre Betriebsleiter bei
der Firma Petera und isä derzeit in Mündren beschäftigt. Nach-
träelidr dem Tubelpaar recht herzliche Glück- und Segenswünsche. -
In "Berrr"n, Kr. iVorbis (DDR.), feiert Josef Seidel mit seiner
Gattin geb. Menzel das Fest ihrei Silberhochzeit. Gleichzeitig feiert
ihr Sohn Valter mit der Tod-rter Brigitte vom Friseur Anton
Gärtner aus Hohenelbe Verlobung. Die-Eheleute Seidel wohnten
unterhalb des Gasthofes Zehbräuer.

Spindelmühle. In der alten Heimat feierten am 25.7.1954 die
Eheleute Franz und Anna Zinned<er (Böcks Franz) aus St. Peter,
Haus Nr, 775, ihre goldene Hochzeit, Sie wohnen jetzt im Heger-

haus Nr. lZE.

Spindelmüble. In Gerbitz 87, Kr. Bernburg (Saale), feiern die
Eheleute Nikodemus und Anna Kraus aus dem Gemeindehaus am
21.11.1954 das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Trautendu. In Odrsenfurt a. M. feierte der ehemalige Oberbudr-
halter bei der Firma Haa"e, Alois Ravenstein, mit seiner Gattin
das Fest ihres 40jährigen Hodrzeitstages.
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Zum S}jährigen Ehejubiläum der Eheleute

JOSEF und MARIE BAUDISCH
aus Jungbudr 172 und 200

gratulieren redrt herzlidr und wünsdren alles Gute die nod-r
in der alten Heimat weilenden

Gesinnungsfreunde aon t'rühi.

Jungbuch. In Kempten (Allgäu) feiern die Eheleute Josef und
Marie Baudisdr geb. Flögel am 7.11.1954 im Familienkreise das
Fest ihrer goldenen Hod-rzeit. Der Jubilar war früher bei der
Firma Faltis als Hedrelmeister und Magazineur im Betrieb Jung-
buch besdräftigt, die Jubilarin übte durdr Jahrzehnte das Sdrnei-
derinnengewerbe aus und ist sidrerlidr nodr als geschiclte Ge-
werblerin bei ihrem großen Kundenkreis in guter Erinnerung.
Das Jubelpaar war daheim in der katholischen Volksbevregung
ganz besonders tätig: der Jubilar beim Katholischen Volksverein,
durdr viele Jahre als Gesdräftsführer bei der drristlidren Textil-
arbeitergruppe, als Mitglied der Gemeindevertretung und als letz-
ter Bürgermeister in der ÖSR. Die Jubilarin wirkte im Katholi-
schen Frauenbund und im Kirdrenversdrönerungsverein durdt viele
Jahre mit. Die Jubilarin feiert am 4,11.1954 ihren 74. Geburts-
tag und ihr Mann steht ebenfalls im 74. Lebensjahre. Dem Jubel-
paar wünsdren wir noch viele Jahre bester Gesundheit, viel Gottes-
segen für weiterhin.

Franziska Hoffmann (Balzerin) bei guter Gesundheit ihren 73. Ge-
burtstag. Sie grüßt alle Hermannseiiner und Leopolder red-rt herz-
lidr. Eigratulieren ihre drei Kinder, elf Enkelkinder und ein Ur-
enkel. Fiau Hofimann wohnt bei ihrer Todrter Dittridr, die audr
\7itwe ist.

Hobenelbe. Am 2.6.1954 feierte Hermine Ziene&er, Bankange-
stelltenwitwe aus Hohenelbe, bei ihren Angehörigen in Heiden-
heim a. d. Brenz ihren 75. Geburtstag. Sie grüßt alle Bekannten
von daheim herzlidr. - Der ehemalige Bankangestellte Ernst
Lindner beeine am 14.10.1954 in Heidenheim a.d.Brenz seinen
60, Geburtiagl Seine alten Freunde von der Liebhaberbühne und
vom Lindner-Sd-rier-Stammtisdr grüßen ihn herzlidr und wünsdren
ihm auch für die Zukunft alles Gute.

Hobenelbe. In geistiger und körperlicler Frisdre feierte am 15.9.
1954 Eduard Kleiner, ehemaligÄr Masdrinenmeister der Aktien-
brauerei, seinen 80. Geburtstag. Er wohnt bei seiner Tod-rter in
Karlsruhe-Durladr, Grötzingerstraße 56, und entbietet allen Be-
kannten herzlidrste Grüße. - Anna Marx geb. David feiert am
13.11.1954 in Ravensburg, Springerstraße 30, bei guter Gesund-
heit ihren 80. Geburtstag. Die Jubilarin stammt aus Hohenelbe
und wurde 1954 mit ihrem Mann, Ing. Karl Marx, aus der Heimat
ausgewiesen. Die Eheleute Marx dürften ja nodr vielen Hohen-
elbern in guter Erinnerung sein. - In Veihenzell feierte am 20. 10.
1954 Anna Ettel, die Sdrwester von der verstorbenen Josefa Punt-
sdruh, ihren 79. Geburtstag. Durdr mehrere Jahre führte sie dem
verstorbenen Textilkaufmann Robert Preißler den Haushalt. \fir
wünsdren ihr viel Glüd< ins Adrtzigste. - Aus dem Kreisaltersheim
in Burgau/Sdrwaben grüßt Anna Stanek alle Bekannten. Sie feierte
am 3.10. 1954 ihren 72. Geburtstag.

Kott,uitz. Mina Krause, verw. Pohl, geb. Paulitsdrke, Karlsedr 6,
konnte am 2.70.1954, nachdem sie sid: von einem im August
1954 erlittenen S&laeanfall wieder gut erholt hat, im Caritas-
Altersheim Schloß Jä[ersburg bei Fordrheim/Ofr. im Kreise ihrer
Angehörigen ihr." io] Gebuüstag feiern. - Anna Zdarsky, weldre
in den Amerika-Häusern bei Franz Nagel wohnte, f ei'ert am 12' 1l'
1954 ihren 77. Geburtstag in Halbadr bei Asöaffenburg bei guter
Gesundheit.

Mastis. Die Eheleute Geisler erüßen alle Bekannten aus der Ost-
zone.beisler war 16 Jahre Lägerhalter bei der Firma Mandl und
dürften sidr nodr viele an ihn erinnern. Er feiert am 2. ll.1954
seinen 81, und seine Gattin am tL,10,1954 ihren 80. Geburtstag.
Augustin Geisler ist seit einigen Jahren völlig erblindet.

Mittellangenau. In Bayrischzell feierte am 22.9.1954 Marie Er-
ben aus Haus Nr, 69 im Kreise ihrer Lieben ihren 80. Geburtstag
und grüßt alle lieben Bekannten und Heimatfreunde'

Mittelöls. In Nienhagen, Kr. Celle, feierte am 31.7.1954 Land-
wirt Franz Fiedler äus Haus Nr. 16 bei guter Gesundheit im
Kreise seiner Kinder und Enkelkinder seinen 70, Geburtstag und
grüßt alle Heimatfreunde aufs herzlidrste.

Zur goldenen Hocbzeit des Jubelpaares

JOSEF und MARIE BAUDISCH geb. Flögel

entbieten die herzlidrsten G1ü&- und Segenswünsdre

Josef wnd Hedtoig Renner

Hilde und Karin Rydl

Wir Sratuliercn dcn Geburtsta€slcindern

Arnau. ln '\fien XVIII, Karl-Be&-Gasse 8, feierte am 14.10. 1954
bei euter Gesundheir die Gattin unseres Heimatfreundes Anton
Tohnl Resi verw. Gruber, ihren 60. Geburtstag. Der Jubilarin
fuüno.h.n wir nodr viele -lahre bester Gesundheit und Vohl-
ereehen an der Seite ihres lieben Gatten. - Die ehemalige Tabak-
tri'fikantin Marie Rösler feiert am 6.12. 1954 in der Lutherstadt
Vittenbers bei quter Gesundheit thren 73. Geburtstag und grüßt
alle Bekan'nten 

-redrt herzlidr. Audr ihre Tod-rter Ritsdri Kottik
eeb. Rösler weilte bei ihrer Sdrwester Edith Stadler in Mündren
äuf Besudr, wohnt ebenfalls in Vimenberg und grüßt alle Be-
kannten.

Arnau. In Landau (Pfalz) vollendet am 23. lt. 1954 Ernst Sdroft,
Kaufmann aus Arnau, Ki.dtengast" 11, sein 70' Lebensjahr. In
seiner Heimatstadt nahm er ali Stadtrat bzw. Vizebürgermeister
sowie als Direktionsvorsitzender des Kreditvereins der Stadtspar-
kasse resen Anreil am öffentlichen Leben. Nadr der Vertreibung
fand er"zunädrst in Brehna, Kr. Bitterfeld, mit einigen Arnauer
Famiiien eine sehr besdreidene Unterkunft. Seit dem Tode seiner
Frat (1947\ lebte er bei der Familie seiner Tochter. In Osnabrü&
und iitzt in Landau ist er als Kreisobmann der Sudetendeutsdren
Landsmannsdraft eifrig bemüht, seinen Landsleuten in allen Be-
hördenaneeleeenheiten zu helfen. Vir wünschen .ihm weiterhin
GesundheTt uäd Zufriedenheit.

Großborowitz. Der ehemaliqe Besitzer der Drahtweberei Franz
Sdrarf feierte in alter Frisdri am 4.10.1954 seinen 73. Geburts-
und Namenstag. Am 30.9. 1954 wurde er zum sedrstenmal Groß-
vater. Bei der Familie seiner Todrter Dittridr kam als drittes Kind
ein Junge an. Darüber herrsdrte große Freude bei Familie Dittridr
und dem Großvater.

Harracbsdorf .Im November feiern Geburtstagz Luzie Lisdrke am
1.l1.lg54 in Helsa bei Kassel ihren 60.; Grete Kunze am 2.71'
1954 in Innins/Ammersee ihren 50.; Albert S&owald am 14. 17,
1954 in Loiwiti, Kr. Sdrwerin, seinen 70.;Berta Vagner am 18. 11.

1954 in Gatersleben, Kr. Quedlinburg, ihren 70.; LieseJvlohr.geb'
Linke am 19.11, li54 in- Quetzdölidorf, Kr. Bitterfeld, ihren
50. Geburtstag.

Hermannseifen. In Viesenbach bei Heidelberg feierte am 30. 9.

1954 der läneiähriee Veteranenobmann und-Gemeinderat Bal-
thasar DresdrJi bei"guter Gesundheit seinen 81. Geburtstag. Der
Tubilar und seine Gittin erüßen alle Bekannten redrt herzlidr. -
h,indr, Tir.lll.r von Nied'erseifen, feierte am 8. 10. 1954 seinen
80. Geburtstag und grüßt alle Heimatfreunde red.rt herzlidr. Trotz
seines hohen-AlterJ unternahrn er heuer im August eine Reise in
dic Ostzone zur Grabstätte seiner Frau. ln Leipzig verbraöte er
bei seinem Sohn einige schöne Tage, ebenso bei ieinin altän Nach-
barn Lina und !flenzel Kunert, wo viele Heimaterinnerungen auf-
eefrisclt wurden. Nadr vier 'Vodlen kam er wieder zu seiner
iodtter Emma zurüd< nadr Großostheim, wo er sidr am wohlsten
fühlt. Seine Heimatfreunde wünsdren ihm nodr viele Jahre bester
Gesundheit. - In MörlenbadrlOdenwald feiert am 28.11,1954
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Mohren. ln Deutenbach bei Nürnberg feierte Marie Stiiler geb.
Blasdrka aus Haus Nr. 1i3 jm Kreiie ihrer Angehörigen iliren
75. Geburtstag. Sie grüßt alle Bekannren, ebenso ihi Sohn" Vinzenz
und Gattin Hilde mit Kind Mariedren. Die Jubilarin war über
30 Jahre am Gutshof Kluge als Mildrfrau beschäftigr.
Niederlangenaz.' Der ehemalige Sdrmied Robert Schwanda feierte
am 18.9. 1954 in Siebenhausen bei Köthen seinen 85. Geburtstag
bei recht guter Gesundheit.
Oberaltstadt. In Uhingen feierte am 22.9.1954 Venzel Menzei
bei guter Gesundheit seinen 85. Geburtstag. \Vir wünschen ihm
einen redrt sdrönen Lebensabend.
Oberlangenau. Fleisdrermeister Josef Mahrle, weldrem Anfang
Oktober die Gattin verschied, feiert am 1,3.1,1,.1954 seinen 60. Gel
burtstag in Battaune (DDR.).
Oberlangenau. Am 16. 10. 1954 beging Marie Lusctrtinetz, wohn-
haft in Heidenheim a. d. Brenz bci ihrem Sohn Hans, in körper-
lidrer und geistiger Frisdre ihren 80. Geburtstag. Sie grüßt alle
Bekannten herzlidr,
Proschtoitz. In Sdrmiden bei Stuttgart feiert am 2. 11.1954 Anna
Rüdrer (Olmühle), weldre zuletzt in der Drogerie Bibel in Arnau
wohnte, ihren 70. Geburtstag. Ihre Tochter Susanna ist seit 1948
verehelidrt und hat ein Töchterchen. Die Jubilarin und ihre Todr-
ter grüßen alle Bekannten redrt herzlidr.
Rochlitz. In Langenweddingen bei Magdeburg feierte am 16. 10.
1954 der letzte Gastwirt aus dem ,,Goldenen Kretsz", Y'tnzenz
Hoffmann, seinen 60. Geburtstag. Am 17. 6.7954 feierte der Ju-
bilar mit seiner Gattin Frieda geb, Feiks im kleinsten Kreise das
Fesr der Silberhodrzeit. Man dachte daran, ob es nicht nodr ein-
mal möglid-r wäre, die ehemaligen Gäste in alter Fröhlidrkeit be-
wirten iu können. - Franz Langhammer vom Kaltenberg feierte
am 9. 10.1954 in Schkölen, Kr. Eisenberg/Thüringen, bei guter
Gesundheit seinen 80. und sein Sohn Johann am 1.11.1954 sei-
nen 56. Geburtstag. - Alfred Hollmann aus Franzental Nr. 4
kann am 23.11.1,954 in seinem eigenen Heim seinen 50. Geburts-
tag im Kreise seiner Angehörigen begehen,

Spindelmühle. Unser Mitarbeiter Josef Spindler sdrreibt uns; daß
ei eine Falsdrmeldung war, daß Anna Donth versdrieden ist, Sie
gehört vielmehr zu den ältesten Riesengebirglerinnen und ist sidrer-
Iidr Seniorin von Spindelmühle; sie feiert am 6.11.1954 bei ihrer
Todrter Klara Adolf ihren 91. Geburtstag.

Spindelmühle. In Neubrandenburg feiert Johann Kleinwädrter aus

Hs. 182 am 4.17.1954 seinen 60. Geburtstag.

Trautenau. In Marktoberdorf feierte am 18.10.1954 die Sdrwie-
germutter des Textilindustriellen Paul Valter, Anna Ressel, ihren
60. G.burtstag. - In Darmstadt feierte am 19. 10. 1954 die Gattin
Ida von Amisgeridrtsdirektor Leopold Maiwald ebenfalls ihren
60. Geburtsrag."- In Teising bei Mühldorf feierte am 30. 10. 1954
der Eisenbahner Heinrich Tsdrervritschke seinen 70. Geburtstag. -

In Lichtenfels feierte am 26.10.1954 der ehemalige Brauerei-
kassier Karl Thamm im Familienkreis seinen 70. Geburtstag.

Trautenaw. In Kempten feierte Franz Engelmann am 23'9'1954
bei guter Gesundheit seinen 60. Geburtstag im Kreise seiner Fa-
miliä und Verwandten' Der Jubilar ist der Schwiegersohn von
verstorbenem Nähmasdrinen-Springer und Sdrwager von dem im
ganzen Aligäu bereits bekannten Ilähmaschinenfictrmann Rudolf
Springer, *1ldr"r die Tradition der Trautenauer Firma jetzt im
illeaü "nd weit darüber hinaus weiterführt. - Am 3.11.1954
feieit Theresia Braulik, Krieblitz-Gartenstadt, ihren 80. Geburts-
tag. Die -lubilarin ist bei guter Gesundheit und noc*r in voller gei-
sriier Friidre und Beweglidrkcit. Sie hatte nodr vor einigen Vo-
drä vor dem Tode ihres Sohnes (Jahre bei der Firma Eidrmann
in Arnau als Chemiker angestellt) die besdrwerliche Reise aus der
Ostzone nadr hier ansetriten. Sie wohnt derzeit in Grünwald
b. Mündren, Sudelfelditraße 5, bei ihrer Schwiegertochter.

Die Landsmannschaft ,,Riesengebirge" in 'W'ien erlaubt sid-r, nadr-
folgenden Mitgliedern und Fieunden zu ihrem Geburtstag herz-
lidrit zu gratülieren: Im September feierten Geburtstag: Frau
Maria Krius, Hohenelbe; Frau Berta Sdruhmayer, Trautenau;
Herr Dipl.-Ing. Lohse Franz, Flermannseifen (86); Herr Heinr.
Barth, MarsdrJndorf (zo); Herr Alfred \fiegner, Hohenelbe. Im
Oktober: Frau Hedwig Ehgattn.t, Trautenau; Frau Rosa HendeJ,
Marsdrendorf; Frau Emmi Hofmann, Hohenelbe; Frau Leopol-
dine .fust, '\ü'ien; Frau Maria Krasny, Trautenau (69); Frau Leo-
poldine Fiedler,' Deutsch-Praußnirz' (761; Frau Leopoldine Röd-
iins, Hohenelbi; Frau Paula Schreibä&,, Freiheit (67); Frau Eli-
sabäth Tamm, Sd.rwarzenberg; Frau Ludmilla Trey, Bernsdorf;

Iien Jossf l{lwel, Arnlu, Ilerr Dipl,'lng. \Yaldemar lljeiningr
Hohenelbe; Herr Amtsrat Yinzenz Madratsd-rke, Dubenetz (80).
Ferner findet am Samstag, den 13. November 1954, um 16.30 Uhr
im Vereinsheim in Vien, VIII, Piaristengasse 50, Restaurant ,,Zu
den drei Had<eln", die ordentlidre Haupiversammlung der Lands-
mannschaft ,,Riesengebirge" in lVicn statt. Für die Mitglieder
der Landsmannsdraft ist das Erscheinen moralisdre Pflidlt. Gäste
und Freunde sind herzlichst eingeladen.

)n

Ein gro$er Sohn unserer
Ricsengebirgsheimaf heim gcgangcn

In Vien ver:dried am 11. 9. 1954 der gewesene Präsident des
Verwaltungsgeridrtshofes Dr. Venzel Kämitz im Alter von
ti4 Jahren. ln Soor bei Traurenau erblid<te er das Lidrt der
Velt, in Arnau studierte er am Gymnasium und später an der
Universität in Prag. Sdron vor der Jahrhundertwende war er im
Viener. J_ustizministerium tätig, kam 1972 zum Verwaltungs-
geridrtshof, wo er bis 1934 als Präsident wirkte. Auf seine Hii-
mat hat er nie vergessen. Seinen Urlaub verbrachte er oft im
Riesengebirge. Er hat audr einige Fachwerke herausgegeben. Vir
haben heuer von ihm das Mundartgedidrt ,,Das Lebende Stand-
bild" veröffentlicht, welches er uni selbsr s*riclte. Er gehörte
zu den eifrigen Lesern unserer Heimatschrift und nahm regen
Anteil an all den Gesdrehnissen, was aus zahlreid-ren Zusd-rri4en
von ihm hervorging. Vir veröffentlichen demnäd-rst nod-r sein
Riesengebirgslied, welches seinerzeit Kapellmeister Beissig verronte'.
Der Verstorbene war der Vater des derzeitigen österreichischen
Finanzministers Dr. Kamitz, weldrer heure einer der tüchtig-
stert Finanzmänner in Europa ist. Der verdienstvolle Sohn unserer
Heimat wurde am 14. 9. 1,954 am Döblinger Friedhof beige-
setzt. Die Einsegnung nahm der sudetendeutsdre Kardinal Dr. In-
nitzer vor und würdigte in einem ergreifenden Nactrruf seinen
Landsmann. Dem Begräbnis wohnten der österreidrische Bundes-
kanzler Ing. Raab, die meisten Regierungsmitglieder und Mi-
nister und viele zahlreidre hervorragende Persönlidrkeiten der
Virtsdraft und der Vissensdraft sowie auch eir-re Abordnung cler
Landsmannschaft unserer Riesengebirgler in \fien bei.

Dipl.-Ing,

Hans Braulik

zum Gcdenken!

In der Universitätspoliklinik zu München verstarb am 1,5. 9. 7954
Dipl.-Ing. Hans Braulik. ln Riebmig bei Landskron erblid<te er
am 28. 3. 1594 das Lidrt der \ü/elt als Sohn arbeitsamer, ein-
facher Mensdren. Die Familie kam um die Jahrhundertwende
nadr Trautenau, wo sie sidr später durch unendlichen Fleiß und
Sparsamkeit in der Gartenstadt ein eigenes Heim erbaute. Der
Verstorbene besuchte in Trautenau die Realsdrule, studierte auf
der Deutsdren tedrnischen Hochsc.:hule in Prag Chemie und wurde
bei der Bursdtensdraft ,,Ghibellinia" zu Prag aktiv. 1914 rückte
er als Freiwilliger zu Kriegsausbrudr zum Infanterieregiment 98
ein. 1915 kam er in russische Kriegsgefangenschaft. Sein Leidens-
weg als Kriegsgefangener führte ihn über Krasnojarsk durcü ganz
Sibirien bis an die drinesisdre Grenze, und erst 1921 kam er
in die Heimat zurück. An der Deutschen Tedrnischen Hochsd-rule
in Brünn legte er die zweite Staatsprüfung ab. Bei der Firma
Eichmann in Arnau bekam er dann sofort Anstellung und bc-
tätigte sich in der Zelluloseabteilung. Seinem Erfindergeist gelang
cs, einige neue Verfahren zur Verhütung von Kesselstein aus-
findig zu madren. Durdr diese erfolgreichen Arbeiten auf diesem
Spezialgebiete wurde man auf den jungen Chemiker aufmerksam.
Er bekam aussidrtsreidre Stellungen in Osterreich, Rumänien,
Sdrweiz und in England. So hat der einfache, besdreidene Sudeten-
deutsdre im Ausland unserem Lande Ehre gemacht. Ztletzt war
cr dienstverpflidrtet im Protektorat und 1945 wurde er wie
tausend andere bettelarm nadr Bayern vertrieben. Durch all die
Ereignisse wurde sein Gesundheistzustand so stark ersdrütte rt,
daß er sich nidrt mehr richtig erholen konnte und nadr Voll-
endung seines 60. Lebensjahres mitten aus seiner Arbeit heimge-
holt wurde, Um ihn trauert seine Gattin, ein unmündiger Sohn,
die Familie seiner Sdrwester, seine a&tzigjährige Mutter und

00itt0 trottttdo, dis Bundssbrüdsr der Flsnbttrsütntü1ft ffr'
minia-München. Dr. Ing. Joset' Liebich

Riesengebirgler, alleinstehend, sucht Beschäftigung als

Vy'ebcr
in einer Jacquard- ocler Tasdrentuchweberei. Zuschriften unter
,,Facharbeiter" an die Sdrriftleitung.
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Herr, Qib ihnen die- ewige Ruhe
Freiheit.In Rothenfels a. M. verschied am 15.9. 1954 Marie 1üZahl

geb. Thiem in ihrem TT.Lebensjahre. Die Verstorbene war 15 Jahre
6lind und lebte bei ihrer Todrter Marie Kerner, der \fitwe nach
dem im letzten Veltkrieg gefallenen und in der kath. Jugend-
bewegung bestens bekannten \Tenzel Kerner, Buchdrucker aus
Freihäit. Viele Heimatvertriebene und audr Ortsangehörige gaben
der stillen Dulderin das letzte Geleite.

Gro$borowitz. Opfer der Motorradraserei. Auf der Straße in
Appennl, Kr. Neustadt/Veinstraße, raste am 79.9. 1954 ein
jugendlidrer Motorradfahrer mit überhoher Gesdrwindigkeit durch
diä Ortsstraße, wo die Eheleute Ullwer spazierengingen. Emil
Uliwer aus Kleinborowitz konnte sidr durdr einen Sprung zur
Seite retten, seine Ehefrau Fanni geb. Hlawaty wurde mit Schädel-
brudr und anderen sdrweren Verlctzungen ins Krankenhaus über-
führr. Das 31la Jahr alte Töchterlein Gerda war auf der Stelle
ror. lJnserem Heimatfreund Ullwer wird herzlidre Anteilnahme
entgegengebracht.
Herrnannseit'en' In Göhlen, Kr. Ludwigslust/Medtlenburg, ver-
schied am 17.9.1954 Franz Dresdrer im 74. Lebensjahr. Er folgte
seinen beiden Gesdrwistern Lado Dresdrer, welcler'im Aprii, und
Mina DrescJrer, die im Mai dieses Jahres verschied, nadr.

Huttendorf: In Redrtis bei Kempten versdried am 4.10.7954
nadr langem Leiden der ehem. Gemeindevertreter Frz. Jirsdritsdrka,
Maurer, aus Haus Nr. 207. Als alter Gewerkschaftler hat er
stets zum Vohl der Arbeitersdraft gewirkt. Er hatte sidr ein
schönes Häusdren gebaut, weldres er durdr die Austreibung ver-
1or. Ein sdrwerer Sdrlag war der Verlust seines Sohnes, der als
erster in unserer Gemeinde fiel. Viele Heimatfreunde und viele
Einheimisdre gaben ihm die letzte Ehre und der Ortspfarrer hielt
ihm einen überaus ehrenden Nad-rruf. Der Verstorbene hatte im
Pfarrhaus mit seiner Familie eine gute Unterkunft gefunden. Von
den Fluttendorfern waren vertreten: Sdrorm Johann mit Frau aus
Nr. 112, Sdrorm Anna 131, Kalensky Marie 210, Lorenz Rein-
hold 205, Borufka Anna77, Borufka Julie 95, Schorm Josef 118,
Sdrorm Stefan mit Frau 12, sein Bruder \filhelm Jirsdritschka mit
der ganzen Familie und Tischlermeister Oskar Jerie aus Hohenelbe.

Jungbwcb. In Bad Hersfeld versd.ried die Gartin von Josef Mühl-
bauer aus Haus 49 im Alter von 48 Jahren. Außer ihrem Gatten
trau€rn um die Mutter sieben Kinder.
Jungbucb. In Holzheim, Kreis Göppingen, versdried am 15. 9.
1954 Philomena Tamm, Gattin des Tamm-Gießers, weldrer audr
Musiker war. Die Todrter der Verstorbenen wohnt im gleidren
Ort und der Gatte hat dort ein Friseurgesd-räft.

Mittellangenaw.' In Helsa bei Kassel ist am 10. 9. 1954 Anton
Erben aus Haus Nr. 200 plötzlich im 75. Lebensjahr gestorben.
Die Familie seines Sohnes Berti wohnt in Bayr.-Gmain und die
Familien seiner Tödrter Sadrer in Lohfelden .rtrd Lo.".rr in Klein-
Zerbst. Außer den Kindern trauert die Gattin um ihren lieben
Mann.
Niederlangenaz. In Unterthingau/Allgäu versdried am 28.9. 7954
die ehemalige Bäuerin Johanna Mladek geb. Schreier aus der 'Virt-
schaft Nr. 24 im Alter von 78 Jahren. UÄ die liebe Mutter rrauern
vier_Söhne, zwei Töchter und zehn Enkelkinder. Die Beisetzung
erfolgte unter großer Teilnahme von Einheimischen und Heimatl
vertriebenen.
Niederprawsnitz. Einer der ältesten Riesengebirgler und sicher der
Senior unserer Gemeinde, \Titwer Franz Menzäl (Bimscler Ven-
zel), ist am 7.9.1,954 im Altersheim in Oberwiederstedt (DDR.)
im 96. Lebensjahr gestorben. Er wurde nach Hettstedt überführt
und an der Seite seiner Gattin, die bereits 7947 starb, zsr letzten
Ruhe gebettet. Um den Vater trauern 6 Kinder, 13 Enkelkinder,
8 Urenkel.
Oberbobenelbe, In Meiningen/Sachsen, Dreißigad<erstraße 11, ver-
sciried am 12.9.1954 der Eisenbahnsrreckenwärrer Josef Ullridr
im 61. Lebensjahr plötzlich an Herzsctrlag. Er war bis zur Aus-
weisung in Pelsdorf-Mönchsdorf als Stredrenwärter rätig und audr
jetzt wieder in Meiningen. Ein sdrweres Herzleiden machte ihn
schon seit längerer Zeit arbeitsunfähig. Um ihn trauerr seine Gat-
tin, sein Sohn und sein Bruder Fritz Ullrich, jetzr in Langenau
bei Ulm.
Oberlangenau. In Battaune, Kr. Eilenburg (DDR.), isr unerwartet
am 1.10. 7954 an einem ScJrlaganfall die Gattin des Fleischer-
meisters. Josef Mahrle versdriedän. Die Verstorbene war eine ge-
borene Fries aus Hermannseifen und stand im 58. Lebensjahr. Sie
war bis zu ihrem Todestag gesund und nahm nodr an der sil-
bernen Hochzeit ihres SdrwagÄrs Robert Mahrle 

^m 
29.9.1954 in

Sangerhausen (DDR.) teil. Ihr Sohn Alois, der im Frühjahr aus
der Strafgefangensdlaft heimkehrte, konnte leider seiner- Mumer
nidrt die letzte Ehre erweisen. Er hat sid-r jetzt in Dortmund
niedergelassen.

Proscbwitz. In der Heil- und Pflegeanstalt in Heppenheim ver-
sclried am 25.9.1954 die Kindergärtnerin Julie Kordina im 78. Le-
bensjahr. In der kleinen Odenwald-Gemeinde Fahrenbach fand
sie eine neue Heimat. 1951 sudrte sie um Aufnahme in das Schwe-
sterheim in Mörlenbach an, Sie litt furdrtbar schwer an dem Ver-
lust ihrer geliebten Heimat. Eine Mörlenbacher Geschäftsfrau,
Marie Brenner, nahm sich ihrer in ganz besonderer drristlicher
Nächstenliebe an und war der Schwergeprüften eine liebe, un-
eigennützige Helferin. Als sich ihr Gesundheitszustand verscllech-
terte und sie in die Heilstätte gebradrt wurde, besudrte audr hier
Frau Brenner sie oft und die Vohltäterin sorgte auch für die
überführung der Leidre nach Mörlenbadr und für ein würdiges
Begräbnis. Oberlehrer Johann Kuba hielt der Verstorbenen einen
ehrenvollen Nachruf . Ihre ehemaligen Sdrützlingc werden ihr
sicher ein dankbares, ehrendes Gedenken bewahren. Oberlehrer
Kuba dankte aber ganz besonders Frau Brenner im Namen aller
Heimatvertriebenen für ihre großmütige, geradezu rührende Be-
treuung der Verstorbenen.
Rocblitz. Im Stiftsspital zu Kempten verschied am 1. 10. 1954 nadr
ganz kttrzer schwerer Erkrankung Anna Mödrei, Vitwe nach
dem verstorbenenFranz Möchel aus Oberrodrlitz 143, Alte Bleidre,
im 56. Lebensjahre, Die Verstorbene war durch viele Jahre 

'W'e-

berin bei der Firma Glaser. Unter überaus zahlreidrer Teilnahme
von Heimatf reunden erfolgte die Beisetzung am Friedhof zu
Sdrelldorf. Um die Verstorbene trauert ein Sohn und eine ver-
ehelidrte Tochter, die mit im gemeinsamen Haushalt in Kottern
lebten. - In Sdrkölen, Kr. Eisenberg (DDR.), versdried am 22.9.
1954 Emil Schien aus Oberhäuser an Herzsdrlag im 49. Lebensjahr.
Spi.ndelmtihle. In Demitz, Kr. Bautzen, verschied am 25.9.1954
der Haumeister Heinric! Hollmann aus Haus Nr. 27 im Alter
von 55% Jahren,
Trautenau. In'ü/ellaune i. Sadrsen verschied am 72.9.1954 an Ge-
hirnblutung Anna Jirka aus der Freiung im 81. Lebensjahr. Die
Eheleute Jirka waren früher bei der Firma Faltis beschäftigt und
wohnten audr in der Faltissiedlung. Die Verstorbene war eine
Sdrwester vom ehemaligen Vorsitzenden der Christlidren Textil-
arbeitergruppe von Trautenau, Yinzenz Ridrter, aus Hohenbrudr.
Ehre ihrem Andenken!
Trautendil. In Göppingen verschied am 11.10.1954 unerwartet
Büromaschinen-Medranikermeister Alois Pfluger im Alter von
56 Jahren. Der Verstorbene war in Trautenau als tüdrtiger Fadr-
mann und weit darüber hinaus bekannt. Die älteren Leser erin-
nern sid-r sicher nodr alle an seinen Vater, der durdr viele Jahre
Bürodiener und Portier in der Faltisspinnerei war. Ein Bruder
des Verstorbenen war als Parteisekretär bei der Deutsdren Christ-
lichen Volkspartei tätig. - In Lauenstein versdried Ende August
die Gattin Albine des ehemaligen Postangestellten Gustav Hanka
im 85. Lebensjahr.

In neuer Aullage ist soeben'*^ieder erschienen:

D oro f otti ßretlümer,,Süleliföes fiimmelreiü,
Eerglto0toerlog Oilh. Eottl. Forn, llltinüen
lllit I 5 tllultrotionen !. Eeorg llerlidr. Forton Dlll 2.-

Ein beiteres und zugleicb be-
sinnlicbes Bücblein. In dem,
raas da oom Festet'eiern, oon
Magenfrcuden und Tat'elsitten
bericbtet u:ird, lebt schlesisches

'Vesen: scballebafte Freude wnd
eine selbstu^erständlicbe Gast-
licbkeit, ein Festhalten an sinn-
vollen Bräucben, ruie eine treu-
herzige Frörnmi.gkeit. Das Jabr

ooRa LoTlr iAilacHMtR

feß un0 !e!ldtenht !ieJes heitere Bltdlleinl

',.:. hindurcb begleiten sie den All-
:".'':i tag, uürzen die Arbeit und
t.. ',, kürzen die Mühe. Neben der
,, ,i;;: derben Genü$lichkeit, der so
t::'::: mancbes lür die ,,Scbläsing"
. ,. , cbarakteristische Gericht ent-
',.t:,-,, sprdng, ging das zarte Empfin-
.t:,;,: den fär die Scbönheit der Hei.-''::' mat . einher, ft;r die Gottes-
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Das Buch unseres Schicksals und seiner Bewältigung
\X/ilhelrn. PLeyer: ,,Aber wir grü$en den Morgen". Erlebnisse
1945-1947. Verlag '{flelsermühl in Starnberg/Obb., 360 Seiten
in Ganzleincn mit farbigem Umschlag DM 9.80. - Daß unsere
Leser nicht ohneweiters zu einem Buche mit Erlebnissen dieser
Zeit greifen mögen, ist sehr wohl zu verstehen: Jeder von uns
hat genug erlebt, jeder muß mit dem Seinigen fertig werden, es

ist kaum zumutbar, die schweren Erlebnisse auch nur in der Phan-
tasie nodrmals durdrzumadren. Es müßte denn ein d.enkbar posi-
ti.aes Bwcb sein, das das Herz erleidrtert, das uns befreit, indem
es ausspricht, was uns alle im Innern bedrängt und belastet,
das die schwcren Dinge benennt und damit bannt, das unsere
Erlebnisse in den Ablauf det Geschidrte einordnet; ein Budr,
das unseren Standort.von damals und von heute bestimmt, ein
Budr, leidensdraftlich wahrhaft und gered-rt, das nidrts von dem
Positiven, von dem Bejahenswerten übersieht, ein Buch, das zwar
ruidrt vergessen, wohl aber überwinden hilft, das seelische Lebens-
hilfe leisiet, und zwar noch einmal in die Vergangenheit zurüd<-
schaut, aber a:udt in die Zukwnft raeist und auf die Rüd<kehr in

die Heimat, auf den Tag, der einst die höchsten moralisdren An-
sprüche an uns stellen wird, innerliclr vorbereitet.
Diesen weiß Gott nidrt geringen Forderungen genügt wie kein
anderes Budr \X/ilhelm Pleyers neues Verk ,,Aber wir grüßen
den Morgen", der ungemein spannende Erlebnisberidrt aus den

Jahren 1.945-1,947, der weit über alles Persönlidre - Fludrt,
amerikanisdres Lager, Haf in der Tsdredrei - hinausgreift, unser
aller Schid<sal sdrildert und, was sehr wesentlicÄ ist, ailes in
seine geschic.htlidren Zusammenhänge rüdrt, die sidr ergebenden
Fragen klar beantwortet, und dies in zielsidreren Formeln, die
jedem Sudetendeutschen an die Hand gegeben seien, damit er
unsere Sadre im Alltag jederzeit ridrtig vertreten kann.
Das Budr, voller Leidensdraft, trotz allem Sdrweren voller Vitz
und Sarkasmus, immer wieder audr von didrterisdrer Sdrönheit,
dodr in allem dokumentarisdr und sadrlidr wie ein Gesdrichts-
werk, hat schon Tausende von begeisterten Lesern gefunden; es

müßte von jedem Sudetendeutsdren, ja, von jedem Deutsdren,
gelesen werden. H. L.

Buctrbespr€cbung

,,Der Schlesier", ein Hauskalender für die Ober- und Nieder-
schlesier, für die Riesengebirgler, ist wieder, wie in den früheren
.]ahren, im Verlag Rautenberg Ec Mö&el in Leer (Ostfriesland)
ärsdrienen. Reidr bebildert, mit wertvollen geschichtlichen, heimat-
kundlidren Beiträgen und guten Erzählungen versehen, ist dieser
Kalender mit llO Drudr.seiten, zum Preis von DM 1.50, mehr wie
preiswert. - Im gleidren Verlag erschien audr ein Postkarten-Kalen-
der ,,Sdrlesien fu Bild" mit 24 sehr guten Bildern aus der alten
Heimat. Der Kalender kann als \frandkalender oder auch als
Sdrmud<stü&. zum Aufstellen Verwendung finden und kostet
DM 2.30. Besonders hervorgehoben sei der gute Drud< und die
Gestaltung.

,,Vertriebenen-Fibel". Das Hilfswerk der evangel. Kirche in
Deutsdrland hat dieses 180 Seiten starke Büchlein als Vegweiser
durch das Bundesvertriebenen- und durd-r das Lastenausgleichs-
gesetz als zweite erweiterte Auflage herausgegeben.

Das Büchlein ist so volkstümlid gesdrrieben, meistens ein Ge-
spräch zweier Personen zu einem bestimmten Thema, so, daß auch

der einfadrste Mann eine entsprechende Aufklärung erhält'

Gegen Voreinsendung von 1. DM auf Postsched<konto 344 Z0 Stutt-
g".i 

"n 
das Zcntralbüro des evangel. Hilfswerkes erhalten Sie

diese Vertriebenen-Fibel.
Vir lcönnen die Bestellung aufs allerbeste empfehlen.

.,Die soziale Wrsorgung der Heimatoertriebenen and Ostzonen-
llücbtlinpe".Im Verlac ,,Die Brüd<e", Münd-ren 13, Görrestr. 43,

"r.chier-Anfang 
Septämber das Büchlein: Das Bundesfremd-

rentengesetz mir den Durchführungsbestimmungen, brosdriert
72 Seiten stark, Einzelpreis DM 2.-.
Die S&rift vermittelt ein geschlossenes Bild über die zur Zeir
möglid-ren Rentenleistungen der deutschen Sozialversidrerung wie
Ruhegeld, Invalidenrenten, Vitwenrenten, Vaisenrenten, Ver-
schollenenrenten, knappsdraftliche Renten und Renten der gesetz-
licfien Unfallversid-rerung. Berechnungsbeispiele, denen Übersidrten
der Steigerungsbeträge a-us der deutsÄen und der früheren tscbecho'
slouakiichen Versicherung beigegeben sind, ermöglichen audr dem
in Sozialversiclerungsfragen unerfahrenen Leser mit Hilfe der
vorhandenen Unterlagen die eigene Rente ohne fremde Hilfe
r.orauszuberedrnen.

Im Brentano-Verlag, Stuttgart, Etzelstraße 29. erschienen zwei
neue Büchlein: Das Holtei-Buch. Der Name Holtei hat einen sehr
guten K1ang. Als Sdrriftsteller und Did-rter ist er weit über sein
Heimatland hinaus bekannt. Es ist dem Brentano-Verlag hoch
anzuredrnen, daß er sid-r zur Flerausgabe dieses wertvollen Büch-
leins entschlossen hat.

Im gleidten Verlag erschien auch vor kurzem die Brosdrüre: ,'Elz
Lanä entsteigt dei Dämmerung". Es hat in vielen Auflagen nicht
nur die.Jugend begeistert, sonäern unser ganzes Volk, und es hat
auch die'A"nerkenöng führender Persönl"ichkeiten und der maß-
eeblidren Dienststellen' und der Länder erhalten und wurde jetzt
itit Förd.rung des Bundesministeriums für Vertriebene neu heraus-
gebracht. Das"Büd-rlein dürfte aud-r in allen Budrhandlungen erhält-
lidr sein. Es ist von Cosmus Flam gesdrrieben, der seit den Kämpfen
um Schlesien im Frühjahr 1945 vermißt ist.

Osl- u. Mitteldeulsche Heimalsenduryfen

November 1954

Zueites Programm:

,,Fern und. docb nah
waLd -
Nrl,u b.i^ Dreiecksuntk, dEe die dtpi
Länder Bavern, Böhmcn und Oberöster-
rcidr trcnnt, sieh"n die steinernen drei
Sessel, auf denen die Riesenfürsten der
Yorzeit saßen und ihr Reich beherrschten.
Dort oben schaut man über Adaibert
Stifters geliebte F{eimat hin nach allen
Himmelsrichtunscn aus.

" - Der Böhmer-

Süddeutsöer Rundfunlc Stuft€arl

Mo., 1. 1,t.1954
21.00-22.00 Uhr

Mi.,3. 11. 195.1

17.t0-17.50
Mi., 10. 11.1954

Mi., 12. 11.1954
17.40-18.00 Uhr

Mi, 24. tr. 1954
17 .30-17 .50 Uhr

5o.,7. 1,1. 1954
15.30-16.00 Uhr

Erstes Programm:

N acbsornmer-Legende
Zum Gcdenken 

-an Adalbert Stifter, dem
Dichter des Böhmerwaldes. Man.: Hans
Sattler.
Zeitgenössiscbe Kunst des det4tschen Ottens
und M it t elde ut s chland s

Das Erbe der Karscbin

Tbäringen, das grüne Herz Deutschlands

Das Sch'tpeizerische Rote Kreuz hiLft un-
serut Flücbtlingen

Sendungen übcr Miltcl- und O$tdeulsdrland

Im Vinterhalbizhr 1954155 haben wir wieder feststehende Zeiten
für kulturelle und volkskundliche Sendungen über Mittel- und
Ostdeutschland in unser Programm aufgenommen:

1. Prograrnm ( Mittelzoelle):

Am ersten Montag jed'en Monats t:on 21 00-22'00 Ubr

erscheint eine meist literarische Stundensendung, in der möglicirst
viele Landsdraften der ehemals deutschen Ostgebiete bzw' der
ostdeutsdren und südostdcutsdren Siedlungsgebiete aufklingen'
Diese Sendung eignet sich als Gemeinschaftssendung bei Heimat-
abenden.

Jeden Mi'tttuocb von 17.30-17.50 Uhr

In dieser Reihe wird sich das kulturelle und volkskundliche Bild
der ost- und mitteldeutschen Landschaften widerspiegeln. aber

ruch die Beziehungen zur neuen Heimat werden hierin atrfgezeiqt'

IL Programm (UKW)'
\/ie rze bntäglicb tonntdgs von 15,30- I6 0C [ll'"r

In der Reihe ,,Fern und dodr nah" bringen wir Landsciaftsbesdrrei-
bungen und Städtebilder.
Bei Lesonderen Anlässen kommen weitere Sendungen oder öffent-
lid-re Veranstaltung hinzu, auf d,ie wir in unserem monatlichen
Rundschreiben hinweisen.
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Anlä$lich meines 80. Gebartstdges

berzli.chsten Dank

für alle diese Freundsdraflsbeweise.

Mit den allerbesten Grüßen an alle meine Frcunde und Be-
kannten verbleibe ich euer

Adolf Fetscher
'\Tilhelmsfeld bei Heidelberg

Oktober 1954

sind mir so viele herzliche Glüd<wünsche durdr Karten und
Briefe aus allen Gegenden Deutsdrlands, aus Osterreich, der

Sdrweiz und aus der ÖSR. zugekommen.

Ich war tief gerührt über diese Beweise einer alten, treuen
Freundschaft.
Es ist mir nicht möglich' jedem einzeinen zu antworten und
sage daher auf ciiesem 'Wege allen meinen

Am 59. Geburtstage meiner lieben Mutter haben

ELISABETH SCHOLZ
\TERNER KLUG

Leopold

lhre Verlobung beehren sich anzuzeigen

GISELA MOLLER
HORST'\flILFRIED RÜHMANN

Ted-rniker
Proschwitz bei Arnau

Allen lieben Heimatfreunden aus Mittellangenau geben wir
die traurige Nadrridrt, daß unscr lieber Vater und Schwieger-
vater

Herr ANTON ERBEN
Rentner aus Mittellangenau 20C

arn 10. Sept. 1954 im 75. Lebensjahr in Helsa verstorben ist.

In tiefer Trauer: Anna Erben geb. Grof
F arni.lie Berti- Erben, Bayr'-Gmain
Familie Sacber in Loht'elden
Familie Lorenz in Klein-Zerbst

Plötzlicl und unerwartet verschied am 13. September 1954

Herr FRANZ HANEY
aus Rochlitz im Riesengebirge im Alter von 48 Jahren.

Für die erwiesene, aufrid-rtige Anteilnahme danken wir herz-
lichst

Gudrun Haney, Antonie HaneY,
Ing. Oskar und Lieselotte HaneY

Egestorf, Regensburg, im September 1954

Gebe allen Bekannten die traurige Nadrriclt, daß mein lieber
Gatte und Vafer

Herr JOSEF GODER
Zimmermann aus Oberhohenelbe

nadr langer, schwerer Krankheit am 13. 10. 1954, nach Voll-
cndung seines 20. Lebensjahres, verschieden ist.

In tiefer Trauer: Ida Goder und Kind,er
im Namen aller Angehörigen

Glöttweng, Post Burgau/Schwaben, im Oktober 195'1

uns verlobt

Hermannseifen

'Wir grüßen als Jungverlobte aile Verwandten und Bekann-
ten 

"üs 
Hermannseifän und Leopold recht herzlich.

Neulußheim/Baden, am 10. Oktober 1954

Sehnde/Hannover
i

I

Im Oktober 1954

Als Vermählte grüßen

und Frau

Unterheinsdcrf i. V.
früher Ungarn

HEINER KLEEB
EDITH KLEEB geb. Goder

18. September 1954

Oberheinsdorf
Niederhof bei

i. v.
Hohenelbe

Aus Heppenheim/Bergstraße grüßen als Jungvermählte

HUGO PURMANN
ANNELIES PURMANN geb. Schreier

alie Bekannten und Freunde der Riesengebirgsheimat aus

Tsdrermna, Mönchsdorf, Pelsdorf und Umgebung.

Heppenheim, im Oktober 1954

Tschermna 100 Möndrsdorf 34

HERBERT HARTIG
PEPI KIENLE

geben ihre Vermählung bekannt

23. Oktober 1954

Obertürkheim-Stuttgart
Krummenad<erstr. 4

Dar sudelend€ulsdre Kodrbuö gehört
Beslelll er b€lm Riescnlleblrgsverlag.
Zusendeporlo.

Diesenbach
Altusried

in jeden Haurhall.
Preir DM 3.6o und

Das Gute tun,
das Edle denken',
das Schwere tragen.

Von tief er schmerzlicher Trauer erfüllt, geben wir hiemit
Kenntnis, daß am 15. Oktober 1954 um 3.45 Uhr, versehcn
mit den Leiligen Sterbesakramenten, unser über alles gelicbter
Vater, Großv:ater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Cousin

Hcrr Fabrikant

Carl leschke
geb. 13. 2. 187a

nadr kurzer, schwerer Krankheit im gesegneten Alter von
85 Jahren nach einem erfüllten Leben in die Ewigkeit einge-

gangen ist.
Nadr dem Verluste seines vor 50 Jahren gegründeten Lebens-
werkes in seiner geliebten sudetendeutschen Fleirnat, der Firma
Textilwerke JescLke KG. in Kukus, war es dem licben Ver-
storbenen nocl vergönnt, an der 's7iedererstehung in völliger
gcistiger und körpirlicher Frische bis zuletzt mitwirke l zu
können.

Mit ihm geht ein N{ensch von uns, dcssen Fürsorge und Ge-
danken ti"t, ttu. dem 'Vohle seiner Familie, scines Vcrkcs
und seiner Mitarbeiter galten.

Die Beisetzung des geliebten Verstorbenen fand am Montag,
den 18. 10. t454, uÄ t+ Uhr auf dem neuen Friedhof statt.

Im Namen ailer Angehörigen:

Johanna Hoffmann geb. Jeschke mit Familie
Georg J escbhe

Konrad Jescbhe mit Familie

Ludwigsburg, im Oktober 1954

Obere Kasernenstraße 3
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IEicfenbauDe/nfsn. 'ßtnnlpe/eils.
' uf-'

1200m - Bayen,Hochallgäu - über Sonthofen - Fl, K. u, WW,,

Gemütliches Baudenleb'ön Heimatliche Küche

Es laden herzlich ein HanS

elektr, Licht - Planschbecken - Liegewiese,
Ermäßigung frin Heimatvertriebene

und Martha FuchS, Wiesenbaude

Frohe Ferientage erwarten Euch wie
einst in ftübezahls fteich jetzt im

Qaqltsut Sappchr
in Ealderschwang/Hochallgäu-1 120m .Tel.10

ldeales Ski- und Tourengebiel {ür Anfänger,

Fortgeschrittene wie auch' Spitzenkönner,
wie im Riesengebirge

B.ERTI ERBEN,f rüher Schwarzenthal bei Hohenelbe

Prospekle anfordern!

Besuchet im Wallfahrtsorte EIIwangen lJagst
(V'ürttemberg)

,,Marienheiligrum Sdrönenberg" das

,,|,uhutatäßAe'Zrte l@tfu"
Inhaber: Schier & Stegmann
früher Hohenelbe (Riesengebirge)

Su0eten0eutlüe ! fiiefensebirqler !

Kommt ihr nadr 6OCmildt-[0ftenhlfüen, besudrr die Lokalitäten des

Restaurant ,lllCißU ßäßl'beim Bahnho{, Bahnhofstraße z4

Gute süoeteffiüüe Pädrter 8tü0pt lllogner

In Markl Oberdorf
triffst du immer Landsleute aus dem Riesengebirge

im Gasthof 
",Zannn 

Mohrcno
Pädrterin Hedwig Rlülcr, früher Spindelmühle

Sehr gute Küche Schöne Fremdenzimmer
Man fühlt sich daheim

€inmolig
in der Ceschichte der sudetendeutschen Literatur ist das Büch-

lein von Dir. sitho, Trautenau

,,Gno0enofie fee SuDetenlünüero
w'elches in keiner Hausbibliothek fehlen soll und jetzt noch
alm Vorbestellpreis zu DM 6.5o, auch in Ratenzahlungen,
beim Riesengebirgsverlag bestellt werden kann.

-fä**"

@
BettlFedern
nadr sdrlesisdrer Art handgesdrlissen und ungesdrlissen
liefert, audr auf Teilzahlung, wieder Ihr Vertrauensliefe.
rant aus der Heimat. Verlangen Sie Preisliste und Muster,
bevor Sie anderweitig kaufen. Lieferung erfolgt porto= und
verpackungsfrei. Auf Kasse erhalten Sie Rabatt uad bei
Nidrtgefallen Geld zurück.

Betten - Skoda, (2la) Dorsten lll i.W.

21

BETTFEDERN
(fü I lfertis)

1 Pfd, handgeschlissen 1 Pfd, ungeschllssen
DM 9,80 12.60 und 15,50 DM 5,25 10.25 und 13.85

FERTIGE BETTEN
Stepp-, Daunen., Tagesdecken und Bettwäschs

billigst, von dec heimatbekannten Firma

RUDOLF BLAHUT KG.
Krumbach 215 (Schwaben)

Verlan96n Sie unbedingt Angobot,
bevonSie lhren Bedarf anderweitig decken

Erstklassi ge S&ichlenski
in Esdre und Hickory, künstlidre Lauf-
sohlen, moderne Skibindungen, erzeugt

Ernst SdrieJ tt. Sohn
Skifabrik, Tra u n ste i n' Oberbayenn
fr'üher Hohenelbe (Rsgb.)

Besucht in Augsburg das

Hotel ,'Uniong
gegenüber dem Bahnhof, Anfang Bahnhofstraße.

AngenehmerAufenthaltsort 
lroftIierJosefzekert,
früher Kurhotel in Vurzelsdorf.

Landsleute! Verlangt in Apotheken und Drogerien
immer wieder den heimatlidren

Ä L P^-Mentho l-Franzbranntruein
Vo nodr nidrt erhältlidr, Bezugsnadrweis und Gratisprobe durö:
A LPA, Frie0rtdr Melzer, Braöenhelm./W$rttemberE

Bezugspreis: Ein Hefr 80 PtS.; bei oierteljäbrl. Vorausbezahlang
atrl das Postsche&konto Mündten 27 010 M. Renner, Nesenge-
birgsoerlag, DM 2.10. Patensdtaflsheffe I Hefl 50 Pfg,; oiertel-

jihrliü Dtrf Ltl.
Herausgeber: Nesengebirgsverlag M. Renner; S&ifleitung und
Korrespondenz Josef Renner, KemptenlAllgäu, Brennergasse 25.

Gesamtherstellung: KöseL-Wrlag, Graphis&e'V'ethstätten,
Kempten (Allgäa).

RedaktionssdtluS an jedem 10. des Monats. Nadtdrt& oerboten.

Einzelaaszilge nul gegen oorberige Genehmigung des Verlages.

Bettdamaste 140 cm, lnlett, Steppdecken'
Popeline und Flanelle für Hemden und Pyiamas,

Morgenrockstoff e, Schürzenstolf e !

Deckenkappen m. ovalem Ausschnitt,lertige Bett-
wäsche, Hemden, Nachthemden, Pyiamas

und Schürzen aua eigener Enzeugungt

A HFo n s P(o[ be fas;,[eerzeu,oune
(laa) Eßlingen a. l{., Postfaoh 9l/2 (früh. Trautenau)
Eine Postkapta genügt, und Sle erhalten kostsnlos Mustor und Prois-

lieten melner altbewährten Qualitätsware I

www.riesengebirgler.de


